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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
jür die Monate Mai und Jnni werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition
and den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Zur Lage.
Die Debatten zum Nachtrags-Etat haben ouch in der

geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhanſes viel langathmige
Reden gebracht, aber herzlich wenig Neues und wirdaß in den breiteren Kreiſen der Wähler alle

Welt Herrn v. Rauchhaupt zuſtimmt, welcher geſtern meinte:
daß man im Lande die langen Reden des Parlaments
zründlich ſatt habe.“ Auch der Vergleich der ganzen De-
batten mit einer ſchmutzigen Wäſche ſtimmt ſehr gut; auf
naucher Seite jſt dieſe Wäſche in der That ſehr ſchmutzig;
aber muß es zudem auch noch ſo laut und ſo hitzig dabei
zugehen Ob eine Verſtändigung zwiſchen den beiden kon-
ſervativen Gruppen bei der Volksſchulgeſetz-Berathung wirk-
lich möglich geweſen wäre oder nicht und an wem dabei
die Schuld gelegen, iſt jetzt völlig irrelevant und ebenſo die
Frage: ob zwiſchen Centrum und Deutſchkonſervativen ein
feſtes Bündniß oder nur eine Waffenbrüderſchaft exiſtirt
habe, und ebenſo: ob die Zurückziehung des Entwurfs ein
Akt weiſer Politik oder der Schwäche ſeitens der Regierung

zeweſen! Jn All' dieſen ſtreitet man ſich
jetzt um des Kaiſers Bart und ſie bieten keinerlei Funda-
ment, auf dem man einen feſten Neubau aufführen kann.
Praktiſchen Werth hat jetzt nur noch die Schuldotations-
frage; wir haben ſchon geſtern an leitender Stelle ausge
führt, warum dieſe leider! für jetzt wohl nicht aus
führbar ſein dürfte. Jm nächſten Jahr wird ja ſikherlich
ſo ein Entwurf zu erwarten ſein. Jm Uebrigen müßten
jetzt im Stillen und objektiv die Parteien aus dieſer Cam
pagne, jede für ſich, ihre Lehren ziehen und dieſe program-
inatiſch formuliren dann würde man bald wiſſen, was in
Zukunft noch zuſammen gehen und ſtehen kann und was
nicht, und dann würde auch die Parlamentsarbeit in ein
ganz anderes Geleiſe kommen. Das augenblickliche taugt
wahrlich nichts; es iſt recht ausgefahren und brüchig! Und
die Schuld daran trägt lediglich die tolle Fahrweiſe, mit
welcher unſer Liberalismus die Bahn durchläuft. Es
wird noch lange hinaus ſo fürchten wir in unſerem
politiſchen Leben unheilvoll nachwirken, wie die liberalen
Parteien insgeſammt die jetzige Situation ſeit Einbringung
des Schulgeſetz-Entwurfes für ihre parteitaktiſchen Zwecke
fruktificirt haben. Man ſieht bis jetzt da drüben noch
nirgends ein beſonderes Einlenken zu treuer, ernſter nur

im Parlament noch auch in der Preſſe. Statt einer Be-
ruhigung des Gemüthes tritt auf der ganzen Linie links
eine immer größere Erhitzung zu Tage. Was ſoll man
u. a. dazu ſagen, wenn ein national-liberales Blatt, wie
die Köln. Ztg., ſich erlanbt, Herrn v. Rauchhaupt die un
qualificirbare Redensart in's Geſicht zu werfen, daß er
„durch allerhöchſte Frühſtücksgunſt geſtärkt“ in den Land
tag zurückgekehrt ſei, um dort zu ſingen, wie man oben
pfeift? Eine derartige unmotivirte Anklage iſt wahrlich
gegen einen politiſchen Partei-Chef von der Vergangenheit
des genannten Abgeordneten noch nicht erhört worden!
Hat nicht im Gegentheil Herr v. Rauchhaupt juſt in den
V Zandlungen der letzten Seſſionen ſtets gezeigt, daß er
ſeine Ueberzeugung dem Willen der Regierung nicht zum
Opfer zu bringen vermöge?! Wir erinnern dabei nunr an
deſſen Stellungnahme zur Landgemeindeordnung! Wie
kann man da von Rückgratloſigkeit reden Auch die Herren
vom Fortſchritt, die ſich heut' als Gallerte und morgen
als Petrefakten darſtellen, ſollten doch nicht all zu viel
auf das blinde Vertrauen ihrer Anhänger rechnen, wenn
ſie immer von ihrem unentwegten Mannesmuth vor Thro-
nen deklamiren, dieſe möchten doch endlich aus ihrem er-
ſchlafenen Duſel erwachen und ſich z. B. an die „neun-
undneunzig Tage“ erinnern. Wie ſich heute der demago-
giſche Freiſinn aufſpielt, erinnert er unwillkürlich an die
Tage Eleons des Gerbers und an das Toben eines Clo-
dins! Der Abgeordnete Stöcker hat ſehr recht, wenn er
geſtern meinte: was uns noth thut, um zum Wohl des
Vaterlands gedeihlich fortarbeiten zu können, das ſind
Gentlemen im Parlament. Ueber den Begriff iſt indeſſen mit
den Herren von der Linken nicht zu reden; ſie kennen ihn
aber nicht und eine Perſoniſikation deſſelben iſt in ihrem
Heerlager abſolut nicht vorhanden!

Die Maifeier.
Die Maifeier, der „Weltfeiertag“ der Arbeiter, wird

in dieſem Jahre mit beſonderer Geſchäftigkeit vorbereitet.
Der Umſtand, daß diesmal der erſte Mai auf einen Sonn
tag fällt, begünſtigt dieſes Unternehmen, das in ſeinen An-
fängen vollkommen Fiasko gemacht hat, in hohem Maße,
und man wird eine ziemlich ſtarke Betheiligung an dem
Feſte erwarten können. Es liegt uns fern, der Arbeiter
ſchaft eine beſondere Frühlingsfeier am erſten Maienſonn-
tage zu mißgönnen, iſt doch eine ſolche Feier vielfach ge
rade eine gute deutſche Sitte. Aber was uns bei dem
„Weltfeiertage“ bedenklich macht, iſt die Thatſache, daß die
internationale Sozialdemokratie die Unternehmerin iſt und
daß nicht ein friſcher grüner Zweig oder ein patriotiſches
Symbol, ſondern die rothe Fahne der Revolution das Feſt
zeichen bildet! Was uns ferner bedenklich macht, iſt der
Umſtand, daß die Maifeier nicht ein friedliches Feſt, das
das Erwachen der Natur mit harmloſer Freude feiert, dar
tellt, ſondern nichts weiter ſein ſoll, als eine Demonſtration,
ie dazu beſtimmt iſt, den Klaſſenhaß zu erweitern und zu

verſchärfen. Statt unſerer herrlichen Frühlingslieder, die
den Buſen ſchwellen, ſtatt der friſchen Volksgeſänge, bei
denen Zuhörern und Sängern die Augen in freudiger
Lenzesluſt erglänzen, wird man Nachdichtungen franzöſiſcher

auf das Geſammtwohl hinzielender Pflichterfüllung weder

Nachdruck verboten.

Campagna-Zauber.
Von M. NRumbaner.

(Schluß.)
„Und doch verſtanden wir uns,“ fuhr er, wärmer

werdend fort, „bis bis wir uns nicht mehr verſtanden!
Es iſt mir ſtets wie ein holdſeliger Traum im Gedächtniß
geblieben, wie ich an jenem Vormittage, in meine Arbeit
vertieft, plötzlich ein junges, roſiges Mädchenantlitz neben
mir ſehe, das ſich über meine Schulter beugt und meine
Skizze betrachtet. Es wurde verwirrt, erröthete ob der
ertappten Neugier gerade ſo wie es jetzt erröthet
aver es blieb an meiner Seite. Es gehörte einer jungen
Dame an, die ſich klug aus der Verlegenheit zog, indem
ſie ſich mit einem reizenden, freimüthigen „Jſt's erlaubt
zu mir ſetzte und nun mein Bild mit der vor uns ausge-
breiteten Gegend verglich. Es gefiel ihr, nur glaubte ſie
die eigenartige, melancholiſche Stimmung der Campagna
noch nicht genügend hervorgehoben.“

„Wie ungezogen und vorſchnell ich war!“
„Durchaus nicht, Fräulein Lucie! Jch bin Jhnen

noch heute dankbar dafür! erwiderte der Künſtler, indem
er eine ihrer Hände ergriff und einen Kuß darauf drückte,
was ſie ſchweigend gewähren ließ. „Mich frappirte das
klare, treffende Urtheil Jhres naiven Gemüths, und mit
einem Male waren mir die Augen geöffnet: Jch hatte mit
fliegendem Stifte gezeichnet und nur das wiedergegeben,
was ich ſah! Wie unruhig war die Landſchaft, wie wenig
empfunden! Es fehlte der geheimnißvolle Zauber der
Campagna, den man nicht ſchauen, nur fühlen kann, jener
Zauber, der die Nerven umſchmeichelt und der das innere
Auge in Unendlichkeiten blicken läßt, jener Zauber, der ſo
traurig machen kann, und der über manches gequälte Herz
Frieden und Ruhe zu bringen vermag. Und plötzlich er
lag auch ich in dieſem geheimnißvollen, beſtrickenden Bann.
Wir empfanden zuſammen die hehre Größe der uns um
gebenden Natur. Wir ſprachen wenig, und doch hatte uns

Revolutionslieder und haßtrotzende Carmina zum beſten

die gemeinſam geathmete Luft, die gleiche Empfindung un
ſerer Seelen vereint!“

„Nach dieſem erſten Begegnen wurden wir Kameraden,
Freunde!“ ſagte Lucie ſelbſtvergeſſen

„Freunde!“ wiederholte er mit einem Seufzer. „Wa
rum wurden wir es nicht! Wir fragten beim Ab-
ſchied nicht nach unſerm Namen was galt uns der!
ſondern überließen es dem Zufalkl, uns wieder zuſammen-
zuführen. Und nach wenigen Tagen trafen wir uns wie-
der an demſelben alten Ephen S Gemäuer.
Und ſo ging es wohl über eine Woche fort Was
für ein gutes, herziges Menſchenkind Sie waren, welch'
ein tiefes Gemüth, welch' einen künſtleriſchen Schönheits
ſinn Sie beſaßen, und wie das Milde, Ausgleichende,
Verſöhnende in Jhrem Weſen mein Jnneres beruhigte, er
kannte ich in jenen kurzen glücklichen Stunden! Jch ſpürte
den Hanch Jhrer reinen, klaren Seele, der auf mich un

ſtäten, leidenſchaftlichen und mit ſich ſelbſt zerfallenen Men
ſchen, wie ich es damals war, einwirkte wie der Kirchen
glockenklang auf ein nach Gott ringendes Gemüth. Es
war, als ob der mir entſchwundene Friede zurückkehrte,
wenn ich Sie anſchaute Bis auf jenen unglück-
ſeligen Tag, wo ich Sie verlor für immer! Jch wurde
mir bewußt daß dieſe harmloſen Zuſammenkünfte in der
Campagna mein ganzes Denken ausfüllten, ich zitterte bei
der Vorſtellung daß ſie einmal ein Ende haben könnten

kurz ich fühlte daß ich Sie liebte. Als wir
an jenem letzten Morgen zuſammenſaßen, ſchien mir die
Natur plötzlich verändert. Der Ginſterbuſch neben der
morſchen Ruine ſchien mir hunderte von gelben Blüthen
zu treiben, das niedrige Geſtrüpp zu unſeren Füßen glaubte
ich grünen und knospen zu ſehen, mein Ohr wähnte,
trillernde Vogelſtimmen zu hören, und eine Frühlings-
trunkenheit überkam mich, die alles um mich herum zu
neuem Leben erwachen ließ. Da ergriff es mich mit ſelt
ſamer Gewalt, dieſe klugen Augen neben mir, dieſen Mund,
der ſo r zu plaudern verſtand, dieſe kirſchrothen

geben. Das iſt keine Maifeier, die zum Herzen geht, keine
Maifeier, die auf die Dauer begeiſterten Widerhall finden
kann; das iſt eine Veranſtaltung, die den Theilnehmern
die Frühlingsluſt austreibt und die nothwendig ein Gefühl
des Ekels zurücklaſſen muß.

Wir hoffen, daß es am erſten Mai in Deutſchland
nicht zu revolutionären Ausſchreitungen kommen werde.
Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat ſelbſt ein viel zu
roßes Jntereſſe daran, daß die Feier in voller Ruhe ver-
aufe. Aber das fortwähreude Spielen mit revolutionären
Phraſen hat, wie wir im Auslande ſehen können und wie
wir vor einigen Wochen in Berlin wahrnehmen mußten,
doch ſchon recht üble Früchte getragen, und die ſozial-
demokratiſche Parteileitung hält es darum für nöthig, die
„ruhigen“ Arbeiter beſonders noch zur Ruhe zu ermahnen.
„Jeder einzelne klaſſenbewußte Arbeiter ſoll“, ſo heißt es
in dieſer Aufforderung, aufs ernſtliche darauf ſehen und
dafür ſorgen, daß alles ordnungsmäßig verlaufe, daß den
Geberdenſpähern und Geſchichtenträgern der Reaktion keine
Möglichkeit bleibe, die Maifeier anders als d die hand-
greiflichſten Lügen zu diskreditiren.“ Es ſoll uns lieb
ſein, wenn dieſe Aufforderung vollen Erfolg hat, wenn

leich ſie die ſozialdemokratiſchen Führer nur aus taktiſchenGründen veröffentlichte. Hielte ſich die Leitung der Um-

ſturzpartei an die Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes, ſo
müßte die Aufforderung ganz anders lauten.

Läßt ſich alſo die „offizielle“ Sozialdemokratie bei
dieſer Gelegenheit wieder, wie ſchon ſeit längerer Zeit,
durch Opportunitätsrückſichten beſtimmen, ſich in geſetz
mäßigen Grenzen zu halten und als „Ordnungspartei“ auf
zutreten, ſo unternehmen es die „Jungen“, die ſogenannten
unabhängigen Sozialiſten, den Pariſer Jntentionen ber
uns Geltung zu verſchaffen. Es ſollte uns nicht wundern,
wenn die aufreizende Sprache, welche z. B. der „Sozialiſt
und ähnliche Hetzblätter führen, wieder einmal das „Ballon-
mützenproletariat“ zu neuen Heldenthaten begeiſterte. Sollte
es aber zu einzelnen Ruheſtörungen kommen, ſo iſt zu
hoffen, daß man mit derartigen „Maikämpfern“ ſowohl,
als auch mit dem Blatte, das zum Kampfe auffordert,
kurzen Prozeß machen werde.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat an den Großherzog von Baden anläßtzlich

deſſen vierzigjähriger Regierungsjubelfeier ein Allerhöchſtes
Handſchreiben gerichtet, worin es heißt, die vierzigjährige
Wiederkehr des Tages, an welchem der Großherzog die Re
giernng angetreten habe, werde nicht nur von der jubelnden
Begeiſterung ſeiner getreuen badiſchen Völker, ſondern ſo
weit die deutſche Zunge klinge mit freudiger Theilnahme be
grüßt. Das Handſchreiben ſpricht den Wunſch ans, es möge
dem Großherzog vergönnt ſein, noch während einer langen
Reihe von Jahren die Früchte einer dem Wohle ſeines geſeg-
neten Landes nnabläſſig gewidmeten Fürſorge zu genießen und
im Bunde mit den übrigen deutſchen Fürſten für die Größe des
Reiches zu wirken.

Jm Laufe des Tages baben bei Hofe zahlreiche Empfänge.
ſtattgefunden, darunter ein großer Empfang des diplomatiſchen
Korps. Abends beſuchten der Großherzog, und die Groß-
herzogin zum erſten Male ſeit dem Trauerjahre 1888 das Hof
theater. Das Publikum begrüßte die hohen Herrſchaſten daſelbſt
mit begeiſterten Zurufen.

Die Verlobung des Großherzogs von Heſſen
mit ſeiner Kouſine, der 17 Jahre alten Prinzeſſin Marie

that, ich umſchlang Jhre bebende Geſtalt und küßte
ie

Die Schlittſchuhe der jungen Dame, die ſchon eine
anze Weile leiſe aneinander enntt hatten als ob den
rm zitterte, der ſie hielt, fiel zu Boden. Aber weder

Lucie, noch der Künſtler beachteten es.
„Da war der Bann gebrochen, der Zauber zerſtoben?

Sie flüchteten vor mir, kein Rufen und Bitten hielt Sie
zurück, unaufhaltſam eilten Sie der Stadt zu, bis Sie
meinen ſuchenden Blicken entſchwanden. Es war vorbei
Und ich hatte es mit meinem Ungeſtüm ſelber verſchuldet!
So ließen Sie mich zurück, voller Zorn über mich ſelbſt,
voller Reue Und ſeit jener Stunde flohen Sie mich!
Als ich Sie dann in Begleitung andrer Damen wiederſah
unter den Steineichen der Villa Borgheſe, wandten Sie
ſich ab, um meinen Gruß nicht zu erwidern und entzogen
ſich meinem Forſchen. Noch ein anderes Mal erging es
mir ſo bis ich Sie nimmermehr ſah! Sie mußten
Rom verlaſſen haben Ich ſuchte Sie vergeblich in
allen Hotels, ich fragte jeden Landsmann nach Jhnen
im deutſchen Künſtlerverein kannte Sie niemand ich
ſchweifte ruhelos in der Campagna umher, um Jhnen noch
einmal zu begegnen umſonſt! Lucie, konnten Sie mir
denn niemals den ſtürmiſchen Ausdruck meiner tiefen
Empfindung für Sie verzeihen? Iſt es denn ein ſo furcht
bares Unrecht geweſen, was ich begangen

„Ja“, ſagte ſie feſt, „denn Sie waren nicht frei! Sie
waren gebunden!“

Er ſah ſie überraſcht an. „Das wußten Sie alſo?“
S nickte ſtumm, indem ſie ſeinen glänzenden Blicken

auswich.
„Dann allerdings Sie haben mich für einen fri

volen Menſchen gehalten, geſtehen Sie es, Sie haben mich
gehaßt, verachtet

„Nein, nein warf ſie ſchnell ein.
„Jch war nur noch ſcheinbar gebunden!“ fuhr c

ernſt fort.
wußte ich, daß der Rauſch, in dem ich mich einiga

Lippen zu küſſen, und ich wußte nicht mehr, was ich
Die heutige Nummer 1. und 2, Ausgabe umfaßt mithdem iMnſtrirten Sonntasblatte 26 Seiten.
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von Großbritanmien, der älteſten Tochter des Herzogs von
Edinburg, wird aus Darmſtadt als bevorſtehend ſignaliſirt.
Jn dortigen Hofkreiſen ſei das Gerücht verbreitet, die Ver
r werde ſchon in nächſter Zeit offiziell proklamirt

erden.
Geueralſuperintendent D. Brückner hat, dem

v. Kirchl. Anz. zufolge, zur Wiederherſtellung ſeiner Ge-
undheit einen mehrmonatlichen Urlaub angetreten und ſich
unächſt nach Konſtanz begeben.

F. Nachdem die auf Grund der neuen Landgemeinde-Ord-
nung zu bildenden Gemeindevertretungen ſich konſtituirt haben,
aben ſich dieſelben zunächſt mit der Frage beſchäftigt, ob die-
enigen Gemeindeinſaſſen mit einem Einkommen von nicht mehr
Is 900 von Gemeindeabgaben freizulaſſen ſind oder nicht,
der ob ſie mit einem geringeren Prozentſatze als Perſonen mit
inem höheren Einkommen herangezogen werden ſollen. Jn
iner E ßer Zahl von Gemeinden bat man ſich nach der
l. R. C. für die Heranziehung der Einkommen unter 900 .4

zu den Gemeindeabgaben entſchloſſen. Damit iſt einem großen
beil der Nichtangeſeſſenen zwiſchen 660 und 900 .4 Einkommen

as Recht, in der Gemeindeverſammlung mitzuſtimmen oder zur
emeindevertretung mitwäblen zu dürfen, zugeſtanden worden.

Aus der bayeriſchen Abgeorduetenkammer. Jm Laufe
der am geſtrigen Freitag fortgeſetzten Berathung über die Vor
Iage betreffend die Beamtengehälter erklärte der Miniſter des

nnern, Frhr. von Feilitzſch, die bayeriſche Regierung habe dreieſiderien, deren Erfüllung ſie ſtets anſtreben werde, daß
pamwüig den Handlungsreiſenden künftig verboten werde,

aarenbeſtellungen bei Privaten nachzuſuchen, daß ferner der
Gewerbebetrieb auch des ſeßhaften Gewerbes, falls er in ambu-

anter Weiſe am Sitze des Gewerbes geſchieht, als Hauſir-
handel zu betrachten ſei und drittens, daß der Wandergewerbe

chein auch für Angehörige des deutſchen Reiches von der Be
zürfnißfrage abhängig gemacht werde.

Unter der Ueberſchrift „Die ungünſtige Lage der Zucker
Jndnuſtrie“ haben wir geſtern den Auszug eines Artikels von

errn Geh. Regierungs-Rath. Prof. Pr. Märcker aus Rich.
Meyers „Jahrbuch der Chemie“ gebracht. Um Mißverſtänd-
niſſen vorzubeugen, erläßt gegen dieſe Reproduktion der geſchätzte

err Autor folgende Erklärung. Derſelbe ſchreibt Man könnte
n Kreiſen, welche der Zuckerinduſtrie nicht nahe ſtehen, nach der

Ueberſchrift des Artikels „Die ungünſtige Lage der ZuckerJn-
uſtrie* folgern, daß plötzlich ein unerwartetes Ereigniß eine
olche Lage der ZuckerJnduſtrie herbeigeführt hätte, ſo daß man

Grund hätte, ſich zu beunruhigen. Dem gegenüber bemerkt nun
der Autor, daß die in ſeinem Bericht geſchilderten Veränder

ngen in den Beſteuerungsverhälniſſen, welche allerdings der
ucker-Jnduſtrie viele Vortheile, die ſie vorher genoſſen hat,

n jahrelang vorbereitet ſind und allen Jntereſſenten be
annt waren, ſo daß ſich die Jnduſtrie auf dieſelben längſt ein
erichtet hat.

Es liegt daher nicht der geringſte Grund vor, neuerdings
rgend welche Beunruhigungen über die Lage der Jnduſtrie zu
chöpfen. Der Artikel war für einen Rückblick in einem Jahres-
ericht, aber nicht für die Tagespreſſe beſtimmt.

Es iſt bekannt, daß ſchon ſeit längerer Zeit an den zu
tändigen Stellen die Vorarbeiten für den Entwurf eines Ge
etzes, über die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das
audwerk im Gange find. Eine beſondere Denkſchrift darüber

ſt vom Reichs Verſicherungsamte bereits vor einigen Jahren
ausgearbeitet worden. Der Umſtand, daß ſich der letzte Hand
g gleichfalls für dieſe Ausdehnung ausgeſprochen hat,
ann natürlich nur fördernd auf den Gang der Arbeiten ein-
virken. Man darf indeſſen nicht vergeſſen, daß ſich der geſetz
ichen Regelung dieſes Gegenſtandes ernſte Schwierigkeiten ent-
egenſtellen, wie dieſelbe denn auch wohl ſchon längſt erfolgt
äre, wenn ſich die Schwierigkeiten leicht bewältigen ließen.
aß die Unfallverſicherung der im Handwerk beſchäftigten Ge

ellen und Lehrlinge mit Koſten für die Meiſter verknüpft ſein
ürde, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Leiſtungsfähigkeit einer großen
ahl der Handwerksmeiſter iſt indeſſen nicht derart, daß ſie, zu

nal nach Durchführung der Jnvaliditäts- und Altersver-
icherung, eine allzugroße Belaſtung ertrüge. Hatte man dochin das Krankenverſicherun sgeſetz die Vorſchrift aufgenommen,
aß durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder eines
ommunalbverbandes Arbeitgeber in deren Betrieben Dampf-

eſſel oder durch elementare Kraft bewegte Triebwerke nicht
erwendet und mehr als zwei dem Krankenverſicherungszwange
nterliegende Perſonen nicht beſchäftigt werden, von der Leiſtung
er Krankenkaſſenbeiträge aus eigenen Mitteln befreit werden

können. Eine Belaſtung in dem Umfange, wie ſie der Jnduſtrie
aus der Unfallverſicherung erwächſt, würde ja das Handwer
4 treffen, weil die Unfallgefahr in dem letzteren lange nichtk
ſo groß iſt als in der erſteren. Aber auch ſo würden die Laſten
noch immer zu ſchwer bleiben, wenn die Unfallverſicherung deg

„„J J.

Handwerks genau nach dem Muſter derſentgen der Jnduſtrie
zugeſchnitten würde. Jn der Jnduſtrie hat man die Berufsge-
noſſenſchaften, welche man eigens zu dieſem Zwecke ſchuf, zu
Trägern der Unfallverſicherung gemacht, auch im Handwerk
müßte man, da die Jnnungen doch nicht alle Meiſter umſchließen,
neue Träger ſchaffen. Vielleicht wäre es möglich, die Vertre
tungskörperſchaften des Handwerks, die man ins Auge gefaßt
hat, auch mit dieſer Aufgabe zu betranen. Jedenfalls müßte
die Verwaltung anders eingerichtet werden, als es die mit,
wenn auch nicht über die Ausgaben der Privatgeſellſchaften
hinausgehenden, ſo doch immerhin beträchtlichen Koſten verknüpfte
Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften iſt. Außerdem müßte
die außerordentlich ins Gewicht fallende Ausgabe für die Re
ſervefonds bei der Unfallverſicherung des Handwerks anders
geregelt werden. Schon dieſe Bedenken, welche bei der Koſten-
berechnung auftauchen, zeigen, wie groß die zu bewältigenden
Schwierigkeiten ſind. Man wird ſich deshalb auch nicht wundern
können, wenn die Arbeiten auf dieſem Gebiete nicht ſo ſchnell
vorwärts gehen, wie es im Intereſſe eines beſſeren Arbeiterbe-
zuges für das Handwerk zu wünſchen wäre. Die Lage des
Handwerks ſelbſt iſt an dieſer Verzögerung ſchuld.

Ueber die letzte Bundesratbsſitzung wird jetzt noch
Folgendes bekannt: Jn derſelben wurde die Zuſtimmung er-
theilt: dem im Reichstag von den Abgeordneten Möller,
Roeſicke und Genoſſen eingebrachten Entwurf eines Geſetzes.
betreffend die Abänderung des 8 87 des Unfallverſicherungs
geſetzes vom 6. Juli 1884 und des S 95 des Geſetzes, betreffend
die Unfall- und Krankenverſicherung der in land und forſt
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai
1886, dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Vorbereitung
des Kriegszuſtandes in Elſaß-Lothringen, dem Entwurf einer
Bekanntmachung wegen Ausführung des Geſetzes über den
Verkehr mit Wein ec., den Entwürfen von Beſtimmungen über
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Walz und Hammerwerken und über die Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter in Hechel- und ähnlichen Räumen. endlich
dem Geſetzentwurf für ElſaßLothringen wegen Ausführung des
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des
Perſonenſtandes und die Ebeſchließung in der durch den Landes-
ausſchuß abgeänderten Faſſung. Für die von der diesjährigen
Wiener Muſik und Theaterausſtellung zurückgelangenden
Güter wurde zollfreie Wiedereinlaſſung zugeſtan den. Aner-kannt wurde auß den Antrag des Evangeliſchen Ober Kirchen

raths und des preußiſchen Herrn Kultusminiſters, daß die Be
ſtimmungen des S 4 des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
ſleten auf die von den Kirchengemeinden und kirchlichen Jn
tituten der evangeliſchen Landeskirchen Preußens mit Penſions-
berechtigung angeſtellten Beamten, ſoweit deren Penſions
anſpruch den Mindeſtbetrag der Jnvalidenrente erreicht, An-
wendnng ſzu finden haben. Einer Eingabe zweier Berliner
BäckerInnungen, betreffend das Verkaufsgeſchäft an Sonn
und Feſttagen, beſchloß die Verſammlung ketne Folge zu geben.
Der Entwurf von Beſtimmungen über den Verkehr mit Spreng-
ſloffen und die Vorlage, betreffend die zollfreie Ablaſſung von
Netzen für die Hochſeefiſcherei. wurden den zuſtändigen Aus
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen.

Wichtige Geſetzentwürfe.

Der in bentigeg Morgenousgabe erwähnte Geſetzent-
wurf, betr. die Verlegung des Landes-Buß- und
Bettages, lautet:

s 1. Die in den verſchiedenen Landestheilen der Monarchie
beſtehenden Buß und Bettage, insbeſondere der Mittwoch nach
e Jubilate, gelten fortan nicht mehr als allgemeine
Feiertage8 2. Dem Mittwoch vor dem letzten Trinitatsſonntage wird
die See eines allgemeinen Feiertages beigelegt.

8 3. Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes wird
durch königliche Verordnung beſtimmt.

Der Kultusminiſter Dr. Bofſe bat, wie ſchon mitgetheilt iſt,
dem Abgeordnetenhauſe ſoeben den Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend das Dienſteinkommen der
Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Schulen, zugehen laſſen.
Der Geſetzentwurf lautet:

s 1. Die für das Dienſteinkommen der Leiter und der
wiſſenſchaftlichen Lehrer einſchließlich der Hilfslehrer an den
ſtaatlichen höheren Schulen beim Jnukrafttreten dieſes Geſetzes
geltenden Beſtimmungen finden in gleichem Maße Anwendung
bei denjenigen öffentlichen höheren Schulen, welche von einer
bürgerlichen Gemeinde als eine Veranſtaltung derſelben unter
halten werden. Daſſelbe gilt bezüglich des Dienſteinkommens
derjenigen an dieſen Schulen angeſtellten Zeichenlehrer, welche
mindeſtens 14 Zeichenſtunden und 10 Stunden anderen Unter
richts in der Woche ertheilen. Die Beſoldung der übrigen
techniſchen, Elementar- und Vorſchullehrer iſt innerhalb der für
die entſprechenden Kategorien von Lehrern an den ſtaatlichen
böheren Schulen beſtimmten Grenzen dergeſtalt feſtzuſtellen, daß
dieſelbe hinter derjenigen der Volksſchullehrer in dem betreffen-

„ZS T T J J nkhum meines heißen, verlangenden Herzens geweſen war.
Die Feſſeln, die mich banden, waren bereits geſprengt!
Das Weib welches ich geliebt hatte, verdiente es nicht,
denn es betrog mich und raubte mir grauſam den Glauben
n Liebe und Treue, an alles Hohe und Edle! Können
ie begreifen, wie unſäglich elend und unglücklich ich da

mals war? Jdhr Anblick heilte mein wundes, zerriſſenes
erz, Jhr Lächeln war Balſam für mich, bis aus der
ſche der alten Liebe ſich eine neue phönixgleich erhob, die
eue Hoffnung, neue Zuverſicht, neuen Glauben an diee heit in mir erweckte, die meine gelähmten Schwingen

vieder ſtählte, ſodaß ich mir endlich wieder bewußt wurde,
daß ich Künſtler war und eine höhere Aufgabe zu er-
füllen hatte, als meinem Schmerze nachzuhängen. Dieſen
wunderbaren Einfluß übten Sie auf mich aus! Lucie, war
ich nicht auch Jhrem Herzen ein wenig näher getreten
Warum verſchloſſen Sie ſich gegen ein Gefühl, das un
e über uns kommt, dem wir nicht zu entrinnen

ermögen
Sie hatte ihm ſchwer athmend zugehört, als lauſchte

mit Wonne ſeinen Worten, Jetzt verbarg ſie ihr Ge-
cht in beiden Händen.

Er verſuchte ihre Hände langſam zu löſen.
Da ſchlug ſie die Blicke voll zu ihm auf und ſah ihn

ktrahlend an:
„Gerade darum floh ich ja Ich wußte, unſere

Seelen neigten ſich zueinander Jch ahnte, was
kam, was kommen mußte. Und kurz vor jenem letzten
Morgen, der uns ſchied, erfuhr ich, daß eine Andre
re Rechte auf Sie hatte. Wie durfte ich bleiben

annte ich doch damals Jhr Schickſal nicht!“
„Und Sie liebten mich auch?“ fragte er, hinge

geriſſen von ſeinen wieder erweckten Gefühlen.
Stumm ſah ſie vor ſich nieder, dann ſagte ſie leiſe:
„Es wäre in meinen Augen ein unverzeihliches Un-

recht geweſen, hätte ich mich zurückhalten laſſen. Aber Jhre
Rüſſe brannten auf meinen Lippen, ich fühlte mich wie be
rauſcht, wie in einem Taumel, aus dem ich erſt erwachte,
als ich mich weit, weit ab von Rom befand. Es war ein
pulkaniſcher Boden, auf dem wir uns kennen lernten
und der Zauber der Campagna hatte uns umwoben!“

„Und dann haben Sie mich vergeſſen!“
Sie ſchüttelte das blonde Haupt. „Jch ſuchte jenes

S an dem ich einen kleinen Antheil hatte, auf allen
usſtellungen! Jhr Name ward oft und öſter in den Zeit-

ungen genannt. Sie waren ein berühmter Mann geworden,
und ich freute mich deſſen!“

„Alſo blieb mein Bild in ihrem Gedächtniß? O, Lucie,
wie danke ich Jhnen! Jene alte Liebe, die, ehe ich Sie
kannte, in meinem Herzen lohte, iſt längſt begraben, aber
das Feuer, daß Sie einſt entzündet, iſt noch immer nicht
erloſchen. Als ich Sie neulich auf dem Künſtlerfeſt wieder
ſah, nach vier langen Jahren, da fühlte ich an dem Pochen
meines Herzens, an dem wilden Aufruhr all meiner ſchlum
mernden Empfindungen, daß ich Sie noch immer liebte,
daß die Flamme noch immer glühte, die Sie entfacht. Jch
ſah Sie wieder! Sie nahmen meine Einladung an! Es
dünkte mich ein Traum, aus dem ich heute bei Jhrem An-
blick mit Wonneſchauer geweckt wurde. Lucie, darf ich mich
Jhnen wieder nähern, darf ich von neuem verſuchen, Jhr
Herz zu gewinnen

Er hatte ihre Hand erfaßt.
Sie mir!“

„Wie kann ich Jhnen verweigern, was Sie längſt be
ſitzen und was nie wieder verſchenkt wurde!“

„Lucie,“ jubelte er auf und ſchloß ſie in ſeine Arme.
„Wie iſt es möglich! Welch ein unerwartetes Glück!
Phantaſiegebilde ſpiegelten mir oft genug vor, daß Du noch
frei ſeieſt, daß ich Dich wiederfinden, Dich endlich beſitzen
würde! Und nun iſt das heiß Erſehnte plötzlich in Er-
füllung gegangen! Jſt es denn wahr, daß Du mich liebſt,
ſage, iſt es denn wahr, daß dieſer geliebte blonde Kopf
jetzt endlich an meiner Bruſt ruht

„Es iſt Wahrheit flüſterte ſie ſelig und ſchmiegte
ſich an ihn.

Da hörte man im Nebenzimmer Stimmen. Haſtig
riß ſie ſich los; er aber gab ſie nicht frei, ſondern trat,
Arm in Arm mit ihr, den Ankommenden entgegen.

„Verzeih' Lucie, daß ich Dich ſo lange allein ließ!“
bat die Freundin, die eben von dem Beſuche des anderen
W im ſelben Hauſe zurückkehrte. „Aber was ſehe
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„Gnädige Frau geſtatten, daß ich Jhnen meine Braut
vorſtelle!“

„Was Sollte der Künſtlerball das zu Stande
gebracht haben

„Nein“, antwortete Lucie, freudig erröthend, „nicht
im lauten Menſchengewühle jenes Feſtes, ſondern in der

„Reden Sie, antworten

den Orte nicht zurückbleiben darf.

Einſamkeit der römiſchen Campagna haben ſich unſere
Herzen gefunden

t Mit derſelben Maßgabe iſt
außerdem jenen Lehrern eine nicht penſionsfäbhige Zulage von
150 jährlich zu gewähren. Bei der Verſetzung des Lehrers
an eine Volksſchule fällt dieſe Zulage weg; die hierdurch ein
tretende Verminderung des Dienſteinkommens wird als Ver-
kürzung des Dienſteinkommens im Sinne des 8 87 des Geſetzes,
betreffend die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen Beamten, vom
21. Jnli 1852 (Geſetzſ. S. 465) nicht augeſehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellex-

angabe geſtattet.

w. Die Feier des Geburtstages des Herzögs Friedrich
von Anhalt, veranſtaltet von der Anhaltiner Vereinigung im
„Pfälzer Schießgraben“ hierſelbſt, nahm einen glänzenden Ver-
iauf. Bis auf den letzten Platz war das geräumige Lokal ge
ſüllt; wir bemerkten nicht nur die Mitglieder der Vereinigung,
ſondern auch Offiziere, Profeſſoren, Studenten, ſowie ſchlichte
Arbeiter; ſie waren alle gekommen, um durch ihr Erſcheinen
die Liebe zu Anhalts erlauchtem Herrſcher zu beweiſen. Nach
dem vom Vorſitzenden die Erſchienenen bewillkommnet und der
Commers eröffnet war, brachie die Muſikkapelle in trefflicher
Ausführung die Feſtouverture von Schneider zum Vortrag
Hierauf feierte Herr Hoflieferant Neue in längerer Rede den
Herzog Friedrich als einen Fürſten, der ſtets auf das Wohl
ſeines Landes bedacht ſei, der Kunſt und Wiſſenſchaft fördere,
der leutſelig und freundlich zu Jedermann ſei, der ſich ihm
nahe. Noch hinweiſend auf das traditionelle Einvernehmen
der Askanier mit den Hohenzollern, auf askauiſche Kriegs und
Glaubenshelden aus früherer Zeit, auf die Fürſten des Hauſes
Askania, welche Schutz und Schirmherrn der Kunſt und
Wiſſenſchaft geweſen, auf die Schönheit des geſegneten Auhalt-
landes mit ſeinen Bergen und Burgen, ſeinen wogenden Korn-
feldern und ſchattigen Waldungen ſchloß dieſe aus warmen
Herzen kommende Rede mit einem von der Feſtverſammlung be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Herzog. Hierauf wurde
eine Glückwunſchadreſſe an den Herzog h Das Hoch
auf den deutſchen Kaiſer brachte Herr Kaufmann Gabrie,
das Hoch auf Anhalt Herr Kaufmann Henze aus. Herr
Profeſſor Bu v gedachte der Franen, ſpeziell der Herzogin
von Anhalt. Nachdem Herr Lieut. Keßler ſodann Namens
der Gäſte für die ihnen bewieſene Liebeuswürdigkeit gedankt
hatte, brachte das Programm noch verſchiedene Muſik und
Geſangsvorträge, die ſehr beifällig von der Feſtverſammlung
aufgenommen wurden. Beſondern Applaus ernteten die von
Fräul. Henze vorgetragenen Liedchen. Eine recht heitere
Stimmung beſeelte alle Gemüther: war doch gerade die
Herzogs-Geburtstagsfeier im vorigen Jahre Veranlaſſung ge-
weſen, die Anhaltiner Vereinigung zu gründen. Große
Freude erregte eine Depeſche welche Herr Kaufmann Braune,
ein früheres Mitglied, aus London ſandte, worin er den Lands-
leuten frohe Grüße von Englands Geſtaden entbot. Bis nach
Mitternacht währte die Feſtlichkeit, die als eine überaus ge-
lungene bezeichnet werden muß.

Richtigſtellung. Unſere in geſtriger Nummer unker
allem Vorbehalt gebrachte Mittheilung bezüglich „Nachforſch
ung nach ſozialdemokratiſchen Schriften in denreren Kaſernen“ iſt den von uns heute früh einge
zogenen genanen Erkundigungen zufolge darauf zurückzuführen,daß von ſozioldemotratiſcher Seite aus thatſächlich der Verſuch

gemacht worden warx, den vorgeſtern Nachmittag und geſtern
Vormittag in die Kaſernen zurückkehrenden Mannſchaften ein
ſozialdemokratiſches Flugblatt zuzuſtecken. Daſſelbe iſt aber von
den Soldaten der Vorſchrift gemäß ſofort den Vorgeſetzten be
händigt worden. Ebenſo wurde geſtern Morgen, als die Com-
vagnien den Exerzierpiatz nördlich der Kaſerne am Roßplatz
S Dienſt betraten, eine größere Anzahl der Flugblätter, vominde verweht, daſelbſt aufgefunden, die ebenfalls ſogleich zur

Abgabe gelangten. Allein verſchiedenen auswär-
tigen Blättern bfind lichen Nachrichten über
dieſe Angelegenheit ſind unſeren allen- Zweifel aus-
ſchließenden Jnformationen zufolge, den Thatſachen nicht
entſprechend.

es Unſer ſtädtiſches Hoſpital St. Oyriaect et Anton
wird gleich nach dem 1. Juli d. J. eine Veränderung inſofern
erfahren, als der ſüdliche Flügel, in welchem ſich z. Zt. noch die
Siechenſtation befindet, zu u für Hoſpitaliten einge-
richtet werden wird. Mit dieſen Arbeiten wird auch zugleich
die Einrichtung einer einheitlichen Heizungsanlage an Stelle
der ſetzigen, vielfache Uebelſtände zeigenden Ofenheizung in Aus-
führung gebracht werden. Zur Zeit befinden ſich im Hoſpital
56 Hoſpitaliten mit zum Theil halben oder ganzen Freiſtellen.
Nach dem ſtattgehabten Umbau werden indeß 80 Hoſpitaliten
Unterkunft finden können. Die ſtädtiſche Baukommiſſion bat
ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dieſem Umbau beſchäftigt und,
wie man hört, demſelben zugeſtimmt.

es Hausbeſitzer-Verſammlung. Jm Centralbotel fand
geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Buchhändler Er. Bor ſt
eine Sitzung einer Anzahl hieſiger Hausbeſitzer ſtatt, um in
Sachen der vom 3. commungalen Wahlbezirksverein kürzlich an
geregten Errichtung einer Haftpflichtverſicherungs-
geſellſchaft für Halle a. S. und eventuell Gie-bichenſtein Berathüng zu pflegen. An derſelben nahm auch
der Vorſitzende des communalen Bürgervereins in Giebichen-
ſtein theil. Nach dem Vortrage des Herrn r. Borſt über die
Vortheile und Zweckmäßigkeit einer ſolchen Verſicherungsgeſell-
ſchaft waren die Anweſenden einſtimmig der Anſicht, daß ſich
durch eigenes Vorgehen und Begrenzung auf Giebichenſtein die
Sache für die Betheiligten billiger und auch in den Beding
ungen günſtiger geſtalten laſſe. Zum Schluß wählte man zwecks
weiterer Förderung der Angelegenheit und Ausarbeitung eines
Statuts ein Komitee, beſtehend aus den Herren Rechtsanwalt
Na Kuznitzky, Fabrikbeſitzer Graeb, Buchhändler Vr. Borſt,
Ingenieur Dreyer, Getreidehändler Jordan hier und Uhr-
macher Franz Giebichenſtein

m Gartenban-Verein. Jn der dieſer Tage bier abge
haltenen Generalverſammlung erſtattete der Schriſtführer den
Jahresbericht. Demſelben zufolge ſind in dem Vereinsjahr 6
Monats und 1 Generalverſammlung abgehalten worden: in
den Verſammlungen wurden neben größeren wiſſenſchaftlichen
Vorträgen die verſchiedenſten Fragen behandelt und erledigr.
Die Monatsausſtellungen waren im Vorjahre etwas weniger
reich als früher beſchickt. Der Kaſſirer legte die Jahresrechnung
vor und ſchließt diefelbe ab: in Einnahme mit 593,90 in
Ausgabe mit 381,45 ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 212,45
verbleibt. Die Mitgliederzahl betrug zu Anfang wie am Schluß
des Jahres 74. Die Rechnungsreviſoren, Herren Hentſche!
und Rübling, beantragten Dechargeertheilung. Bezüglich der
Bibliothek wurde der Wunſch laut, eine Liſte der vorhandenen
Werke drucken und den Mitgliedern zugehen zu laſſen. Herr
Dr. Heyer theilte mit, daß er die Vereinsbibliothek in Höhe
von 1060 in der Elberfelder Verſicherung verſichert babe-
Die hierauf vorgenommene Vorſtandswahl ergab in allen Fällen
eine Wiederwahl. Herr Keerl legte einen Plan der zuküntti-
gen Ehicagoer Ausſtellung vor und theilte den augenblicklichen
Stand der Gartenbau- Ausſtellung mit: derſelbe iſt Mitglied
des Komitees. Feſte Anmeldungen deutſcher Gärtner zu der
Ausſtellung ſind noch nicht ſehr zahlreich, doch eine große Menge
in Ausſicht geſtellt. Herr Keerl verſpricht, über den weiteren
Fortgang zu berichten. Ausgeſtellt waren von Herrn Kunſt
und Handelsgärtner Wagner 8 Laurustinus (Kronenbäun e
von unübertrefflicher Schönheit; von Herrn Kunſt und Handel--
gärtner Schroeter ein Anthurium seherzerianum grandi-
orum und eine Clioia miniata (Sämling); von Herrn Kunſt-
und Handelsgärtner C. Roſch (Diemitß) eine Gruppe ſchön
blühender Azaleen. Dem Laurustinus und dem Anthurinm
wurde je ein I., den Azaleen ein 2. Preis zuerkannt. Das an
die Verſammlung ſich anſchließende Feſteſſen hielt die zablreichen
Mitglieder noch lange in heiterſter Geſelligkeit vereinigt.

Hoher Beſuch. Der Kommandeur der 8. Kavallerie
Brigade, Oberſt von Häſeler aus Erfurt, trifft, wie wir
hören, morgen zum PferdeMuſterungs-Geſchäft hier ein und
nimmt im Hotel „Stadt Hamburg Abſteigequartier. Da
Pferdemuſterungsgeſchäft findet am Montag und Dienstag auf
hieſigem Roßplatze ſtatt.

a Halliſcher Mehlbörſenverein. Jn der geſtern Nach
mittag abgehaltenen Verſammlung wurde zur Entſcheidung von
Lieferungsdifferenzen eine I r ernanntin welche die Herren Bäckermeiſter C. Fiebiger und Otto
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Guntber, Mühlenbeſiher Krümmling und Welteck
gewählt wurden. Als deren Stellvertreter werden fungiren die
Herren Bäckermeiſter R. Fleiſcher und Kaufmann Britting.
In die Geſchäftskommiſſion zur Feſtſtellung der allwöchentlichen
Kursnotirnugen wurden gewählt die Vertreter der Handels
mühlen zu Böllberg, Döllnitz und Wettin ſowie die
Bäckermeiſter Elitſch, Herbſt, Müller, Prell und
Gleiſenring.

a Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Ju der geſtern Abend
im Reſtaurant „zum Aichamt' abgehaltenen Generalver-
ſammlung fand die r pro 1891 ſtatt. Die-
ſelbe ergab an Einnahme 15 915,28 an Ausgabe 14611,13
an Beſtand 1 304,15 Das Geſammtvermögen hat ſich auf
4245,45 erhöht. Am Anfang des Jahres waren vorhanden
793 Mitglieder. hinzugetreten ſind im Laufe des Jahres 1307,
ausgeſchieden 1245, ſo daß am Jabresſchluſſe verblieben 855
Mitalieder. Erkrankungsfälle waren 388 zu verzeichnen, mit im
Ganzen 7779 Krankheitstagen. Geſtorben waren 4 Mitglieder.
In Anbetracht des gegenwärtigen günſtigen Kaſſenbeſtandes
können dem Reſervefonds wiederum beſchlußmäßig 1200 zu-
geſührt werden.

Auf zur Peißnitz! Jetzt wo die Bäume knospen, die
Blumen ſprießen und die Nachtigallen ſchlagen, da giebt es wohl
kanm einen vpräcbtigeren Ausflugsort in der nächſten Nähe
unſerer Stadt, als die Peißnitz, welche mit der Fähre ſo leicht
zu erreichen iſt, welche Garten und Parkanlagen in wunder
voller Schönheit und weiter Ausdehnung aufweiſt und auf
welcher nach vollendetem Spazierweg auch für Stärkung durch
Speiſe und Trank reichlich Gelegenheit geboten wird. Denn
trotz des jetzt in Angriff genommenen Neubaues eines Peitznitz
Reſtaurants führt der bisherige rührige Pächter auch in dieſem
Sommer ſeine Gaſtwirthſchaft in einem eigens zu dieſem Zweck
errichteten Jnterimsbau weiter und ſorgt in gewohnter koulanter
8 für die Bequemlichkeit und das körberliche Wohl ſeiner

äſte.

Die Gasanſtalt in der Krauſenſtraße hat, wie wir
hören, ſeit ca. 8 Tagen den Betrieb eingeſtellt. Es werden
augenblicklich Verſuche gemacht, ob die nene Anlage in den

auch die öſtliche Stadt genügend mit Gas ver-
ehen könne.

s Verkauf. Das Etobliſſement „Zum Hofjäger“
Lindenſtraße, hat jetzt für 240 000 Herr Gaſtwirtb Haaſe,
einſtmals Beſitzer der Kaiſer-Wilhelmshalle, käuflich erworben.

Kleiner Brand. Geſtern Nachmittag “as Uhr entſtand
in einem Stallgebäude Hirtengaſſe 11 ein kleiner Brand. Der
ſelbe wurde durch die Feuerwehr bald gelöſcht, ſo daß dieſe
nach Stunde wieder im Depot einrückte. Anſcheinend hatten
Knaben eine kleine Partie Stroh, das auf einem Boden über
dem Waſchhauſe lagerte, angezündet.

Diebſtähle. Aus einem Keller in der Blumenſtraße
wurden mehrere Flaſchen Wein und Cognac, aus einer Woh-
nung in der Martinsgaſſe Schmuckſachen und Wäſche geſtohlen.

Verſteigerung. Das Victoria Hotel am Vabnhof,
Riebeckplatz Nr. 5 hierſelbſt, wird am 5. Juli er. an hieſiger
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert.

es. Der Gaſthof zu den drei Lilien“ in Paſſendorf bei
Holle, den Her zber g'ſchen Erben gehörig. mit großem Garten
und Morgen Land, iſt an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege
der Zwangsvollſdeckung zum Zwecke der Auseinanderſetzung an
Herrn Gaſtwirth Bude hier für 42 510,08 1 über die
Taxe, verkauft worden.

Fahrplan. Mit der heutigen Nummer erhalten
unſere Abonnenten den am 1. Mai in Kraft tretenden Fahr
plan der Station Halle, nebſt einem Verzeichniß der
Sommer- und Rundreiſe-Fahrkarten. Der Fahr-
plan und das Verzeichniß ſind zum Preiſe von je 10 Pfen-
nigen in unſerer Expedition zu haben.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deuklicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 30. April. (Militäriſſche Beſichtigung.
Berüchtee.ſ, Das hieſige Landwehr-Bezirks- Commando revi-
irte in dieſen Tagen Herr Genueralmajor v. Verſen. Jn-
onderheit ließ er einen Verſuch anſtellen, wie viel Zeit dazu

gehören würde, die für unſern Bezirk nöthigen Mobilmachungs-
Ordres auszufüllen. 22 Schreibkräfte bewältigten dieſe Arbeit
in der furzen Zeit von 2 Stunde Die Gerüchte über
Garniſonverlegung wollen hier gar nicht verſtummen. Waren
es bis vor Kurzem immer die Huſaren, die manche ſchon im
Geiſte für ewige Zeiten zu unſeren Thoren hinausreiten ſaben,
ſo kommt jetzt wieder die Unteroffizierſchule an die Reihe.
Geſundheitsrückſichten ſollen es ſein, die an maßgebender Stelle
die Verlegung, der Unteroffizierſchule zur Erwägung geſtellt
hätten. Wir freuen uns allen dieſen beunruhigenden Aus-
ſtreuungen gegenüber deren vollſtändige Halt und Grundloſig-
keit behaupten zu dürfen.

Kisleben, 29. April. (Militär-Concert.) Unter
Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn O. Wie gert Halle
fand geſtern Abend im Saale des Wieſenhauſes das letzte (5.)
Concert im Winter- Abonnement ſtatt, gegeben von der Kapelle
des 36. Jnf.Reg. Das Programm war ein durchweg recht ge
wähltes und anſprechendes und fand durchweg die Ausführung
deſſelben reichen Beifall, namentlich die Solovorträge der Herren
Meder, Concert für Waldhorn“ von Kling und Hirt,
„Ständchen“ für Cello-Solo von Härtel, ſo daß Herr Wiegert
ſich veranlaßt ſah, letztgenannte Nummer nochmals und noch
mehrere Einlagen zuzugeben. Die Concerte erfreuen ſich mehr

mehr des Zuſpruches und werden durchweg ſehr zahlreich
eſucht. Ein Abonnement auf Sommerconcerte ſteht in Ausſicht.

Aus Anhalt, 29. April. (Staats miniſter vone Waedtt übernimmt, wie bereits kurz gemeldet, am 15. Mai
ie Geſchäfte. Staatsminiſter von Kroſigk tritt alsdann

eine längere Erholungsreiſe an. Nach dem Rücktritt des Letz-keren haben wir in Anhalt drei ingctive Staatsminiſter, und
zwar Miniſter Habicht, der in Gernrode, v. Lariſch, der
auf ſeinem bei Torgau belegenen Gute wohnt, und endlich den

Liniſter v. Kroſigk. Herr v. Lariſch wurde aus Alteuburg,
o er an der Spitze der Staatsverwaltung ſtand, noch Deſſau

bernfen, um die Auseinanderſetzung des Staates mit dem
herzoglichen Hauſe bezüglich des Domaniums durchzuführen.
Die Kämpfe im Landtage bezüglich dieſer Vorlage ſind den
noch lebenden Zeitgenoſſen noch in der Erinnerung. Die Ab-
lehnung der Vorlage wegen Verkaufs des Salzwerkes Leo-
boldshall für den Preis von 7 Millionen Thalern an ein
engliſches Conſortium veranlaßte Herrn Lariſch. die Entlaſſung
u fordern. Jm Jahre 1875 folgte Staatsminiſter v. Kroſigk,
er früher in Meiningen an der Spitze der Verwaltung geſtanden
atte, dem an ihn ergangenen Rufe, hier das Rnuder des
tagatsſchiffes weiter zu führen, das er in 17jähriger ſegens-

reicher Wirkſamkeit zum Wohle des Landes in Händen gehabt
af. Möge es dem greiſen Herrn vergönnt ſein, die wohlver

diente Rube im Kreiſe der Seinigen noch lange zu genießen
8 Braunſchweig, 30. April. Ein Landesprediger-

exein) für das Herzogthum Braunſchweig wird ſich voraus
ichtlich demnächſt konſtituiren. Eine Verſammlung iſt zu
r ſerweck auf den 4. Mai in den Wilhelmsgarten hierſelbſt

rufen.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Budapeſt, 30. April. Aus allen Theilen des Landes

laufen private Meldungen ein, welche beſagen, daß infolge
es eingetretenen anhaltenden Regenwetters der Saaten-
tand ſich erheblich gebeſſert hat.

Bukareſt, 30. April. Der Bnkäareſter Correſpondent
„Neuen W Pr.“ bezeichnet alle Gerüchte über angeb-

liche Abdankungsabſichten des Königs von Ru-
mänien als nichtige Erfindungeu.

Paris, 30. April. Die Souterrains des Stadthauſes

L'Hérot, auf deſſen Veranlaſſung Ravachol verhaftet
wurde, genießt den Schutz von 2 Poliziſten und wird nach
der Provinz geſchickt werden, da die Polizei ſein Leben
in der Hauptſtadt nicht für ſicher hält.

Londou, 30. April. Die Red Star Dampferlinie
telegraphirt aus Philadelphia der Dampfer „Switzer-
land“ ſei vor Philadelphia auf einen Felſen gerannt.
Ein Schleppdampfer iſt nach der Unglücksſtelle geeilt.

Die Polizei ſtellte feſt, daß der Londoner ver-
einigte Anarchiſtenbund fortgeſetzt Verbindung mit
den Anarchiſten auf dem Continent unterhält und daß
von London das Loſungswort ausgegeben wird.

London 30. April. Der vor dem Pulvermagazin
in der Kaſerue Fleedwood ſtationirte Wachtpoſten wurde
von zwei Männern angegriffen, die ihm das Gewehr
entreißen wollten. Die Angreifer ſchienen ein Eindringen
in das Magazin zu beabſichtigen. Der Poſten mußteſchließlich von ſetner Schußwaffe Gebrauch machen.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Meran, 30. April. Geſtern verhaftete von der

Arbeit weg die Polizei mehrere ſocialiſtiſche Arbei-
terführer und ſtellte Hausſuchungen an.

Paris, 30. April. Jn der Nacht verbreitete ſich das
Gerücht, daß in der dem Deputirten Léon Say gehörigen
Zuckerraffinerie in der Nähe des Orleans-Bahnhofes
eine Dynamit- Exploſion ſtattgefunden habe.

Budapeſt, 30. April. Der öſterreichiſche Handelsminiſter
notifizirte dein hieſigen Handelsamte, daß die Verwaltung der
öſterreichiſchen Staatsbahnen die Tarife inkürzeſter Zeit erhöhen werde und erbhöben müſſe. Dem-
zufolge ſteht auch hier eine Erhöhung der Tarife bevor.

Brünn, 30. April. Jn Folge behördlichen Auftrags müſſen
von heute Abend ab bis Montag Vormittag wegen der Mai-
feier ſämmtliche hieſige Branntweinſchenken ge-
ſchloſſen bleiben.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzeno
—-s. Die Zuckerfabrik Dröbel bei Vernbuxg erzielte für

1891/92 bei einem Aktienkapitale von 150 000 einen Rein-
gewinn von 173 000

-8. Thüringiſche Schieferbau-Geſellſchaft,Dieſelbe erzielte für 1891 einen Reingewinn von 19 580 bei
einem Aktienkapitale von 83 000

Berliner Börſe vom 30. April 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 171,75 Dux-Bodenbach 240.90Franzoſen 12380 Buſchtiechrader 196,60Lombarden 441,25 Elbethal 102 30Disconto-Commandit. Gotthardtbahn 140, 25
Handels- Geſellſchaft 139,60 Jtal. MittelmeerDresdner Bank. Warſchan Wien 223,60
Darmſtädter Bank. 6 Italiener 838,75

S

1

Nationalbank f. D. 11580 4 Ungarn 9325
Dortmunder Union 56,50 4 Egypter 973/8
Sanrahütte 109,256 Ruſſ. Noten 212,25
Bochumer Guß 119, Hibernia 113,75Mainzer Eiſenb. 11430 Gelſenkirchen 129,25
Marienburg-Mlawka 62, Harpener 141,30Oſtpreußiſche-Südbahn 79, Dannenbaum B81,

Dynamit-Truſt e 135,50Lübeck-Büchener. 147,60
Nordd. Lloyd 104,50

Tendenz: ruhig.

Kursbericht.
(Fernſhrechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin 30. April 1892 2 Uhr Min.
Meicha Fonds-Bürſe.r Reichsanleihe 106 60 Laurahütte 110,-

2 do. 99,75 Dortm.lnion St.-Pr. 56,80
30 do 85,60 Gotthardbahn 140,2573 Conſols 106 70 Oeſtr. Cred.Actien 171,75

73 do 9980 Franzoſen 1324,560do 85 60 Lombarden 41,50Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 165,
Conſols 85,60 *Cröllw. Papierfabrik 959,*3 Landſch.Ctr.- Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 142,75

o 8425 Ruſſ. Süd- Weſt 77,10Disc-Comm. 193,10 49 Oeſtr. Goldrente 95.Darmſtädter Bank 137,25 49 Ung. do. 93,25
Deutſche Bank 1650,10 Jtal. Renten 88,75Verl. Handelsgeſellſch. 139,40 *80. NRuſſ. 93,90

*Dresdner Bank 1340,50 Oeſtr. Noten. 170,90
Bochumer Gußſtahl 119, Rnuſſ. do. 212,Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Böürfe.
Weizen: loco April-Mai 189, MaiJuni 188,25Juni-Juli 187,75, feſt.
Roggen loco April-Mai 194,75, MaiJuni 188,

Jnuni-Jnli 182, feſt.
Hafer: loco 147.-- April-Mai 147, Mai-Juni 147.50, ermattet.
Rüböl: April-Mai 53 70, Sept.Okt. 52,20, feſt.
Spiritus (79 er Waare) loco 41,20 April 41,--, April-Mai
41, Juni -Juli 42,50, AuguſtSeptember 41,20, Tdz. feſt.
50er Wagre) loco 60.80. Petroleum loco: 22, 7Fondsbörſe. Die europäiſchen Börſen beobachteten im Hin,
blick darauf, daß anläßlich der morgenden Maifeier Demono
ſtrationen befürchtet werden, entſchiedene Zurückhaltung. S
machte ſich auch an unſerem Platze eine ausgeprägte Geſchäfts-
unluſt geltend. Weder hier, noch in Wien ſchien man geneigt,
mit großen Engogements in die neue Woche einzutreten und
der Verkehr hielt ſich ſomit in den engſten Grenzen, wenngleich
die Grundtendenz auch heute wieder als feſt zu bezeichnen iſt.
Größere Regſamkeit zeigte ſich nur auf dem Ruſſenmarkt, wo
vor allem Rubel die ſteigende Richtung weiter verfolgte, da
offiziöſe ruſſiſche Statiſtiken von weſentlich ge-
beſſerten Saatenſtand zu berichten wußten. Demnach
waren auch öſtliche Bahnen heute wieder in guter Nachfrage
Jn Dynamit-Truft fanden große Deckungen auf das Bekannt-
werden der Dividende ſtatt. Der Bankenmorkt lag ruhig
Zum Schluß fanden auf mattere Wiener Kurſe Realiſationen
ſtatt, die im Ganzen etwas drückten, ohne größere Veränder-
ungen hervorzurufen. Privatdisfont 1

Getreidebörſe Jn Newyork war geſtern der Weizenmarkt
feſt Das kalte Wetter befeſtigte auch hier die Haltung des Marktes.
Jn Weizen war der Umatz gering bei I beſſeren Preiſen
Roggen ſetzte bei -einigem Geſchäft etwa 2 4 höher ein und
ſchwankte ſpäter auf dieſem erhöhten Niveau, MaiJuni bevor-
zugt, bis 3/, beſſer bezahlt. Hafer in ſchwacher Haltung und
bei ſtillem Geſchäft niedriger.. Roggenmehl in einigem
Umſatz zu feſteren Preiſen. Rüböl etwas beſſer bezahlt.
Spiritus ſtill, die Preiſe konnten ſich aber auf feſte Hamburger
Nachrichten ſowohl für loko und Termine 40 beſſern. Ab-
geber hielten zurück. Gekündiat 9 Scheine Weizen, 2 Scheine
Mais und 7 Scheine Roggen

Verkag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
VBiran e ich Meisatkienre Trefredakteur Wilhelm Anthony

für eirit Feuilleton und den übrigen Jnhan ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gevens leben für rokales, rovinzielles. Theater und
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnden Chefredakteur Anthony 1210-1411, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. ro di ion (Jnſeratenannahme u. GeſchäftsangelegenheitenD. Eiſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

bleiben bis 2. Mai militäriſch beſetzt. Der Keller

Lanolin-Tcete-Crean-Lanolin
Vorzüg liſch zur Pſieze der Haut.

V o r z ü g l i ch zur u gr. e Haut
33 z ir Erhaltung einer guten Haut, beſondersV v rzu g l 1 bei kleinen Kindernhaben in ch Apotheken und Dioguerien (4431

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der S 196 und 197 des Allgemeinen Bergge
ſetzes vom 24. Juni 1865 (des 8 9 des Geſetzes vom 22. Februar
1869), der S8 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 und des 8 142 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, erlaſſen das unter
zeichnete Königliche Ober-Bergamt und der Landrath des Saal-
kreiſes, letzterer unter Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für
die von der Braunkohlengrube WilhelmAdolph bei Lebendorf
nach Mucrena führende ſchmalſpurige Locomotiveiſenbahn und
die zugehörigen Zweigbahnen, einſchließlich der Auſchlußbabn
nach dem Bahnhof Bebitz folgende Polizei-Verordnung.

Die bei der Anlage der genannten Grubenbahnen feſtge-
ſtellte Spurweite, das Längengefälle, die Krümmungen und das
durch das genehmigte Projekt feſtgeſtellte Profil dürfen nicht
verändert werden.

Fß 2.

Die Bahn iſt mit ihren ſämmtlichen Nebenanlagen u
dauernd in gutem baulichen Zuſtande zu erhalten dergeſtalt,
daß dieſelbe ohne Gefahr mit der für dieſelbe geſtatteten größten
Geſchwindigkeit (8 14) befahren werden kann.

s 3. xDie Geleiſe ſind außerhald der Auf und Abladeplätze nach
jeder Seite hin in einer Breite, welche die größte Wagenbreite
um 0,30 un überſteigt, von Anlagen, Materialien, Geräthen und
anderen Gegenſtänden frei zu halten.

An den in gleicher Ebene mit der Babn Wege-übergängen müſſen auf beiden Seiten in zehn Meter Abſtand
von der Bahn Warnungstafeln mit der Aufſchrift „Halt beim
Nahen des Zuges“ aufgeſtellt und der Bahnkörper an dieſen
Uebergängen eingefriedigt ſein.

Die Bahn iſt mit Abtheilungszeichen zu verſehen, deren
Entfernung von einander höchſtens 1 km beträgt. Die Gefälle-
verhältniſſe von mehr als 1: 200 ſind an den Wechſelpunkten
durch dauerhafte und in die Augen fallende Zeichen keuntlich zu
machen. Zwiſchen zuſammenlaufenden Geleiſen iſt als Markir-
zeichen ein weißer Pfahl auzubringen, welcher die Grenze an
giebt, bis zu der in jedem Bahngeleiſe Fahrzeuge vorgeſchoben
werden dürfen ohne den Durchgang von Fahrzeugen auf dew
anderen Geleiſe zu hindern.

5 b.Die Betriebsmittel ſollen fortwährend in einem ſolchen Zu-
ſtande gehalten werden, daß die Fahrten mit der größten zu
läſſigen Geſchwindigkeit (8 14) ohne Gefahr ſtattfinden können.

Bezüglich der Prüfung der Locomotiven vor Jnbetrieb-
nahme derſelben und der veriodiſchen LocomotivReviſionen
treten die Beſtimmungen der Bahnordnung für deutſche Eiſen
bahnen untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878 10
und 11 derſelben) in Kraft.

8 8.
Jede Locomotive und jeder Tender eine Tenderloco

motive auch an der Rückſeite muß mit Bahnräumern ver-
ſehen ſein, die Locomotive auch mit einem verſchließbaren, an
dem Feuerkaſten dicht anliegenden Aſchkaſten und einer Vor
richtung, durch welche der Auswurf glühender Kohle aus dem
Schornſtein wirkſam verhütet wird.

Tenderlocomotiven und Tender müſſen, abgeſehen von etwa
vorhandenen anderen Bremsvorrichtungen, mit kräftigen, leicht
zu handhabenden Bremſen, die Locomotiven außerdem mit einem
helltönenden Läutewerke ausgerüſtet ſein.

J

Z.

Die Bahnſtrecke iſt mindeſtens einmal an jedem Betriebs-
tage in ihrer ganzen Länge und vorzugsweiſe auch an den
a bertängen ſeitens der Bahnwärter zu begehen und nach
zuſehen.

Bei Annäherung eines Zuges oder einer einzeln fahrenden
Locomotive an einen in gleicher Ebene mit der Bahn liegenden
Wegeübergang deſſen Bewachung nicht vorgeſchrieben iſt hat
der Locomotivführer in mindeſtens 60 Meter J Uernung von
der Uebergangsſtelle das Läutewerk der Locomotive in Thätig
keit zu ſetzen und darin bis nach Paſſiren des Wegeüberganges,
zu erhalten. Die Stellen, wo das Läuten zu beginnen hat, ſind
r Tafeln auf welchen eine Glocke abgebildet iſt zu be
zeichnen.

Gehen Wege dicht an der Eiſenbahn entlang und werden
Pferde von Fuhrwerken auf denſelben in Folge des durch den
Zug verurſachten Geräuſches ſcheu, ſo hat der Zug zu halten.
bis die Beruhigung der Pferde Kattgefunden hat.

S 10.
Die Stärke eines jeden Zuges darf 70 Achſen oder 385

Wagen nicht überſteigen.
I.

Jn jedem Zuge, welcher durch Locomotiven bewegt wird.
müſſen außer den Maſchinen und Tenderbremſen ſo viele kräfti
wirkende Bremsésvorrichtungen angebracht und bedient ſein da
mindeſtens der 12. Theil der geſammten, im Zuge vorhandenen
Räderpaare gebremſt werden kann.

Bei Steigungen von mehr als 1 100 (10 ſoll der letzte
Wagen im Zuge ein bedienter Bremswagen ſein.

Werden Bremsknüppel zum Hemmen einzelner Fahrzeuge
angewendet, ſo ſind dieſelben nur zwiſchen Tragfedern und
Langträger einzuſetzen, bei einem ſich entgegenſtellenden Hindera
niſſe (Weichenbock 2c.) frühzeitig herauszuziehen und nach Um-
gehung deſſelben ebenſo wieder einzuſetzen.

Die Bremsknüppel zum Zweck des Bremſens zwiſchen die
Radſpeichen zu ſtecken, iſt ſtreng anterſagt.

8

Kein Zug darf die Station verlaſſen bevor die Abfahrt
von dem zuſtändigen Beamten (Zugführer) geſtattet worden iſt.

Bei der auf der Abgangsſtation vorzunehmenden Reviſion
der Züge iſt darauf zu achten, daß die Wagen feſt zuſammenge-
kuppelt, die Belaſtung in den einzelnen Wagen thunlichſt gleich
mäßig vertheilt werden, die nöthigen Fahrſignale und Laternen
angebracht und die erforderlichen Bremſen angemeſſen vertheilt
und beſetzt ſind. 11.)

s 13.
Die Ladeſtellen die Weichen, die Wegeübergänge und die

Telegraphenſignale ſind beim Nachtbetrieb in Kusreichendem
Maße zu beleuchten.

S 14.
Die größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit für Züge und einzeln

fahrende Locomotiven darf 3 Meter in der Sekunde oder 10,8
Kilometer in der Stunde nicht überſchreiten.

8 15.
An den Uebergangsſtellen der Bahn über Wege, lbei der

Fahrt durch Ortſchaften und durch Weichenkrümmungen wenn
bei letzteren gegen die Spitze gefahren wird], ferner auf den
Ladeplätzen, ſowie überall auf gegebenes Signal zum Langſam-
e darf nicht ſchneller als 2 Meter in der Sekunde gefahren
werden.

Unter oder auf hölzernen mit Holzbelag verſehenen Brücken,
darf mit der Locomotive nicht gehalten werden.

8 16.
Das Schieben der Züge, an deren Spitze ſich keine führende

Täglicher Eingang von Neuheiten inS lachets, Capes, Promenades, Fichus, Staub- und Regen-Mäntel. S
W Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. D. nHalle (Saale).
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Loecdmotive befindet, t nur dann zuläſſig, wenn die Stärke
derſelben nicht mehr als 50 Achſen beträgt und der vorderſte
Wagen gut bewacht iſt. Die Geſchwindigkeit darf bierbei nicht
10 Kilometer in der Stunde überſteigen-

8 17.
Das Begleitperſonal darf während der Fahrt nur einem

Beamten unktergeordnet ſein.
8 18.

Bei angeheizten Locomotiven ſoll, ſo lange ſie ſtill ſteben,
der Regulator geſchloſſen, die Steuerung in Ruhe geſetzt und
die Bremſen angezogen ſein. Die Locomotive muß dabei ſtets
unter Aufſicht ſtehen.

Die ohne ansreichende Aufſicht, ſowie die über Nacht auf
den Geleiſen verbleibenden Wagen ſind durch Anziehen der

remſen oder durch Verlegen des Geleiſes mit Sperrklötzen
jeſtzuſtellen.

s 19.
Ohne Erlaubniß des Bahnaufſichtsbeamten (831) darf außer

ein Locomotivführer Heizer, dienſtthuenden Wagenperſonal,
em Bergwerksrepräſentanten und den Königlichen Berabeamten

niemand auf der Locomotive oder in den Wagen mitfahren.

8 20.
Der Gebrauch der Dampfvpfeife und das Oeffnen der

Pumpen-, Probir- und Cylinderhähne der Locomotive iſt in der
Nähe der verkehrsreichen Wege und Uebergänge auf die noth-
wendigſten Fälle zu beſchränken.

Die Fübrnng der Locomotive darf nur ſolchen Perſonen
übertragen werden welche durch eine von dem Königl. Berg-
revierbeamten abzuhaltende Prüfung und durch Probefahrten
hre Befähigung, zur Führung und Wartung der Locomotive
gachgewieſen haben. Sie ſind für die Beachtung aller bei dem
Betriebe der Locomotive erforderlichen Sicherheitsmaßregeln
und für die genaue Befolgung der von dem Bergwerksreprä-
jentanten zu ertheilenden Dienſtanweiſung verantwortlich.

Die Heizer müſſen mit der Handhabung der Locomotive
wenigſtens ſo vertraut ſein, daß ſie die Maſchine erforderlichen
Falls in Gang und Stillſtand ſetzen können. Sie haben den
Unordnungen des Locomotivt ters Folge zu leiſten.

g 22.
Auf der Bahn müſſen folgende optiſche Signale gegeben

werden können:
1) die Bahn iſt fahrbar,
2) der Zug ſoll langſam fahren,
83) der Zug ſoll halten.

Bei Dunkelheit oder Nebel iſt das Signal
zu 1) durch weißes Licht,
zu 2) durch grünes Licht,
zu 3) durch rothes Licht

s 23.
Bei der Kreuzung der Grubenbahn mit der Staatsbahn

Cönnern-Calbe a. S., weſtlich vom Bahnhofe Bebitz, hat der
Locomotivführer die vor der Kreuzung an dem zugehörigen
Abſchlußtelegraphen jedesmal gegebenen Signale genan zu be-
achten und ſofort die Maſchine zu ſtopfen und zu bremſen, wenn
für die Grubenbahn das Halteſignal gegeben iſt.

24

u geben.

Jider ſich bewegende Zug muß bei Tage an der Hinter
d des letzten Wagens eine roth und weiße runde Scheibe
ragen.

Bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel müſſen vorn an der
Locomotive, beziehungsweiſe am vorderſten Wagen, zwei weiß-

leuchtende Laternen und für die Kennzeichen des Zugſchluſfes
an der Hinterwand des letzten Wagens in ungefährer Höhe der
Buffer eine roth leuchtende Laterne angebracht ſein.

Mit gleichen Signalen müſſen einzeln fahrende Locomotiven,
Material-Transportwagen und Draiſinen verſehen ſein.

8 25.

Der Locomotivführer muß mittelſt der Dampfpfeife folgende
Signale geben können:

1) Achtung!
2) Bremſen anuziehen!

3) Bremſen löſen
Jn gleicher Weiſe müſſen die übrigen Zugbeamten an den

Locomotivführer das Signal
1) Achtung!
2) Halt!

geben können.
8 263

Das Betreten des Bahnkörpers, der dazu gehörigen Böſch-
ungen, Dämmen, Gräben, Brücken und ſonſtigen Anlagen iſt
nur der Aufſſichtsbehörde und deren Orgauen, den in der Aus
übung ihres Dienſtes befindlichen Forſtſchutz, Zoll, Steuer
Telegraphen- und Polizei-Beamten, den Beamten der Stagts-
anwaltſchaften und den zur RNekognoseirung dienſtlich entſandten
Offizieren geſtattet, dabei iſt jedoch die Bewegung wie der
r halt innerhalb der Fahr- und Rangirgeleiſe zu ver-
meiden.

Das Publikum darf die Bahn nur an den zu den Ueber
fahrten und Uebergängen beſtimmten Stellen überſchreiten und
zwar nur ſo lange, als ſich kein Zug nähert. Dabei iſt jeder
unnöthige Verzug zu vermeiden.

227.
Sobald ein Zug ſich nähert, müſſen Fuhrwerke, Reiter,

Fußgänger, Treiber von Vieh und Loſtthieren bei den an den
Wegeübergängen aufgeſtellten Warnungstafeln halten, beziehungs
weiſe die Bahn ränmen.

28.
Für das Betreten der Bahn und der dazu gehörigen An

lagen durch Vieh bleibt derjenige verantwortlich, welchem die
Aufſicht über daſſelbe obliegt. 2

9

Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen und anderen Ge-
räthen, ſowie von Baumſtämmen und anderen ſchweren Gegen-
ſtänden über die Bahn darf, ſofern ſolche nicht getragen
werden, nur auf Wagen oder pergelegten Schleifen erfolgen.

Alle Beſchädigungen der Bahn und der dazu gehörigen An-
lagen mit Einſchluß der Telegraphen, ſowie der Betriebsmittel
nebſt Zubehör, ingleichen das Anflegen von Steinen. Holz und
ſonſtigen Gegenſtänden auf das Planum, oder das Anbringen
ſonſtiger Fahrhinderniſſe ſind verboten ebenſo die Erregung
falſchen Allarms, die Nachahmung von Signa en, die unbefugte
Verſtellung von Ausweichevorrichtungen und überhanpt die Vor-
nahme aller den Betrieb körenrzn Handlungen.

Der Revräſentant des Bergwerks WilhelmAdolf bei Leben
dorf hat für die ordentliche Jnſtandhaltung der Grubenbahn zu
jorgen.

Die Aufſicht und Bewachung ſind von den Bahnaufſichts-
beamten, einſchließlich der Vahnwärter und Weichenſteller aus-
zuüben. Dieſe müſſen bei Vornahme von Dienſthandlungen ein
Schild mit der Aufſchrift „Grubengaufſeher“ tragen. Sie ſind
für die Ausführung der durch dieſe Verordnung getroffenen
Vorſchriften, der von dem Repräſentanten ertheilten Dienſt-
anweiſung und der zur Sicherheit des Betriebes ſonſt getroffe-

nen amtlichen Anordnungen verantwortlich, unbeſchadet der de
Repräſentanten olciegenden Verantwortlichkeit.

Der Revräſentant hat die Bahnaufſichtsbeamten und jeden
Wechſel in denſelben dem Revierbeamten unverzüglich anzu

zeigen. s 32Die Dienſtanweiſung für die, Bahnaufſichtsbeamten (8 31)
die Bremſer 11), Locomotivführer (S 21), Bahnwärter unt
Weichenſteller ſind zur Kenntniß des zuſtändigen Königlicher
Revierbeamten zu bringen.

Alle zur Ausübung der Bahnpolizei beruſenen Beamten
müſſen mindeſtens 21 Jahre alt und unbeſcholtenen Rufes ſein,
leſen und ſchreiben können und die ſonſt zu ihrem beſonderen
Dienſt erforderlichen Eigenſchaftn beſitzen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei
verordnung werden. ſoweit ſie ſich auf die Jnſtandhaltung, Be
wachung und Beaufſichtigung des Bahnkörpers und des Bahn
betriebes beziehen, nach 8 208 des Allgemeinen Berggeſetzes mit
einer Geldſtrafe bis zu einhundert und fünfzig Mark, im Uebrigen
gemäß 8 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 mit einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark
im Unvermögensſalle mit entſprechender Haft beſtraft, inſofern
nicht W n geſetzlichen Beſtimmungen eine härtere Strafe
verwirkt iſt.

8 35.
Die Polizeiverordnung für die Eiſenbahn der Grube Wilhelm-

Adolf bei Lebendorf vom 14. Juni 1876 mit ihren Nachträgen
vom 5. Auguſt 1880 und vom 16. Dezember 1889 wird hierdurch
aufgehoben.

Halle a. S., den 10. März 1892.
8.)
Königliches Oberbergamt,

gez. von Rynsch.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

gez. C. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Das Verzeichniß der hieſigen landwirthſchaftlichen Betriebs-
Unternehmer und 1 Exemplar des Umlageplanes für die Auf-
bringung der Genoſſenſchaſts-Beiträge für 1891 liegt zur Ein
ſicht der Betheiligten
vom 2. Mai d. Jrs. ab im Zimmer 1 des Amtshauſes während

der Vormittags-Geſchäftsſtunden auf 2 Wochen
ſ.

Es ſteht einem jeden Betriebs- Unternehmer das Einſpruchs
recht gegen die Berechnung ſeines Beitrags zu und iſt der Ein
ſpruch gemäß s 82 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes bei dem Kreis
Ausſchuſſe des Saalkreiſes binnen einer weiteren Friſt von 3
Wochen von Beendigung der e ab anzubringen

Die Verpflichtung pir vorläufigen Zahlung des ausge-
ſchriebenen Betrages wird jedoch durch den Einſpruch nicht be
rührt. dagegen eine etwaige Ueberzahlung demnächſt erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Verankagung (Grundſteuerſatz) iſt
indeſſen nicht mehr zuläſſig.

Giebichenſtein, den 26. April 1892.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

m

an

[9749

2

Sonntag, den 1. Mai, 3 Uhr Versammlung confir-
mürter Wöchter im Confirmandenzimmer.

D. Pörster.

—C[7[TTD

Gegründet

1859. e
4. Markt 4.

e n eJackets, Visites, (0apes,

g7

HAILILME a. S.

Paletots, Dohmal,

Gegründet

e 1859.
4. MarKt 4.

m n
Pichus, Promenades, UDrhängen,

taubmänteln, Perlen- und Spitzen-Kragen.

e Planell-, Mousseline-, Satin-, Batist- und Kattun-Blousen.
Roeiohste Auswahl. e Sauberste Näharbeit. e Nur solide Stoffe.

Die Preise, mit deutlichen Ziffern auf jedem Etiquette vermerkt, sind fortwährend der genauesten Berechnung unterworfen und stohen
ausserhalb jeder Concurrenz.

Verkauf zu streng festen, anerkannt niedrigsten Preisen.
e

Ha Hefe e e G a MAuf meiner letzten Einkaufsreise nach den grossen Fabrikplätzen habe ich mehrere Posten Kleiderstoffe,

hochmoderne englische Fantasiegewebe,
in bester reinwollener Qualität und apartester Ausführung sehr preiswerth erworben, die ich als

nussergew öhnlichen Gelegenheitskauf
zum Verkauf gtelle.

Reinwollene Mousseline, täglicher Zugang neuer Muster, die reichliche Robe
[o688

8 Atr. Stoff 6 Mark
Elsassor Waschstoffe, garantirt echtfarbig, in ganz neuen, reizenden Dessins, die vollständige Rohe Mk. 2,40, 3, 3,50, 4, 4,50.

Specialität: Stepp declken
in unübertroffener Auswahl, fehlerfrei, extra gross, mit gutem Möbelecöper- Bezug

VIarlk«s 2.50.
Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

SBSSoooro]eo o oooogouanaganagooVehauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckexeij in Halle (Saalel,
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Erſte BVeilage zu 101 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 30. April 1892.

er

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(53. Sitzung vom 29. April. 11 Uhr.)
Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Aba- v. Rauchhaupt (konf.): Jch war betroffen darüber,
z geſtern als ich davon ſprach, daß uns keine Zeit gelaſſen

worden ſei, die Gegenſätze zu überwinden, auf der linken Seite ein
Hohngelächter ertönte. Wenn ein ähnlicher Ton in der Kommiſſion
zngeſchlagen wurde, wie namentlich von Herrn von Kardorff, ſo
fann ich begreiſen daß man das nicht ertragen konnte. Herrn
von Kardorffs Rede, die heftiger war als die heutige Rede des
Herrn Friedberg, zeugte wohl von ſeinem ſchlechten Gewiſſen
über das Bündniß das er eingegangen iſt, welches bis zur
äußerſten Linken reicht. Unſere Erklärung iſt bemängelt wor
den wir haben bedauert, daß uns keine Zeit gelaſſen worden
iſt, eine Verſtändianng herbeizuführen. Unſer Programm ver
longt die konfeſſionelle Volksſchule und wir hätten gewünſcht,
daß ein Schulgeſetz zu Stande gekommen wäre, welches unſere
Jngend religiöſer erzieht, als es jetzt geſchieht. Man hat uns
der Gonvernementalität geziehen. Waren wir unſelbſtändig, als
wir die Landgemeindeordnung und die Handelsverträge ab-
kehnten als wir das Sperrgeldergeſetz, welches nnannehmbar
war, umwandelten. Ein Bündniß baben wir mit dem Zentrum
memals geſchloſſen aber können Sie uns die Anlehnung an
das Zentrum verdeylen wenn die anderen Parteien uns im
Stiche gelaſſen haben. Man hätte doch das Ende der Beratb-
ung abwarten ſollen. Die Möglichkeit der Vereinbarung lag
vor wenn allſeitig, ein verſtändiges Nachgeben ſtattgefunden
dätte. Darin liegt die unangenehme Sitnation für die konſer
vative Partei, daß der Schein erweckt wird, ſie hätte die Ver
einbarung gehindert, wäbrend man doch von anderer Seite die
weitere Berathung unmöglich gemacht. Es liegt nicht im Sinne
des Schweigers Moltke, daß man daos, was er in ſeinem Kämmerlein
ſich abgerungen hat, in die Oeffentlichkeit getragen hat. Herr
v. Kardorff glaubte, bei dieſem Geſetz noch konſervativ geweſen
zu ſein z er hat uns als Liberale verſchrieen, weil wir die allge
meine Wahl ſür die Schulvorſtände zulaſſen wollen. Dieſe all
zemeine Wabl beſteht ſchon jetzt. Wir haben ja auch Verbeſſer-
m gen beantragt. Herr v. Kardorff hat geſagt, daß Deutſche
Reich ſei auf der Jdemnität aufgebaut worden nachdem Herr
Stöcker die Jndemnität als einen Fehler bezeichnet hat, hat Herr
Richter behauptet, daß die Konſervativen gegen die Jndemnität
geſtimmt hätten. Das iſt nicht wahr. Die Konſervativen haben
dafür geſtimmt, aber die Fortſchritkiler dagegen. Herr Richter
dat auch von dem Eidbruch geſprochen. Davon kann überhanpt
keine Rede ſein. Die Verfaſſung giebt dem Herrenhaus das
Recht, den Etat in toto zu verwerfen, aber ſie giebt nicht an,
was dann geſchehen foll. Was ſoll die Staatsregierung dem
gegenüber thun? Es war ein hoher Akt politiſcher Weisheit
des Fürſten Bismarck, das muß ich gegen Herrn Stöcker ſagen,
daß er die Jndemnität beantragte. Aber das Deutſche Reich
deruht darauf nicht, ſondern auf den preußiſchen Siegen von
1866. Die nationalliberale Partei iſt auf die Jndemnſtät ge
gründet worden. Es iſt geradezu verwerflich, das Verhalken
des Fürſten Bismarck ſo göfällig zu kritiſiren. (Beifall rechts.)
Wir wollten das Schulgeſetz nach unſern konſervativen Grund-
fätzen geſtalten: hätten die Nationalliberalen dabei mitgehen
wollen, dann hätte das geſchehen können; aber ſonſt hätten wir
rs auch ohne die Nationalliberalen gemacht. Das Haus wäſcht
deute ſeine ſchmutzige Wäſche. Jch hätte gewünſcht, daß die
Debatte in verſöhnlicherem Charakter geführt worden wäre.
Es wäre beſſer geweſen, die Parteien hätten ſich mit einer
kurzen Erklärung begnügt (Beifall).

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.) geht auf ſeine Breslauer
Rede ein: er babe über die Schule dort nur daſſelbe geſagt, was
alle Centrumsredner geſagt haben. Er bleibe dabei, daß nurungläubige Profeſſoren, tlchlendert er Anhänger des
evangeliſchen Bundes, Altkatholiken und Reformjnden gegen das
Schulgeſetz oppönirt hätten. Die in Breslau verſammelten
Natboliken betrachteten den verſtorbenen Windthorſt als ihren

Generalſtabschef und wenn auch der Generalſtabschef fehle, ſo
lebe doch der Feldherr noch, unter deſſen Kommando das Centrum
gekämpft habe, denn es glaube, daß es den Kulturkampf ge-
kämpft habe zur größeren Ehre Gottes. (Beifall im Centrum.)

Abg. Frhr. von Zedlitz (ſk.): Am 17. März ſei eine Ver
S nicht mehx möglich geweſen. Es handele ſich gar
nicht um den Gegenſatz zwiſchen chriſtlicher und nicht chriſtlicher,
konfeſſioneller und nicht konfeſſioneller Schule, ſondern darum,
ob ein Zwitterzuſtand zwiſchen Kirche und Staatsſchule herbeige-
fübrt werden ſolle; das wäre ein Rückgang der Schule geweſen. Es
ſei ein Akt der Weisheit und nicht ein Akt der Schwäche ge
weſen, daß die Regierung das Schulgeſes fallen gelaſſen, damit
die ſtaaiserhaltenden Parteien ſich nicht gegenſeilig zum Nutzen
des Umſturzes bekämpften. Er hoffe, daß in nicht zu langer
Zeit die Gemüther wieder ruhiger geworden ſein würden, daß
man wieder an die Sache herantreten könne. Dann werde auch
wieder der Zeitpunkt kommen, wo alle Parteien gemeinſam mit
der Regierung für das Vaterland eintreten, würden. (Veiſall.)

Abg. Motty (Pole) bedauert das Zurückzieben des Volks
ſchulgeſetzes, wenn die Polen es auch mit getheilten Geſühlen
aufgenommen hätten, weil ihre nationalen Wünſche nicht aus-
reichend berückſichtigt worden ſeien.

Damit ſchließt die Debatte. Nach einigen perſönlichen Be-
de wird der Nachtragsetat an die Budgetkommiſſion

erwieſen.
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr: Geſetz betreffend das

Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren
Schulen und Geſetz betreffend die Bußtage.

Stand der Sagten.
(Saatenſtand im Königreich Sachſen.)

Der Landeskulturrath giebt folgende allgemeine Ueberſicht
über den Saatenſtand bis 15. d. M.. Während die Witterung
in den eigentlichen Wintermonaten November bis mit Februar
den Winterſaaten recht günſtig war und zu der Hoffnung be-
rechtigte, daß ſie die Unbilden des Winters allgemein gut über
ſtehen würden, brachte der März ſtärkere Kahlfröſte mit Son-
nenſchein während des Toges und der April, nach einigen ſehr
warmen Tagen, Reif, Nachtfröſte und austrocknende Oſt und
Nordwinde, in einzelnen Gegenden, wie Annaberg, Marienberg
und im oberen Theile der Amtshanptmannſchaſt Flöha noch
ziemlich ſtarken Schneefall. Jn Folge deſſen lauten auch die
Berichte ſo ziemlich übereinſtimmend, daß die ſpäten und des-
halb dürftig in den Winter gegangenen Roggenſaaten zumeiſt aus-
gewintert ſind und umgepflügt werden mußten, während die
zeitigen Saaten mit ganz wenig Ausnahmen ſehr ſchön und
theilweiſe üppig ſtehen. Gleichmäßiger iſt der Weizenſand, der
zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Auch der Raps, deſſen
Anbau im vorigen Jahre ſich weiter vermindert zu haben
ſcheint, ſieht ſchön, doch werden aus einzelnen Bezirken bereits
Klagen über das Auftreten des Erdflohs lant. Der Rothklee
hat faſt allenthalben gut überwintert und ſteht, wo nicht der
Herbſtmäuſefraß in Betracht kommt, ſehr ſchön, doch ſind für
ſein ſerneres Wachsthum baldiger Regen und Wärme noth-
wendig, ebenſo für die Weiterentwickelung der Wieſengräſer.
Sehr günſtig war die bisherige trockene Witterung der Früh-
johrsbeſtellung,, ſo daß ſie ſehr raſch gefördert werden konnte,
mit einem Vorſprung von etwa drei Wochen gegen das Vor-
jahr; doch iſt für das Aufgehen der jungen Sagten gleichfalls
Regen dringend nothwendig. Während in einzelnen Gegenden
die Unbilden des Winters der Mänſeplage Abbruch gethan zu
haben ſchejnen, dauert dieſe in anderen Gegenden, beſonders im
Leipziger Kreiſe faſt ungeſchwächt fort und hat viel zu dem
dünnen Roggen und Kleeſtänd beigetragen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der Privatdocent an unſerer Hochſchuke,

Herr Dr. jur. Friedrich André, Sohn des Oberbürgermeiſters
Andrs zu Chemnitz, iſt zur Mitarbeit am Civilgeſetz-
b uche nach Berlin berufen worden.

Berlin. Der in Breslau verſtorbene Profeſſor Her-
mann Weingarten hatte an der dortigen Univerſität ſeit
1877 den Lehrſiuhl für Kirchengeſchichte inne; vorber hatte er
kurze Zeit als ordentlicher Profeſſor in Marburg gelehrt. Er
war am 12. März 1834 in Berlin geboren und nach Vollendung
ſeiner Studien von 1858 au als Lehrer am hieſigen Gymnaſium
thätig, daneben las er ſeit 1862 als Privatdozent und ſeit 1868
als außerordentlicher Profeſſor an der Univerſität. Von ſeinen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſind am bekannteſten die 1888 er-
ſchienenen „Zeittafeln und Ueberblicke zur Kirchengeſchichte.
Ein Bruder des Verſtorbenen iſt, Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Berlin und ein geſchätzter Mathematiker

Leipzig, 29. April. Der Proſeſſor der Anatomie
r d hieſigen Univerſität, Dr. wed. Braune, iſt heute ge-
torben.Münſter. Der ordentliche Profeſſor am Lyceum
Hoſianum zu Braunsberg, Dr. Wilhelm Killing iſt in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Facultät der Akademie zu
Münſter i. W. verſetzt worden.

Freiburg i. Br. Die Privatdozenten Dr. Guſtav
Killian und br. Felix Weſener ſind zu außerordentlichen
Profeſſoren der Medizin ernannt worden.

Jnnsbruck. Privatdozent Vr. Czermak iſt zum
außerordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an der hieſigen
Umwerſität ernannt worden.

Breslau. Profeſſor Or. Carl Hintze iſt zum ordent
lichen Profeſſor der Mineralogie und Direktor des Mineralogi
ſchen Muſenms in Breslan ernannt worden.

Perſonglien.
Aus Anlaß des Geburtstages des Herzogs von Anhalt

am 29. April ſind eine große Anzahl Auszeichnungen verliehen
worden. Wir nennen davon nur folgende: Es erhielten die
Ritterinſignien I. Kl. des Hausordens Albrechts des Vären:
Konſiſtorialrath Dr. Duncker in Deſſan, Rittergutsbeſitzer
Freiherr Hubert von dem Busſche-Lohe auf Cöſitz, Kom-
merzienrath Lonis Wittig in Köthen. Kommerzieyrath Emil
Colm in Bernburg und Rath Demper in Deſſau. An
Titeln wurde u. A. verliehen dem Oberlehrer am Gymnaſium
zu Bernburg V. Köhler und dem Oberlehrer am Gymnaſium
zu Deſſau Ve. Strien der Titel „Profeſſor“ dem Ritterguts
beſitzer Oberamtmann Diederichs in Reinſtedt, dem Ober
amtmann Paul Trittel in Burow, d m Oberamtmann Max
Gutknecht in Altenburg, dem Oberamtmann Hermann Sack
in Radegaſt und dem Oberamtmann Franz Gaud litz in
Wehlan der Titel „Amtsrath“: dem Amtmann Ferdinand Ede-
ling in Scheuder und dem Amtmann Robert Pohl in
Fraßdorf der Titel „Oberamtmann“.

Zum BVadearzt des Nordſeebades Spickeroog iſt Dr. med.
W. Kühne aus Vraunſchweig, bislang ärztlicher Leiter des
Alexisbades im Harz, gewählt worden.

Das Guſtav Adolf-Feſtſpiel in Halle a. S.
Der morgende Sonntag wird uns die erſte der lange ſchon

vorbereiteten Aufführungen des b. Devrient'ſchen Guſtav
Adolf-Feſtſpieles bringen. Iſt dieſes Werk ſchou ſeiner
Entſtehung, ſeinem Weſen und Jnhalte nach merkwürdig, be-
dentſam und eines liebevollen ſich Dareinvertieſens würdig, ſo
beanſpruchen die Anfführungen deſſelben, insbeſondere für uns
Hallenſer, aus mehr als einem Grunde ein hervorragendes
Intereſſe. Einmal ſchon deshalb, weil es unſere Mitbürger ſind,
von denen es aufgeführt wird nicht weniger als 183 Herren
und Damen unſerer Stadt wirken dabei mit, meiſt Beamte,
Lehrer und Studenten, aber auch Kaufleute, Handwerker c.
unler ihnen ſind viele, welche manche von uns noch von der
Aufführung des Herrig'ſchen' Lnutherfeſtſpiels her in freudiger
Erinnerung ſtehen. Was aber dem ganzen Unternehmen der
Guſtav Adolf-Aufführnngen erſt ſeine eigentliche Bedeutung,
ſeinen Werth und ſeine Weihe giebt, das iſt der edle Zweck. wel
chem ſie d enen ſollen. Der Evangeliſche Bund und der
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kann; das bin ich mir, das bin ich meinem Leben ſchuldig.
jetzt!“ rief er aus, „energiſch und entſchieden wie möglich,“ und zu dieſem
Punkt in ſeinen Erwägungen gekommen, wendete Willem das Boot und
fuhr nach Hauſe, zündete Licht an und ſetzte, umgankelt von den düſteren Schatten
des alterthümlichen, prunkvollen, nur mangelhaſt erleuchteten Gemaches, deſſen
pauspackige, vergoldete Engel mit den dicken Roſenkränzen ſeltſam erregt, als
wenn auch ſie an ſeinem Schickſal theilnähmen, ſich auf ihn zu ſtürzen ſchienen,
wie wenn ſie ihn damit umſchlingen wollten, Schreibe folgendes an Njetta auf

„Liebe Njetta!
„FJch ſtehe vor der Entſcheidung, zu dir zurückzukommen. Vorher möchte ich

Dir aber noch etwas ſagen. Ich habe mich lange geprüft und bin zu der Ueber
zeugung gekommen, daß ich Dich nie lieben werde, daß ich mit Dir unglücklich
und elend werde, wie Du es mit mir werden wirſt. Du biſt ein gutes und
braves Mädchen, Du verdienſt einmal glücklich zu werden. Jch mache Dich
nie glücklich ich kann es nicht. Jch werde ſtets als Laſt und Kette empfin
den, daß Du mein Weib biſt. Die Verhältniſſe, in welchen ich bei Dir dort oben
leben müßte, würden mir wie ein ſchreckliches Gefängniß ſein, und brächte ich Dich
her in meine Lebenslage, Du paßteſt nicht in dieſe hinein. Du würdeſt mir
auch dieſe Welt hier zu einem Gefängniß machen, weil ich mit abſchließen müßte
von allen Menſchen. Jch mißachte Dich nicht. Jch möchte Dich ſo gern zufrieden
und glücklich ſehen. Jch kann Dich nicht glücklich machen, Du mich aber namen-
los unglücklich. Jch liebe keine Andere glaube meinem Wort ich ſchreibe
Dir dies alſo nicht von einer anderen Leidenſchaft befangen und geblendet, ſondern
ruhig, aufrichtig und wahr nach meinem Herzen nach meiner Ueberzeugung.

„Wünſcheſt Du aber dennoch, daß ich komme und mein Wort erfülle, ſo werde
ich es thun. Hoffe dann aber nicht, einen heiteren, zufriedenen Mann, deſſen
Anblick Dich erfreut, in mir zu beſitzen.

„Jn herzlicher, aufrichtiger Freundſchaft Deiner gedenkend
John Williamſon.“

(32) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 125
Handeln muß ich

„Jn der Frühe des nächſten Morgens war dieſer Brief ſchon unterwegs nach

dem Norden. Das war am vierzehnten September.

Am nächſten Mittag trafen Charles und Willem bei Lombardi's Haus a
Rio zuſammen und gingen mit einander die Steintreppen hinauf-

Sie traten Beide ein.
c

anf William, der ſo ruhig bei Charles ſtand.
Herr Lombardi ſah erſt Charles, der nur Augen für die Damen zu haben

zchien, und dann ſeine Nichte fragend an.
Dieſe hatte über ihrem Schreck vergeſſen, daß ihr Onkel den Steuermann

noch gar nicht kannte.
Sie bemerkte dieſe Verſäumniß.
„Dies iſt,“ begann ſie, Charles vorſtellend, „der Steuermann vom Vulkan,

der mit mir gerettet wurde. Er war mir ſtets ein lieber Freund, der mit Sorgfalt
Aber mein Wohl anf dem Schiffe gewacht und auch ſpäter noch bis auf den heu
zigen Tag,“

Flora und Herr Lombardi waren im Empfangszimmer. Flora blickte erſchreckt

Flora war im höchſten Grade erſtaunt, als Herr Lombardi am Abend dieſes
Tages ihr die Mittheilung machte, das ihr Vermögen wieder gefunden ſei un
ſich in ſeinen Händen befinde.

„Gott ſei Dank rief Flora aufathmend aus.
„Ja, Gott ſei Dank!“ wiederholte Herr Lombardi, der dieſen Ausruf allein

auf das Wiederfinden des Geldes deutete.
Sache zu vervellſtändigen,“ fuhr Herr Lombardi fort, „Dein Erbe fand jener
Mann, der auch unſere Fabrik vom Untergang gerettet hat.“

Flora zeigte ſich von der letzten Mittheilung nicht ſehr überraſcht.
„Es fehlt nichts,“ erzählte Herr Lombardi weiter „nicht ein Pfennig, die Zinſen,

Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.
„Nicht des Geldes wegen, ich liebte ſie ſchon lange, liebe ſie gleich tren, ohne

vaßſie einen Pfennig hatte, und ſie erwiedert meine Neigung.“
„Du Glücklicher!“ ließ William ſich vernehmen.

„JIJch wollte Der ſein, der Flora ihr Vermögen wieder brachte,“ ſprach Charles
mit Trauern. „Jch wollte ein großes Verdienſt bei ihr haben, das ſollte den
Mangel eines Vermögens meinerſeits bei ihr aufwiegen. Jch kam wieder zu ſpät ich
möchte nur wiſſen, wenn ich einmal zur rechten Zeit wo eintreffe.
ſetze ich mich ſchon die Nacht in die Kirche,“ rief Charles verdrießlich- heiter aus.
„Du wirſt hier vorläufig in der Fabrik bleiben?“ wandte ſich Charles an William.

„Jch denke, ich bin eine Art Compagnon hier, und Du willſt wieder auf die
See hinaus erkundigte ſich William.

Es iſt mein Beruf.
„Nun, darüber mußt Du mit Deiner zukünftigen Frau reden müſſen,“ erwiederte

William. „Das war ein unruhiger Tag heute, der mit Sturm begann, aber mit
friedlich ſchönen Abend endete. Nichtsdeſtoweniger jedoch, und das wirſt Du
mir verzeihen, Bruder, bin ich entſetzlich müde,“ flocht er ein.

„Und ich dergleichen, ich bin wie zerſchlagen,“ verſetzte Charles.
ging vor Ungeduld, heute Abend noch herzukommen, und machte Unmögliches mög
lich und kam doch zu ſpät.“

„Nicht zu ſpät, um einen Bruder zu finden,“ ſagte William herzlich.
„Du haſt Recht,“ ſprach Charles mit ſich aufheiternder Miene. „Wie haben

über Manches noch uns auszuſprechen, Bruder. Wo ſehen wir uns morgen 2*
„Jch denke, gegen Mittag es iſt Feiertag morgen bei Lombardis.“
„Die werden ſehr überraſcht ſein.“
„Ja, das glaube ich ſicher; gute Nacht, Bruder Charles.“
„Gute Nacht, Bruder William.“
Und die beiden Brüder trennten ſich.

Zu meiner Trauung

„Jch ver

20 Kapitel.

„Und um das Märchenhafte dieſer

vom Tage der Strandung an gerechnet bis heute, ſind ſogar dabei und Du biſt
ein reiches Fräulein, Flora. Jch bin aber mit meinen Wundern noch nicht zir
Ende,“ fuhr Herr Lombardi fort.
es gab ein ſehr unangehmes

„Denke Dir, Janſens kennen Williamſon,

s mir, ſchied man in leidlichem Frieden.

e
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Se ch ar ahendeſgren n und W e r 5ache ſah ſehr geheimnißvo wül aus und flößte mir nicht geringe Beſorguiein Nachber jedoch, ſo len
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hieſige Kirchbauvexein, das ſind die beiden Namen,
Welche bei dem ganzen Unternehmen, von ſeiner Geburt an bis
2 ſeiner Vollendung, im Vordergrunde ſtehen. Jn ihren

chooß ſoll der Reinertrag an Geld aus all den geplanten
Aufführungen fließen um die edlen Beſtrebungen dieſer beiden
Vereine zu fördern und ihren Zielen näher zu führen, ſind all die
Müben aufgewendet, die durch die morgen beginnenden Auf-
führungen gekrönt werden ſollen in deu Dienſt der hochgeſinne
ten beiden Vereine endlich haben ſich die Schöpfer des ganzen
R hke haben ſich die nahezu 200 Mitwirkenden in
iebenswürdiger Selbſtloſigleit und. Opſerfreudigkeit geſtellt.

Jhnen gebührt dafür unſer Aller tiefempfundener Dank: magren derſelbe hierdurch unſerestheils zum Ausdruck gebracht
ein. Aber nicht allein unſer Dank; an uns Allen liegt es
jetzt, ebenfalls mitzuwirken an ihrem rühmlichen, Werke und

ieſe unſere Mitwirkung iſt uns ſo überaus Zleicht gemacht!
Denn ſie wird uns dank der Arbeit der Mitglieder der ge
nennlen beiden Vereine, dank der Uneigennützigleit der Mit
wirkenden zugleich zu einem prächtigen Genuſſe geſtaltet:
nuſer zahlreicher Beſuch beiden Auſffübrunges,
das iſt die ganze Mitwirkung, die von uns geſordert wird!
Wer von allen Denen die Verſtändniß und Herz für die Be-
Firebungen des Evangeliſchen Bundes haben, die unſerer kirchen-
armen Stadt die nothwendigen Gotteshäuſer, unſerer täglich
wachſenden Bevölkerung die Gelegenheit zu ſonntäglicher Er
bauung wünſchen wird nach alledem was im Obigen geſagt
äſt, ſänmen, mindeſtens einer der geplanten Aufführungen bei-

uwohnen und ſo auch zu ſeinem Theile ſich in der guten Sache
dienſt zu ſtellen

Um aber von dem Stück bei deſſen Aufführung als Zu-
ſchauer einen wirklich ungeſchmälerten Genuß zu haben, iſt es
nöthig ſich mit der Geſchichte deſſelben vorher vertraut zu
machen und ſich den Jnhalt, in ſeinen großen Zügen wenigſtens,
zu vergegenwärtigen. Zu beidem ſei im Folgenden kurz die
Hand geboten. Eine Würdigung des Stückes wird dagegen
einer demnächſtigen Abhandlung vorbehalten bleiben.

Das fünfaktige „Charakterſtück' Guſtav Adolf iſt ſehr
jungen Urſprungs, aber der Gedanke zu ihm iſt bereits bald
nach dem Jahre 1883 in Devrient geboren worden. Damals, in
dem großen Luthergedenkjahre, hatte er ein Volksſtück „Martin
Lutber“ gedichtet, das zuerſt von Jenenſer Bürgern in Jena
aufgeſührt wurde und eine nicht geringe Anzahl bedeutender
Bürger daſelbſt zu einem Vereine zuſammenführte, der es ſich
zur Aufgabe machte, eine Bühne zu ſchaffen, die das wahre
Volksſtück, wie es der „Martin Lutber“ eines ſei. ausſchließlich
pflege. Dieſes Volksſtück ſollte in doppelter Beziehung einen
woblthätigen Einfluß ausüben, einmal, indem es durch ſeinen
patriotiſchen Jnhalt belehrend und begeiſternd auf die Zuſchauer,
die breiten Schichten des Volkes wirken ſollte, ſerner indem es
durch den Umſtand, daß es nicht durch Schauſpieler von Beruf,
ſondern durch Bürger aufgeführt wurde die gutgeſinnten
Bürger, die ihrem Stande nach oft ſo weit von einander ent
fernt ſind, in der Ansübnng ernſter Kunſt als Gleichgeſinnte
und Gleichberechtigte zuſammenführen und ſo von erfreulicher
ſozialer Bedeutung werden ſollte. Zunächſt ſtand dem Jenenſer
Verein nur das Eine Stück „Martin Luther“ zur Verfügung,
bis im Jahre 1891 Devrient ein nenes, ſich inhaltlich an ſein
erſtes Werk ziemlich eng anſchließendes Volksſchauſpiel Guſtav
Adolf'“ ſchrieb, das zuerſt in Jena mit großem Erfolge auf-
geſührt wurde und nunmehr ſeinen Weg von einer großen
Stadt des deutſchen Reiches in die andere macht. Das Stück
behandelt die beiden letzten Lebensjahre ſeines Titelbelden,
Der erſte Akt, welcher in Stettin ſpielt, entrollt in der erſten
Scene in prächtiger, packender Weiſe den hiſtoriſchen Hinter
grund, auf welchem ſich die Handlung des Stückes abſpielt.
Wir ſehen die Noth der Bevölkerung, das Elend, welches die
kaiſerlichen Truppen über das pommerſche Land gebracht:
hungernde Bürger, flüchtende Bauern erſcheinen auf der Bühne.
Jhnen allen erſcheint der Schwedenkönig Guſtav Adolf der
ſoeben vor der Stadt gelandet iſt, um die arg gefährdete
Glaubensfreiheit ſeiner evangeliſchen Brüder in Deutſchland zu
ſchützen als ein Retter, den ſie mit herzlichem Jubel begrüßen.
Nicht ſo die Fürſten; denn dieſe leben in Furcht vor dem
Kaiſer und wollen entweder, wie Herzog Bogeslaw von
Pommern, neutral bleiben, oder können ſich, wie die ſchwanken
den Charaktere der Kurfürſten von Brandenburg und, Sachſen,
zu energiſchem Handeln nicht aufraffen. Jm erſten Akte zwingt
Guſtav Adolf den alten Herzog Bogeslaw zum Bündniß und

rückt während er den Obriſten Falkenberg gen Magve
burg zu deſſen Vertheidigung wider Tilly ſendet, ſelbſt
nach Berlin, um den dortigen Kurfürſten ebenfalls zum An
ſchluß an ihn zu bewegen. Der zweite Akt führt uns
nach Köpenick, in des Kurfürſten Schloß. wo Guſtav
Adolf den jungen Kurprinzen, den ſpäteren großen Kurfürſten
trifft und in ihm den Mann der Zukunft erblickt, dec dereinſt
Deutſchlands und des Ev. Glaubens Reller und Hüter ſein wird.
Der kurfürſtliche allmächtige Miniſter Schwarzeuberg aber will
von einem Bündniß mit Guſtap Adolf nichts wiſſen, ja er ver
ſteht, letzteren durch einen lügenbaften Bericht über die Feigbeit der
Bewohner des inzwiſchen gefalle nen Magdeburgs faſt zu be
wegen, von der Sache der deutſchen Proteſtanten ſich abzu
wenden und nach Schweden umzukehren, da tritt Bernhard
von Weimar in den Saal, erzählt in begeiſterten Worten von
Magdeburgs blutiger Topferkeit und Selbſtaufopferung und
treibt ſo den Schwedenkönig zu weiterer Hilſe für den deutſchen
Proteſtantismus. Sagen wir bisher Guſtav Adolf als den
völlig uneigennützigen Schirmer des reinen Glaubens, ſo ändert
ſich dies im II. Akte, der in dem Braunfels zu Fraykfurt a M.
ſich abſpielt. Guſtav Adolf, geblendet vom Glanze der deutſchen
Kaiſerkrone, an welche er ſelbſtverſtändlich in Frankfurt a M.
beſonders lebhaft erinnert wird, gelüſtet es nach derſelben. ge
lüſtet es auch donach, für ſich ſelbſt aus ſeinem deutſchen
Siegeszuge Vortheil zu ſchlagen und Pommern an ſich zu
reißen. Aber ſeine Gattin, die fromme Marie Eleonore,
die ihm aus Lieb und Sehnſucht nach Deutſchland nachgereiſt iſt,
weiß dieſe ſelbſtſüchtigen Gedanken wieder aus ihm zu banuen,
ihn im Kampfe gegen die Verſuchung zu ſtählen; auf den Ge-
danken Guſtav Adolfs, den jungen, Kurprinzen von Branden
burg mit der ſchwediſchen Königstochter zu vermählen und ihn
ſo dereinſt zum Beherrſcher eines gewaltigen Oftſeereiches zu
machen, geht ſie mit Freuden ein. Der IV. Akt zeigt uns das Lager
der Schweden vor Nürnberg. Bei dieſer Stadt haben die ſchwediſchen
und Wallenſteinſchen Truppen ſchon lange müßig einander
gegenüber gelegen unter den Offizieren im proteſtantiſchen
Lager herrſchen Mißmuth und Unzufriedenheit, die ſich ſelbſt in
Schmähungen gegen Guſtav Adolf kant machen letzterer, darüber
aufs Aeußerſte erbittert, will zunächſt mit den Seinen abziehen
und kurzer Hand nach Schweden zurückkehren, aber auch dies-
mal ſiegen in ihm wiederum Ehre und Tapferkeit, und ſo rückt
er denn aus zum Enſcheidungskampf gegen Wallenſtein. Der
fünfte Akt endlich, welcher ſich in zwei Theilen abſpielt, bringt
die Vorbereitung zur Schlacht bei Lützen und nach geſchlogener
Schlacht die Aufbahrung der Leiche des Königs in Weißenfels.

Um für heute von einem Urtheil über das Stück abznſehen,
wollen wir zum Schluß nur noch bemerken daß dieſes biſtoriſche
ans 5 Abth. beſtehende Charakterbild mag ihm auch das Colorit
des eigentlichen Schauſpiels, mag ihm der dramatiſche
Aufban und Zuſammenhang, der tragiſche Conflikt fehlen
ſcharf und klar im Ganzen ſowohl wie in ſeinen einzelnen
Figuren gezeichnet iſt: es wird trotz ſeiner künſtleriſchen
Schwächen, die beſonders in den letzten Akten ſtark hervortreten,
auf den Zuſchauer zweifelsohne einen gewaltigen Eindruck her-
vorrnfen und hinterlaſſen! Dr. G.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangobe
geſtattet,

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarr-
ſtelle zu Derben, Diöceſe Altenplathow, erledigt worden.
Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 4680 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung er-
folgt durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben
freier Wohnung 3600 überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen. Durch rer
bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Pobles, Diöceſe
Lützen, privaten Patronats, erledigt worden. Ueber dieſelbe iſt
bereits verfügt. Zu der erledigten evangeliſchen Archbidiakonat
ſtelle an der Stadtkirche zu Tor gau, in der Diöceſe gleichen
Namens, iſt der bisherige Diakonus Herrmann an derſelben
Kirche berufen und beſtätigt worden.

2 Torgau, 29. April. (Eine ſonderbare Opern-
Aufführung) erlebten wir hier am geſtrigen Abend. Der
Anfang der Vorſtellung war auf 8 Uhr angekündigt. Das

kein Orcheſter erſchien. Endlich trat einer der Künſtler an re
Rampe und bat, um die Nachſicht des Publikums, da der
„Regiſſeur“ ſowohl wie auch der Caſſirer urplötzlich „abbanden“

S ſeien. Und ſo begann denn die Vorſtellung; an
telle des Orcheſters übernahm der Capellmeiſter die Muſik

begleitung am Pianino und erſetzte erſteres ſo vollſtändig, daß
das Bublikum da auch die Sänger und Sängerinnen tüchtig
darauf los fangen per befriedigt den Theaterſaal verließ.
(So ſchreibt wenigſtens unſer Verichterſtatter. D. R.) Regiſſeur
urd der aber waren und blieben verſchwunden, „durch-
gebrannt!“

8 Erfurt, 29. April. (Jn der, geſtrigen Sitzung
nuſerer Stadtverorduneten) hat die Einfüb rung des
an Stelle des zurückgetretenen Bürgermeiſters Kirchboff zum
2. Bücgermeiſter von Erfurt gewähiten Stadtraths Lange
ſtattgeſunden, nachdem die Wabl die kaiſerliche Beſtätigung er-
halten hat. Dec in Weimar verſtorbene Amtmann Sperber
hat der Erſurter Stadtarmenkaſſe ein Legat von 3000 ver
macht. Der Teſtator lebte lange Jahre in Erfurt anſcheinend
in den dürſtigſten Verhältniſſen. Jn ſeiner Wohnung die nur
wenig Auserwählte betreten durften, befand ſich kein Möbelſtück.
ſeine Garderobe hing der Einſiedler über eine durch die Stube
gezogene Schnur. Als der alte Sonderling ſchlieslich ſtarb,
ſanden ſeine Erben in ſeinem Nachlaſſe ein Vermögen von
nahezu einer halben Million Mark vor. Das hinter-
laſſene Legat erſcheint alſo weniger als ein Vermächtniß, als
vielmehr als ein Erſatz für die an die Stadthauptkaſſe zu wenig

gezahlte Steuer. JS Halberſtadt, 29. April. (Kaufmänniſche Fortbildungsſchule betreffend.), Seitens der Königlichen
Regierung zu Magdeburg war kürzlich an den Magiſtrat unſerer
Stadt eine Anfrage bezüglich des Bedürfniſſes obliga-
toriſcher kaufmänniſcher Fortbilvungsſchulen

154 der R.-G.O.) gerichtet worden. Die bieſige Handels
kammer hat nun auf Anſuchen unſeres Magiſtrates in dieſer An
gelegenheit ſein Gutachten dahin abgegeben, daß die Errichtung
derartiger Fortbildungsſchulen in jeder Beziehung nur zu be
fürworten ſei.

S Annaberg, 29. April. (Abam Rieſe-Denkmal.!
Hier will man dem Reformator unſerer Rechenkunſt Adam
Rieſe (geb. 1492, alſo vor 400 Jahren) ein Denkmal ſetzen
Der Genannte hat in Annaberg den größten Theil ſeines Lebens
verbracht. Sein Name wird auch mit demjenigen der in Anna-
berg wohnhaſt geweſenen Barbara Uttmann genaunſ.
deren Kindern Rieſe Rechenunterricht ertheilt haben ſoll. Letztere
hat bekanntlich im 16. Jahrhundert die Spitzenklöppel
nd m fächſichböhmiſchen Erzgebirge zur höchſten Blüthe
gebracht.

Sangerhaufen, 29. April. (Zur Geſchichte des
Dorſes Rieſtedt.) Jn der Verſammlung des hieſigen
Alterthumsvereins brachte zunächſt Herr Bankier Quenſe!
den Kaſſenbericht zur Mittheilung, aus welchem ſich ergab, daß
das Vereinsvermögen auf 874 .4 angewachſen iſt. Darauf hiel
Herr Lehrer Schmidt einen hiſtoriſchen Vortrag über da
Dorf Rieſtedt. Nach ſeiner Darlegung iſt urkundlichei
Material über Gründung Rieſtedts, das zu den älteſten Ortel
unſerer Gegend zu zählen iſt, nicht vorhanden, Aus dent
Namen aber könne man auf die zZzeit der Entſtehung ſchließen
Die Orte mit der Endung ſtedt, leben und hauſen ſeien meiſ

ſehr alt und muthmaßlich von den Thüringern angelegt. Be
Rieſtedt aber iſt eher vahrſcheinlich, daß es im 6. Jahrhunder
von den eingewanderten Frieſen angelegt wurde. Die Frieſer
waren im Waſſerbau geüdt und verſtanden es, die ſumpfige
Gebiete Nordthüringens zu entwäſſern und in ergiebige Weiden
und Wieſen umzuwandeln. Die Gegend um das heutige Rieſted
war ſumpfig und hier können wohl die Frieſen eine „Stätte in
Riethe“, d. h. in ſumpfiger Gegend angelegt haben. Jn eine
Urkunde Karls des Großen vom Jahre 777 wird Rieſtedt
zuerſt genannt. Es werden in derſelben die Kapellen zu All-
ſtedt, Rieſt e dt und Oſterhauſen dem Kloſter Hersfeld in Heſſen
ugeſprochen. Das Chriſtenthum hatte alſo um dieſe Zeit ſchon
fingang gefunden. Jn Nordthüringen hat ſich beſonders der

h. Wigbert, „der Apoſtel des Südharzes“, um die Bekehrung
unſerer Vorfahren große Verdienſte erworben. Jhm wurde die
Kirche zu Rieſtedt gewidmet. Jm 14. und 15. Jahrhundert

Publikum wartete bis “29 Uhr, aber kein Vorhang erbob ſich,
hatten die Grafen von Mansfeld und die Herren von Morunger
und Hackebor Beſißzungen in Rieſtedt. Ueber die neuere Ge
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Auch das kam Flora gar nicht ſo wunderbar, als ihr Onkel vorauszuſetzen
ſchien, ſondern ſehr natürlich vor. Sie ſagte aber nichts.

„Zuerſt,“ fuhr Herr Lombardi fort, „befürchtete ich,
geiroffen, da man ſeine ſo ſorgſam von ihm gehegte Ruhe geſtört, bei ſeiner Art
und Weiſe, er würde uns verlaſſen, das wäre ein ſchwerer Schlag für mich,
denn was nützt mir das Geld, wenn Du es auch in der Fabrik läßt, ohne dieſen

jenienr. Zum Glück jedoch erkärte er, auf der Fabrik bleiben zu wollen.
Er iſt ein höchſt ſeltſamer Menſch mit unbegreiflichen Verhältniſſen, aber was geht

Er iſt ohne Zweifel ein ehrlicher Menſch und ein genialer Chemiker.
Heirathen brauchen wir ihn ja nicht,“ ſchloß Herr Lombardi, mit eigenthümlichem

Jngenienr.

das uns an!

Lächeln Flora's Blicken ausweichend.
Zu derſelben Zeit ungefähr, als Herr Lombardi mit

führte, hatte auch Herr Janſen mit ſeiner Geſchke eine etwas be
„Du wirſt jetzt Willem heirathen wollen frug er Geſchke, ernſt vor ſich

hinſehend.
„Ja wohl,“ antwortete ſie leiſe, „er wird mich aber nicht wollen, denn er

liebt mich nicht.“
„Ach!“

und Hölle daran, und ich konnte mich nicht entſchließen.

Ich hatte aber die Anſicht, daß ich ſie nicht liebte.

geführt dreißig Jahre lang, von An

gavaltige Liebe der Mann gar nicht zu haben brancht.

der Mann iſt ihre Welt.“
„Willem würde mich aber ohne jene Liebe nicht heirathen,“

„Jch wäre zufrieden bei ihm mit einer Liebe, wie Du ſiebetrübt.
ſchilderſt.“

„Er wäre ein Narr und Eſel, wenn er dich verſchmähte!“ rief Herr Janſen
zornig aus, „er müßte ja blind und taub ſein, wenn er nicht ſähe, was er an
Dir hätte. Jch begreife nicht weshalb Du an dieſem Manne ſo hängſt, ſeine
ſtille, verſchloſſene Art und Weiſe, ſein Nebendenken, ſein Abſchließen von der
Welt, ſein ewiges Studiren und die ablehnende, vornehme Manier ſeines Benehmens

i Jhr Frauenzimmer jedoch denkt und ials wir, Du haſt Gott weiß was im Geheimen an ihm entdeckt. Nun, wenn es
hat mir nie gefallen.

Dein Glück iſt, will ich nicht dagegen ſein.“
„Es wäre für mich das größte Glück der Welt,“ ſagte Geſchke; „Du kennſt

r nicht, Vater, wie ich, er iſt ein großer und ein bedenkender Mann, mit edlem
erzen. trotzdem er etwas anders iſt als die übrigen Menſchen.“

rief Herr Janſen aus, „das iſt eine eigene Sache mit der Liebe.
Sieh', Geſchke, ich war ein armer Lootſenkapitän in Bremen, mit zwei Thalern
pro Tag Sonntags nichts und Deine Mutter die Tochter eines reichen
Rheders, ſie wollte mich durchaus haben, ſie ſetzte, wie man früher ſagte, Himmel

Deine Mutter war ſchön,
gut vortrefflich erzogen, hatte ein großes Vermögen, ſie war klug und angenehm.

Ich fpürte nach allen Mädchen
umher, ob ich nicht eine Andere etwa wirklich lieben könnte. Die von mir gehoffte
Liebe kam aber nicht. So zog ſich die Geſchichte fünf Jahre hin.
aus lauter Goldwolken und Roſenſchimmer gewebt, wollte ſich nicht einſtellen.
Ich heirathete Deine Mutter und wir haben die glücklichſte Ehe von der Weltſang bis zu Ende gleich glücklich, und ich

diedte Deine Mutter von Tag zu Tag inniger und ihr Tod war für mich ein
jurchtbarer Schlag. Jch bin der Meinung,“ ſchloß Janſen, „daß jene ſo

t Die Frau ſoll aber denManmn mit jeder Faſer ihres Daſeins lieben, leidenſchaftlich, wie man ſagt, denn

nachdem Janſens ihn ders an ihm.
ſrug jetzt Janſen.

„Dann muß ich mir daran genug ſein laſſen,
bisher,“ entgegnete Geſchke leiſe.

Und Du würdeſt niemand Anderen heirathen?“
„Nein!“ ſagte Geſchke beſtimmt.
Janſen ſeufzte. Dann fügte er nach einer langen Pauſe hinzu:
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„Er iſt ein Sonderling,“ meinte Janſen.
„Etwas, ja,“ geſtand Geſchke leiſe zu. „Jch liebe jedoch gerade dies beſon

„Wenn er aber dumm und blöde genug wäre, Dich nicht nicht zu wollen?“
„Wir müſſen dieſen Fall ins Auge faſſen, Tochter.“

ihn zu lieben wie ſrüher, wie

„Wo mag der Himmel ſeinen Sinn lenken
Flora dies Geſprächſondere Unterredung.

Nachdem Charles

ſchimmernden Waſſern.
Der Mond ging

bänke umgaben.

Meine Liebe,

ier Njetta

rührte.
kommen. Liebte er

ſagte Geſchke Köunte er
a von Dir

der ich keinen Ausweg
Erwägen fort, „muß ich es unter dieſen Umſtänden

ich gab mein Wort einem Weib, und wenn dies es nicht zurückgiebt, bin und bleibe

4
7

ſeinen Bruder verlaſſen, ging Willem durchaus noch nicht
zur Ruhe. Jm Gegentheil, er nahm ſein kleines Boot und fuhr durch die ſtillen
Kanäle ſeines Städtchens hinaus zur Lagune und trieb dort auf den ſchwärzlich

auf wie aus Marmor geſchnitzt, geiſterhaft weiß lag
Venedig dort drüben da, faſt blanroth glimmten die Lichterketten an den Kais.

Die tiefſte Ruhe und Schweigſamkeit herrſchte rings um ihn her.
der Mond auf das Waſſer und röthlich ſchimmerte, im Waſſer ſtehenden ge
heimnißvollen Menſchenfiguren gleichend, die Unzahl der Pfähle, welche die Sand

Der Abend war von einer wunderbaren Stille, dieſe ent
ſprach aber durchaus nicht der Stimmung des Mannes, der dort draußen auf der
Waſſern ſein Boot trieb. Willem war glücklich, daß er jetzt davon erlöſt worden
dies Strandgut und ſeine Perſon und Verhältniſſe ſo ſorgſam geheim halten
müſſen. Dies Glücksgefühl wurde ihm aber jetzt vernichtet durch zwei Gedanken

und dort Geſchke.
Jort, das ihm durch Zwang abgerungen. Geſchke liebte ihn, daß ihn dieſe Liebe

Silber goß

Bei Njelta war er gebunden durch ſein

Er fühlte, es werde jetzt zur Erklärung, es müßte jetzt zur Enſcheidung
Geſchke denn? Er konnte ſich dieſe Frage nicht bejahen.

Njetta liebte er auch nicht. Sollte er aber dennoch Alles hier aufgeben und nach
Norwegen gehen, ſollte er Njetta herholen und ſein Leben an ſie ketten?

eſchke denn ſagen: „Zu dieſer muß ich hin und ſie heirathen ob-
gleich mein Herz weniger fühlt für ſie als für Dich, obgleich ich eingeſehen, daß
dies Mädchen nicht für mich und meine Verhältniſſe Jaft, mich x macht
und ſchließlich ſelbſt unglücklich wird! Kann ich ihr da
erbärmlich ſtehe ich denn da! Jch handelte unter Zwang, in einer Noth, aus

s ſagen? Wie elend und

ſah. Jch gab mein Wort r x T
en? Ja,

ich gebunden; aber von einem Geſchick mich wehrlos knechten laſſen das will
fühlt wieder ander nicht! Ehe ich dieſe Feſſel uunzerreißbar um mich ſchlinge, werde ich verſuchen,

ob es nicht möglich iſt, einen Ausweg da zu finden. Es iſt der Schatten der
er That, der ſo düſter auf mir laſtet und mir mein ganzes gitürte

eben verfinſtern kann. Jch habe genug gebüßt, ich habe geſühnt, was ich vielleicht
verbrochen jetzt muß ich verſüchen, ob ich aus dieſem Bann mich befreien
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chichte des Dorfes wird wahrſcheinlich in einer der nächſtenecſammlungen Herr Schmidt noch einmal das Wort ergreifen.

Beſchloſſen wurde noch vor Schluß der Verſammlung, in
dem kommenden Sommer einen Vereins- Ausflug nach
n geſchichtlich intereſſanten Orte unſerer Gegend zu unter-
jechmen.ne Vom Untereichsſeld, 29. April. (Mit Schmerzen

warten wir auf Regen.) Das Erdreich iſt gänzlich aus
edörrt, da ſeit etwa 6 Wochen kein ſtärkerer Niederſchlag er-
olgt iſt. Die Winterfrucht ſteht ſehr gut und läßt berechtigte
offnungen auf eine gute Roggen- und Weizenernte zu, doch

xins fehlt: Regen! Das Beſtellen der Sommerfrüchte geht ja
der Tro uheit wegen ſehr gut von ſtatten, ebenſo das jetzt be
ginnende „Stecken“ der Saatkartoffeln, aber ohne Regen wird
es am Keimen und Wachſen fehlen. Die Witterung im all-
emeinen iſt rauh, was ſehr übel für die hier in Auſſchwung
ommende Bienenzucht iſt. Obwohl Stachelbeeren und Sal

weide (Salix caprea) blühen, vermögen die armen Honig-
macherinnen der Kälte wegen nichts zu thun, ja man muß ſie

och füttern, um das Eingehen der Völker zu verhüten. Das
oggenmehl koſtet in hieſiger Gegend immer noch 15 Pf. pro
fund, was beſonders von den ärmeren Weberfamilien, die im

perfloſſenen Winter oft gar keine Arbeit gehabt haben, bitter
empfunden wird.

Vom Kyffhäuſer, 29. April. (Zur Kyffhänſerfeier)
am 10. Mai d. Js. erfährt die „Rordb. Ztg. u. A. noch
per Auf eine Anfrage des Stadtraths zu Franken

auſen beim Hofmarſchallamte in Rudolſtadt, ob die Fürſtin
zu n behufs Beiwohnung der Feierlichkeit der Grundſteinlegung des Kyffhäuſer- Denkmals in Franken-
hauſen ihren Einzug halten werde und ob eventuell ein feſt
licher Empfang ſeitens der Stadt angenehm ſein werde, iſt der
Beſcheid ergangen, es ſtehe zur Zeit noch nicht feſt, ob die
Fürſtin ihren Gemahl zu der Feier begleiten werde. Die
Sängerſchaar aus Nordhauſen und Frankenbauſen,
die unter Leitung des Herrn Lehrer Jllner die Ausführung
der Feſtgeſänge übernommen hat, wird mindeſtens 300 Köpfe
zählen, und unmittelbar am Deukmale aufgeſtellt ſein.
Extrazüge ſind ſchon von verſchiedenen Richtungen gemeldet,
darunter auch von Frankfurt a M. und vom Rhein. Der
Meuſchenzudrang wird ein ganz außerordentlicher werden. Der
Zutritt zu dem Denkmalsplatze iſt nur gegen Karten möglich,
welche den einzelnen Vereinen vom Berliner Denkmalkomité
Pgefogtigt werden, und auf den Namen des Jnhabers lauten.

er Platz iſt nach Nord, Oſt und Süd Dank ſeiner Lage ſo
wohl als der mächtigen Abſchlußmauern, ſowieſo nicht zugäng-
ge nach Weſten zu durch ein mächtiges Balkenſtacket ab
geſch 'oſſen-

S Reinlugen, 29. April. (Zum Steinacher Mord“.)
Die Sektion der in Steinach todt aufgefundenen
Bertha Matthäi bat ergeben, daß kein Mord vorliegt.
Das Mädchen ſoll zuerſt verſucht haben, ſich vom Eiſenbahn-
zuge überfahren zu laſſen. Dä ihm dies nicht gelungen iſt, ſo
bat es ſich in den Brunnen geſtürzt.

W Weimar, 29. April. (Feſtvorſtellung. Haus-
beſitzervereins-Konferenz. Brieftauben-
PVreisfliegen.) Dem Vernehmen nach iſt zur Feſt-Vor-
ſtellung am Tage des goldenen Ehe-Jubiläums der
Broß herzoglichen Herrſchaften die Aufführung der
zuf der hieſigen Hofbühne noch nicht gegebenen großen Oper
Die Königin von Saba“ in Ausſicht genommen.ölm 15. Mai treten hier Delegirte der Hausbeſitzer-

pereine von Eiſenach, Apolda, Jena und Weimar zuſawmen,
um eine Reihe wichtiger Fragen, darunter die der Vorausbe-
ſteuerung, gemeinſchaftlich zu berathen. Das letzte und wei-
teſte diesjährige Preisfliegen, welches der hieſige Brieftauben-
üchterverein veranſtaltet, wird am 19. Juni von Poſen nach
jeimar (420 Kilometer Luftlinie) erfolgen.

Kleine Notizen. Der regierende Fürſt von Reuß j. L.
i auf Schloß Oſt erſte in bei Gera-Untermbaus wieder
eingetroffen. Wegen Ablebens der Herzogin Nikolaus
pon Württemberg hat de reußiſche j. L. Hof eine
dreiwöchige Hoftr,auer angelegt. Jn Coburg ſoll in
dieſem Sommer eine große Geflügelausſtellung, in
Saalfeld eine Beer- und Beerenwein- Ausſtellung
peranſtaltet werden. Auf dem Salzſchachte Solwayball
bei Roſchwitz verunglückte ein junger Bergeleve beim Los-
et von Salz. Der Tod trat ſofort ein. Der zu lebens-
änglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Webermeiſter Albert

Herxre aus Jeßnitz, welcher ſich ſeit einigen Tagen in der
Strafanſtalt zu Co swig befand, hat ſich bei Gelegenbeit der
Außenarbeit in der Nähe des Elbufers erhängt. Jn
Altenhauſen im Kreiſe Neuhaldensleben wird mit
dem 1. Mai eine Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb ins
Leben treten. Jn Bad Elmen ſoll dies Frühjahr am
Bradierwerk eine Kinderſpielhalle für 4000 .4 errichtet
werden. Die internationale Ausſtellung für das
Rothe Kreuz in Leipzig hat, wie das Lpz. Tgb. jetzt mit-
theilt, einen Ueberſchuß von insgeſammt 18000 .4 gebracht.

F. Ein wackerer Kämpe aus dem deutſch-fran-
zöſiſchen Kriege iſt dieſer Tage zur großen Armee abbe-
rufen worden. Es iſt dies der Briefträger Eduard Heidler
in Leipzig. Der Verſtorbene vollführte das zu den hervor
ragenden heldenhaften Einzel-Epiſoden des 1870er Krieges zäh
lende brave Reiterſtückchen in dem Reitergefecht bei Buſancy
am 29. Auguſt 1870. Heidler machte den Feldzug beim zweiten
nen Reiterregiment mit. Bei Bnuſanchy ſprengte er, ſeinen

ittmeiſter in den Händen der Feinde ſehend, mitten in den
feindlichen Reitertroß hinein, befreite ſeinen EskadronChef, ge
rieth aber hierbei ſelbſt in die äußerſte Bedrängniß, hieb fünf
auf ihn einhauende franzöſiſche Ohasseurs à cheval aus dem
Sattel und kehrte ſchließlich, aus zahlreichen und ſchweren Wun-
da blutend, und da ihm das Pferd unter dem Leibe wegge-
W worden war, zu Fuße zu ſeiner Truppe zurück. Dem
tapferen Reiter wurde für dieſe Heldenthat die St. Heinrichs-
medaille und das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe zu Theil. Nach dem
Feldzug war Heidler, welcher lange an ſeinen Wunden laborirte,
nicht mehr im Stande, ſeinem Beruf nachzugehen, und erhielt
ſpäter eine Anſtellung als Briefträger in Leipzig, welchen Poſten
er bis vor Kurzem verſgh, bis ih ein ſchon aus Frankreich mit
heimgebrachtes rheumatiſches Leiden, zu welchem ſich zuletzt ein
Lungenleiden geſellte, auf's Kranken und Sterbelager warf.

Aus aller Welt.
Königsberg, 27. April. (Waſſerbhoſe.) Wie der

Königsb. Hart. u von Augenzeugen berichtet wird, iſt am
net auf dem Friſchen Haff, und zwar in der Nähe von
Kahlholz, eine große Waſſerhoſe geſehen worden, die ſich aus
weſtlicher Richtung mit ſolcher Schnelligkeit dem Strande näherte,
daß es mehreren Fiſcherböten aus Kahlholz und Balga nur mit
Aufbietung aller Kräfte möglich war, der drohenden Gefahr
durch die Flucht nach dem Strande zu entgehen. Jn unmittel
barer Nähe des Strandes nahm jedoch die Naturerſcheinung
einen nördlichen Kurs an, ganz entgegengeſetzt der Windrichtung,
und platzte dann mit lautem Getöe in einer ungefähren Ent-
fernung von 1000 Metern auseinander. An derſelben Stelle
warer zwei Netze ausgelegt, von denen das eine ſpurlos ver-
chwunden iſt während das andere in vollſtändig zuſammenge
rolltem Zuſtande mit einer Menge todter Fiſche gefunden wurde.

OſtDiewenvvb, 27. April. (Einen
i dsn g) haben Fiſcher in der Nähe unſeres Oſtſeebades zu
erzeichnen gehabt. Jn Horſt ſind an einem Tage neun, am

andern ſechs und in Neuendorf zuſammen 16 Störe gefangen
worden, unter denen ſich ſtattliche Exemplare von 8 Fuß Längennd 2 Centner Gewicht befanden. Ein Seebund hat auch dabei
einen Tod finden müſſen. Jn unmittelbarer Nähe des Kur
auſes OſtDievenow wurde am Sonnabend ein Lachs von

Pfund gefangen. Für die vielen Berliner Handwerker,
ie jetzt bei der Anlage der Villenkolonie und im Kurbauſe
et ſind, waren dieſe Seejagden ein intereſſantes

el.
r 28. April. (Der, rumäniſche Ein-brecher Rei iſt. vom Landgericht wegen Einbruchs in

erre eRaes Bankgeſchäft zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt

T Cbicago, 27. April. (Durch den geſtrigen
9roßen Sturm) wurden die Umfaſſungsmauern des für

Manufakkuren und die Produkte der freien Künſte beſtimmten J
Schaden beträgt 15 000Ausſtellungsgebändes zerſtört. Der d

Dollar. adurch wird die Fertigſtellung dieſer Gebäude ſehr
verzögert.

Jage und Sport.
Ein Fuchs im Revier! Welcher Jäger ſpränge da

nicht zornig auf und griffe zur Flinte, denn der Schade, den
Reinecke jetzt gerade der kleinen Jagd verurſacht, iſt ein enormer.
Jn Malepartus iſt luſtiges Leben, das Geheck iſt ſoweit gedieben,
daß es ſich ſchon vor den Röhren tummelt, und Frau Füchſin
hat. trotzdem die Räuberbrut bereits frißt, begreiflicherweiſe
immer noch einen außerordentlichen Appetit. ater Reinecke
nimmt, was er kriegen kaun, und räumt unter den Junghaſen
und der Hühnerbrut nach Kräften auf. Wenn da der Jäger ibm
nicht bald das Handwerk legt. ſo hat er zum Herbſt bei der
Niederjagd das Nachſehen. Aber Mühe wird es ihm machben,
denn er bat es mit einem der geriebenſten, verſchlagenſten Spitz
buben zu thun, deſſen Schliche man ſtudirt haben muß, wenn
man ihm beikommen will. Der Waidmann, der Leſer der Jagd
zeitſchrift St. Hubertus“ (Verlag in Köthen) iſt, wird die Sache
ſchon zur Hälſte erleichtert, deun er findet in der neueſten Nummer
dieſes vorzüglichen Blattes die Lebensweiſe Derer von Reinecke
aufs Eingehendſte geſchildert und ihre Ränke und diebiſchen Kunſt-
griffe und Kniffe erbarmungslos aufgedeckt.

Reichsgerichts-Eutſcheidungen-
m einem Strafverfahren wegen Beleidigung

einer StadtverordnetenVerſammlung bat dasReichsgericht, IV. Straſſenat, durch Urtheil vom 1. Dezember
1891 ausgeſprochen daß die zur Verfolgung einer Beleidigung
gegen eine politiſche Körverſchaft, als welche eine
StadtverordnetenVerſammlung aufzufaſſen iſt erforderliche
Ermächtigung dieſer Körperſchaft an die für Antragsdelicte
beſtimmte dreimonatige Friſt nicht gebunden iſt.

Erkrankt bei einer Schwurgerichtsverhandlung der
Angeklagte im Wartezimmer während der Beratbung der
Geſchworenen und der Kundgebung ihres Spruches und kann er
deshalb in den Sitzungsſaal behufs weiterer Verbandlung nicht
zurückkehren, ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV.
Strafſenats, vom 1. Dezember 1891, die Weiterverhand-
lung unzuläſſig.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
e vom 28. April.Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Hermann Grünhard und

Klarg Dietzel, Schmiedſtr. 6. Der Arbeiter Hermann Hanſtein
und Marie s Salzwedel und Alter Markt 24.

Geboren: Dem Maurer Georg Büttſer ein S., Georg
Friedrich Robert, und eine T., Gertrud Auguſte Luiſe, Wein-
gärten 23. Dem Maler Eduard Stahl ein S., Eduard Paul,
Reilſtr. 130. Dem Sattlermeiſter Wilhelm Becker ein S., Paul,
Landwehrſtr. 15. Dem t g Oskar Weiße einS., Herbert Arthur Eberhard, Landwehrſtr. 12. Dem Handar-
beiter Otto Georgi ein Sohn, Ottomar Gotthold, Moritzkirch
hof 11. Dem Kaufmann Franz Richter eine T., Anna Klara,
Zwingerſtr. 8. Dem Maler Frauz Mehlhoſe ein S., Franz
Edmund Kurt, Gerbergaſſe 16. Dem Schneider Auguſt Gröll
eine T., Frieda Helene Martha, Jägerplatz 20. Dem Schrift
ſetzer Karl Wiſſing eine T., Eliſe Anna, Wörmlitzerſtraße 3b.
Dem Sergeant Franz Dederky ein S., Ferdinand Friedrich
Franz Otto, Wuchererſtr. 1942. Dem Handarbeiter HermannMautrich eine T., Marie Friederike, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Handarbeiter Hermann Schauer eine T.,, Minna Klara
Martha, Liliengaſſe 4. Ein unehelicher Sohn und zwei unehe-
liche Töchter.

Geſtorben: Des Modelltiſchler Otto Beiche S. Georg 1 T,
Landwehrſtr. 15. Der Kutſcher Franz Müller, 44 J., Diako-
niſſenhaus. Albertine Brecht, J-, Hoſpital. Der Pferde-
knecht Johann Caspermanns, 57 J., Köngl. Strafanſtalt. Des
Regierungs- und Forſtrath Chriſtian von Krogh S., Georg, 8
J., Mühlweg 45. Ein unehel. Sohn.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Nach dem Berliner „Abend“ iſt die Mehlhandlung Lud-

wig Roſenthal in Dortmund inſolvent. Die Paſſiva
werden mit etwa 400000 angegeben. Hauptfſächlich ſeien
Banken und rheiniſch-weſtfäliſche Mühlen betheiligt.

Die alte Tabakfirma Ludwig Wilh. Müller in
Mannheim hat laut Rundſchreibens des Rechtsanwalts
Dr. Robert Katz vom 21. April ihre Zahlungen eingeſtellt.
Vorausſichtlich wird außergerichtliche Liquidation 50 Proc. er
geben falls Concurs eintritt, dürfte kaum die Hälfte zu er
warten ſein. tWarſchau., 29. April. Die bedeutende Wollſpinnerei
K. A. Meyerhoff in Z gierz tritt in Folge mißlicher Ge
ſchäftslage in Liquidation, die Gläubiger dürften 75 bis 80 Proc.
erhalten. Das Vermögen der Firma in Fabrikgebäuden und
Waarenvorräthen beträgt über 1'/2 Mill. Rub el.

Prag, 29. April. Die Glänbiger der Schönprieſener
Raffinerie ſind für Montag einberufen worden behufs Geneh-
migung des Uebereinkommens mit der landwirthſchaftlichen
Creditbank und M. Thorſch Söhne, betreffend die Durchführung
der Liquidation.

Magdeburger Börſe vom 29. April 1892.

Reichs Anlei e 4

Linſen 30-40. Vohtnen 17, 19 Lubiuen ſtlee
ſagten: Mobyu, blau 56—58.

Futtcrartitel Fnttermehl 15,50 16 50. Roggen-
kleie 11, 12, Weißzenſchaalen 10,50----11,00 Weizen-
grieskleie 11,50-11, Malzkeime, helle 12,00-13,90,
dunkle 11,00-12,00. Oel kuchen 13,50 14,50. Malz 28,50--30,90
Nark. Rüböt Vetrolenm 23, Mark. Solaröt
08 25/390 16,00 Mk. Sypiritus p. 10000 L. flau. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,10 Mark, wit
70 Mark Verbrauchsabgabe 41,30 V.

Sommer- und
RundreiſesFahrkarten.

A. Ausgabeſtation Halle a/S.
a. Harz.

1. Sommerfahrkarten nach Ballenſtedt und zurück; giltig 3
Tage ohne Freigepäck.

I. Cl. 8.00. II. Cl. 5,50. III. Cl. 430
2. Sommerfabrkarten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blanken

burg, oder Jlſenburg, oder Harzburg, oder Goslar über
Cönnern (nach Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben) und
zurück; giltig 10 Tage, vor Rückfahrt abzuſtempeln, ohne
Freigepäck. I. Cl. 11,30. II. Cl. 7,50. III. Cl. 5,56

3. Rundreiſekarten nach Ballenſtedt, oder Tbale, oder Blanken-
burg, oder Jlſenburg, oder Vienenburg über Cönnern (nach
Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben), dann Fußtour
durch den Harz und von Roßla zürück: giltig 10 Tage, 25
Ko. Freigepäck, vor der Rückfahrt abzuſtempeln, Hin und
Rückfahrt iſt zuläſſig nach bezw. von jeder beliebigen Zwi

ſchenſtation. II. Cl. 7,50. III. Cl. 5,00
4. Rundreiſekarten nach Roßla dann Fußtour durch den

Harz und zurück von Vienenburg, oder Jlſenburg, oder
Blankenburg, oder Thale oder Ballenſtedt (von Thale über
Ballenſtedt oder Wegeleben), über Cönnern Hin und Rück
a iſt unſüg nach bezw. von jeder beliebigen Zwiſchen
tation, giltig 10 Tage, 25 Ko. Freigepäck, vor der Rückfahrt
abzuſtempeln. II. Cl. 7,50. III. Cl. 500Anmerkung: zu 1--4. Rückreiſe muß am letzten Gültig

keitstage bis Mitternacht beendet ſein. Fahrtunter-
brechung einmal auf der Hinreiſe und einmal auf
der Rückreiſe geſtattet.

5. Rundreiſekarten nach dem Harze über Saudersleben, Vieneg
burg, Langelsheim, Seeſen, Herzberg, Nordhauſen, Roßla
nach Halle zurück und umgekehrt; giltig 10 Tage, 25 Ko.
Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf 13 Stationen.

I. Cl. 22,10. II. Cl. 16,60. III. Cl. 1110.

b. Thüringen.
6. Rundfahrt 46. Von Halle nach Jlmenau über Köſeny,

Erfurt, Dietendorf. (Fußtour), Oberhof, Plaue oder Obr-
druf, Gotha oder Friedrichroda über Fröttſtedt, Dietendorf
nach Halle zurück oder umgekehrt; giltig 8 Tage, 25 Ko. d
Freigepäck II. Cl. 15,90. III. Cl. 10,60.Satſeh Se v ine 3 m n eFußtour) Ohrdruf, Gotha, Halle, giltig age, 25 Ko. 5
Freigepäck. II. Cl. 15,80. III. Cl. 10,50.8. Rundfahrt 48. Von Halle nach Erfurt, Eiſenach, Meiningen,
Sorge n Fgufekd. Gera, ZeitzHalle, giltig 8 Tage, 25 Ko. Freigepäck. Sws i t 27,00. III. Cl. 1800.

9. Rundfahrt 49. Halle, Erfurt, Eiſenach. Jmmelborn, Lieben-
ſtein, (Fußtour) Friedrichroda Fröttſtedt oder Ohrdruf,
Gotha oder Oberhof, JAmenau, Plaue, Neudietendorf, Halle
giltig 8 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

II. Cl. 17.90. III. Cl. 12 00.
10. Rundfahrt 50. Halle, Weißenfels, Gera, Weida, Saalfeld, l

Rudolſtadt, Kahla, Jenag, Dornburg, Löſen und zurück nach m
Halle oder umgekehrt, giltig 8 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

I. C. 19,60. II. E. 14,70. III. El. 9,80.
Anmerkung: zu 6—10 Fahrtunterbrechung auf genannten

Stationen. Mit Ablauf des 8 Tages muß die
Rückreiſe beendet ſein. Während der Gültigkeits-
dauer kann der Reiſende die Fahrt auf den be-
zeichneten Stationen ohne Weiteres, außerdem aber
auf jeder beliebigen Zwiſchenſtation gegen Be-
ſtätigung auf der Karte unterbrechen. Jnnerhalb
der Gültigkeitsdauer der Karte kann die Unter-
brechung von beliebiger Dauer ſein.

Außerdem liegen nach ſolgenden Bade- und Luftkurorten S
ſogenannte Sommerkarten auf. Dieſelben haben eine Giltig-
dauer von 45 Tagen und berechtigen zur Mitnahme von 25 Ko-

S Se

c

S

S

Frei e äck: SGreigep Cl. u. Cl. I. Et.Eiſenach 23,00 17,00 11,00Friedrichroda 21,80 16,10 10,40 eGeorgenthal 15,50 10,00 mJlmenau S 16.40 10,60 5Oberhof 22,40 16,50 10,70Wutha 22,40 16,50 10,70 nLiebenſtein (Schw.) 28,20 20,50 13,30 nSalzungen 26,80 19,60 12,70Sämmtliche Karten ſind vor der Rückfahrt abzuſtempeln- J

C. Rhein.
11. Rundreiſekarten nach dem Rhein:

Von Halle über Magdeburg, Kreienſen, Elberfeld nach Deutz
und Cöln oder über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig
(auch Oebisfelde), Hannover. Düſſeldorf nach Cöln; oder
über Cönnern, Hildesbeim, Hameln; von Cöln über Cob
lenz, Bingen, Mainz oder über Coblenz, Rüdesheim,Wiesbaden nach Frankfurt a M. von Frankfurt a M. über
Bebra, Eiſenach oder Bebra, Nordhauſen, oder Gießen,
Caſſel, Nordhauſen nach Halle a/S. oder umgekehrt
giltig 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf
circa 50 Stationen geſtattet.

I. Cl. 80.70. II. Cl. 60,10. III. Cl. 42,40.
d

12. Anſchlußrückfahrtkarten nach Frankfurt a M. über Nordhauſen
--Bebra oder Eiſenach--Bebra oder Nordhauſen Caſſel--
Gießen und eine beliebige dieſer Touren zurück; giltig 45

Magdeburger Stadt- Obligationen e i o6 etw. b.
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,75 B.
Defſfauer Gas- Obligationen 4h St1890 J 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209/, Einzahlung 206 J 202

do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 202 Einzahlung I 26 2do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 7 45 45 914,00 G
Div. in
1890 J 1891

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 82 1
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7 8Chemiſche G rik Buckau-Actien 4 5 6 106,90 b.
Deſſauer Gas,Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 2 IMagdeburger Allgemeine Gas-Actien e W 412 89,75 G.

do. Bankverein-Antheile 4 6 109,75 B.do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerké-Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Actien. 6 4do. Straßenbahn-Actien 4 9 6 140, GMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2
Maſchinen-Fabril Buckan-Actien 4 2 S 76,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act. 65 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 e

do. do. Stamm- Prior. 6 6 S
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., den 30. April 1892.
(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ho. netto)
Weizen ruhig 198-210, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 195--202. Roggen ruhig 204--208. Gerſte Brau
165--180 feinſte über Notiz, Futter 145-155. Hafer feſt
150--156, neuer Mais amerik. Mixed 122 126
Donaumais 140- 150. Raps Nübſen Sommer
Rübſen Erbſen Victoria- 195--212, ickenKümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 40--42. Stärke inel.
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. primaWeizen 42,50--43,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
el. Sack für 100 es brutto bei J 1 Vorräthen 37,38

(Preiſe per 100 Kilo netto.) t

cc]z-—

Tage, 25 Ko. Freigepäck; Fahrtunterbrechung einmal auf Hin
und einmal auf Rückfahrt geſtattet, vor Rückfahrt abzu
ſtempeln.

I. Cl. 45,30. II. El. 34,00. UI. El. 22,70.
Anmerkung: Dieſe Saiſonkarten werden nur mit Gut-

ſcheinen zuſammen ausgegeben. I. Cl. 23 M., II. C.
17 M., III. Cl. 13 M. Dieſe Gutſcheine ſind inner-
halb 10 Tagen in Frankfurt a! M. bei Löſung einer
Rundreiſekarte nach Süddeutſchland, der Schweiz.
Jtalien in Zahlung zu geben. Dieſe Rundreiſekar-
ten liegen in Frankfurt a M. in vielen Touren auf
Bedingung iſt nur, daß der Preis für den Gut-
ſchein gedeckt wird. Nach Ablauf des 10. Tages
(bezw. bei Billetlöſung nach dem 20. Septbr. am
30./9.) verliert der Gntſchein ſeine Giltigkeit. Bei
Nichtbenutzung findet Herauszahlung des Gutſchein

betrages nicht ſtatt. r
e. Schweiz.

Rückfahrkarten Halle--Luino
über Frankfurt a M. Darmſtadt Heidelberg, oder
Schwetzingen-- Karlsruhe Offenburg--Baſel, oder Schaff
hanſen, oder Frankfurt Mainz Straßburg--Baſel; giltig
15 Tage 25 Ko. Freigepäck bis Pino

I. III. Cl. 28.80

s

Cl. 166,60. II. Cl. 126,10.



]4, Rückfahrkarten Halle Cbiaſſo
über wie oben Nr. 13 bis Baſel-Olten-Luzern, oder Aarau
T Rorbkrenz, oder Stein Brugg Woblau--Rotbhkrenz, oder
Baſel-- Triberg--Schaffbauſen Zürich Rothkreuz Olten
Luzern, oder über ans Weißenburg, oder Lauterz r Jamperibeimn Weißenburg, oder Lauker
burg Straßburg--Colmar Mühlhauſein; giltig 15 Tage.
25 Ko. Freigepäck, jedoch nur auf den Stationen nördlich
Frankfurt. I. Cl. 147,20. II. El. 107,20. III. El. 75,60.

Anmerkung: Wenn in Luino oder Cbiaſſo auf dieſe Rück-
fahrkarte (13--14) ein weiteres Villet für weiter
gelegene italieniſche Stationen gelöſt, und daß dieſes
hen auf dem Coupon am Schluſſe des Billets
beſcheinigt wird, ſo erhalten dieſe Billets eine Giltig-
keit von im Ganzen 60 Tagen. Die Giltigkeits
dauer der Villets erliſcht um Mitternacht des letzten
Giltigkeitstages.

k. Nundreiſeverkehr nach Jtalien.
Die Ausgabe geſchieht während des ganzen Jahres, 60
Tage giltig, ohne Freigepäck. Die fertigen BVillels beſtehen
aus 3 Theilen, welche nach Wahl der Reiſenden beliebig
gefordert werden können. Erſter Theil: Billet für die
Hinreiſe zur italieniſchen Grenzſtation Chiaſſo oder Luino.
Zweiter Theil: die eigentliche italieniſche Rundtour, und
dritter Theil von der ital. Grenzſtation Ala nach Deutſch
land. Selbſtverſtändlich kann auch Ala--Halle der erſte Theil
und Halle--Chiaſſo der dritte Theil (der für die Rückre ſe)
werden.
Erſter Theil
bezw. III. Theil Freie Vaſel

g. d. 19, rFrankfurt Karlsruhe oder Erſderg Dnrig
Gotthardbahn, ohne Freigepäck.

b. III. 2b über Eiſenach oder Nordhauſen Bebra
Hanau Eberbach Stuttgart Jmmendingen
Schaffhauſen Zürich Luzern Gotthardbahn
oder Erfurt Ritſchenhauſen Heidelberg Schaff-
hauſen oder Baſel Zürich Luzern Gotthard-
hahn. ohne Freigepäck.

c. III. 2e über Probſtzella Nürnberg Augsburg
Lindau Romanshorn oder St. Gallen Zürich
Luzern Goithardbahn. Ohne Freigepäck.

Preiſe zu a e I. El. 72,30. II. Cl. 53,60.
Anmerkung: Der Reiſende iſt berechtigt, auf jeder Conpon-

ſtation (Anfangs- und Endſtation jedes Conpons)
ſowie auf den in den Coupons beſonders namhaft

a. Halle--Chiaſſo. a. Ser. III. 2a über

gemachten Aufenthaltsſtatiönen, die Fahrt. ohne
weitere Förmlichkeiten zu unterbrechen. Außerdem
kann die Reiſe noch unterbrochen werden a. in Deutſch
land auf jeder beliebigen Unterwegsſtation gegen

Vorzeigung des Billets beim Stations- Vorſtande
unmittelbar nach dem Verlaſſen des Zzuges, b. in
der Schweiz auf jeder Station ohne jede weitere
Förmlichkeit.

6. Ser. IVb. Halle Ala oder umgekehrt über Probſtzella
München Kuſſtein

I. E. 63,90. II. Cl. 47,40.
Ser IVa Halle Ala oder umgekehrt über Leipzig
Hof München Kufſtein. 1. Cl. 6590. I. Et. 49

j7. Ser. III. 1e. Hakle Luino oder umgekehrt

v Romanshornzella Nürnberg Augsburg Lindau St. Gallen
Luzern Gotthard.

Ser. III. 1a. Halle Lunino oder umgekehrt b. über Frank,
Freiburg Baſelfurt Heidelberg M Tr St Gotthard-

bahn oder Frankſurt Mainz Weißenburg Baſel
otthardbahn.

Ser. III. 1b. Halle Luino oder umgekehrt e. über
Eiſenach oder Nordhauſen Bebra Hanaun Eberbach

Stuttgart Jmmendingen Schaffhanſen Zürich
Luzern Gotthardbahn, oder über Erfurt Ritſchenhanſen

Heidelberg a Zürich Luzern Gott,
hardbahn.

Preiſe zu 17a--e I. Cl. 70,60. II. El. 52,30
Anmerkung: Ausgabe dieſer Billets erfolgt während des

ganzen Jahres und wie zu Nr. 14 u. 15 àäme.

8. Zweiter Theil für Rundreiſe in Jtalien-
our H. B. I. Chiaſſo Mailand Verong Ala oder umgekehrt

J. El. 19,40. II. Cl. 18,70
Tour U. I. Luino Laveno Mailand oder Luino Arong

Mailand nach dem Lago Maggiore Verona Ala oder
umgekehrt. J. Cl. 22,20. II. Cl. 15,60Tour H. H. III. Chigſſo Mailand Turin Genna Piſa

Livorno Piſa Empoli Florenz BolognaPadua Venedig Verona Ala oder umgekehrt.
I. El. 82,80. II. Cl. 58,20.

Tour H. III. Luino Laveno Mailand (oder Luino
Arong Mailand nach dem Lago Maggiore) und weiter
wie H. H. III. I. El. 82,70. II. El. 58,00.Tour H. H. IV. Chiaſſo Mailand Turin Genug
Piſa Livorno Civitavecchia (oder Colle Salvetti)
Rom Chinſi Terentola Florenz (oder Rom
Orte Foligno Florenz) Bologna Padua Ve-
nedig Verona Ala oder umgekehrt.

I. El. 121,80. II. El. 85,40.
Tour H. IV. Lnino Laveno Mailand (oder Luino

Arxona Mailand nach dem Lago Maggiore) und weiter
wie H. H. IV. J. El. 121,60. II. El. 85,30.

Tour II. H. V. Chiaſſo Mailand Turin Genna
Piſa Livorno Civitavecchig oder Colle Salvetti

Rom Neapel Rom Chinſi Terentola
Florenz (oder Rom Orte Foligno Florenz) Bo-logna Padug Venedig Verona Ala oder um-
gekehrt. I. El. 154,40. II. Cl. 108,20.

Tour H. V. Luino Novara (oder Luino Laveno Mai-
land oder Luino Arona Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin und weiter wie H. H. V.

I. El. 154,20. II. El. 108,10.
Tonur H. H. VI. Chiaſſo Mailand Turin Genug

Piſa Lucca Florenz Empoli Livorno Civi-tavecchia (oder Colle Salvetti) Rom Neapel
oggia Ancona Bologna Padua Venedig

Verona Ala oder umgekehrt.
I. Cl. 165,00. II. Cl. 115.60.

Tour H. VI. Luino Laveno Mailand oder Luino
Arona Mailand nach dem Lago Maggiore) Turin
und weiter wie II. HI VI. oder umgekehrt.

I. El. 164,70. II. El. 115,50.
Tour II. H. VII. Chiaſſo Mailand Turin Genua Piſa

Lucca Florenz Empoli Livorno Civitavecchia
(oder Colle Salvetti) Rom Orte e ligng Ancona

Loreto Ancona Caſtel Bologneſe RavennaCaſtel Bologneſe Bologna Padua Venedig
Verona Ala oder umgekehrt.

I. Cl. 142.90. II. Cl. 10020.
Tour H. VII. Luino Laveno Mailand (oder Luino

Arona Mailand nach dem Lago Maggiore) und weiter
wie H. H. VII. oder umgekehrt.

I. Cl. 142.70. II. Cl. 100.00.
Tour H. H. IXx. Chiaſſo Mailand Tuxin Genug

Piſa Livorno Piſa Empoli Firenze Chiuſi
Rom oder Firenze Foligno Rom Neapel

oggia Ancona Bologna Venedig Verona Ala
oder umgekehrt.

Cl. 160,40. II. Cl. 112.50.

Tour B. I. Luino Novara (oder Luino Labeno
Mailand oder Luino Arong Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin und weiter wie Tour U. H. IX. oder
umgekehrt ß I. Cl. 160.30. H. Cl. 112.20.Tour H. H. X. Chiaſſo Mailand Tuxin Genug r

Livorno Piſa Empoli Florenz Chiuſt
Rom (oder Florenz Foligno Rom) Neapel Pa
lermo Catania Giardini di Taormina Meſſing
Reggio Taranto Vari Foggig Ancong Bo
logna Venedig Verona Ala oder umgekehrt.

I. Cl 253.80. II. El 176.40
Tour H. Luino Novara (oder Luino Laveno Mailand

oder Luino Arona Mailand n. Lago Maggiore)
Turin u. ſ. w. wie H. H. X. oder umgekehrt.

I. El 253.50. II. CI. 176.30.
Tour H. H. XI. Chigſſo Mailand Turin Genug Piſa

Livorno (oder Colle Salvetti) Tivitavecchia
Rom Neapel Palermo Aragong CataniaGiardini di Taorming Meſſina Reggio Metaponto

Neapel Rom Chiuſi Florenz Bologna-- Venedig
Verona Alg oder umgekehrt.

I. El. 257.80. II. Cl. 179.40
Tour H. I. Luino Novara (oder Luino Laveno Mailand

oder Luino Axona Mailand n. d. Lago Maggiore)
u. ſ. w. wie H. H. XI. oder umgekehrt.

I. El. 257.60. II. Cl. 179 20.
Anmerkung: Die Fahrt kann auf dieſe Rundreiſekarten

ohne Weiteres auf den Couponſtationen unterbrochen wer
den und außerdem:

a. in Deutſchland und e e negnggr Jnnerhalb jeder
Couponſtrecke noch einmal gegen Vorzeigung der Karte
beim Stations- Vorſteher

b. in der Schweiz auf jeder beliebigen Station ohne weitere
Umſtände oder Meldung.

Die italieniſchen Rundreiſebillets können auch in Ver
bindung mit zuſammenſtellbaren Rundreiſefahrſcheinheften
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, ſowie der
anderen, dieſem Vereinsreiſeverkehr angehörigen Verwal
tungen ausgegeben werden, inſoweit mit dieſen Fahrſchein-
heften der direkte Anſchluß an die italieniſchen Rund-
reiſebillets für beide Grenzpunkte, auf welche die italieniſchen
Billets lauten, herſtelibar iſt. Auf, der italieniſchen
Uebergangsſtation muß der Reiſende erklären, auf welcher
italieniſchen Station er die erſte Unterbrechung zu machen
beabſichtigt, damit der betr. Beamte die Aufenthalts-
ſtation eintragen kann. Die gleiche Formalität iſt bei der
Fortſetzung der Reiſe, ſowie bei jeder weiteren Fahrt-
unterbrechung zu beobachten.

Die Beförderung von Kindern auf italieniſche Rund
reiſebillets geſchieht:

unter 3 Jahren, wenn nicht ein beſonderer Platz be
anſprucht wird, frei

ſolche über 3 Jahre im gebrochenen Verkehr der ein-
zelnen Verwaltungen bez. Verbände

Der dritte Theil der Billets, derjenige für die Rück
reiſe, iſt entſprechend wie bei Nr. 1517.

g.
19. Sommer- Karten nach Berlin, giltig 45 Tage, 25 Ko

III. Cl. 9,80Freigepäck. I. Cl. 19,50. II. El. 14,60 El
Anmerkung. Dieſe Karten werden nur mit Gutſcheinen

zuſammen ausg. geben (J. Cl. 10, II. El. 8.--, III. El.
6. welche bei Weiterlöſung von Rückfahr- oder Sommer-
Karten von Berlin nach den Oſtſeebädern innerhalb 10
Tagen in Anrechnung gebracht werden.

b. Nordſeebäder.
Sommer-Karten nach Amrum über Halle Mandeburg
Hamburg Elmshorn--Jtzehoe oder, Magdeburg--Witten-
berge Schwarzenbeck und zurück, giltig 45 Tage, 25 Kilo-
gramm Freigepäck. I. El. 77,40, II. El. 60,40, III. Cl. 43,20.

21. Sommer-Karten nach Norderney über Magdeburg--BremenGeeſtemünde und zurück, giltig 45 Tage. 25 o Freigepact

Cl. 68.40. 2. Cl. 5490. 8. El 41,30.
Sommer- Karten nach Norderney über Magdeburg--Bremen

d Norden und zurück, giltig 45 Tage, 25 Kilogramm
oder Jever
Freigepäck. 1. Cl. 72,90. 2. Cl. 56,50. 3. Cl. 40,10.
Sommer-Karten nach Borkum über Magdeburg Bremen-
Leer oder Emden und zurück, giltig 45 Tage, 25 Ko. Frei-
gepäck. 1. Cl. 76, 2. Cl. 6050. 3. Cl. 45. 10.
Sommer-Karten nach Spiekeroog oder Wangeroog über
Magdeburg Bremen- Carolinenſiel und zurück, 45 Tage
giltig, 25 Ko. Freigepäck. 2. Cl. 55,40, 3. Cl. 40,
Sommer-Karten nach Langeoog über Magdeburg Bremen
--Eſens, 45 Tage Giltigkeit, 25 Ko. Freigepäck.

2. Cl. 55 50, 3. E. 40,10.
Sommer-Karten nach Helgoland über Magdeburg Stendal-
Hamburg (mit Dampfer Freyg) oder Stendal--Harburg--
Cuxhafen (ab Cuxhaſen mit Dampfſchiff „Cuxhafen“ oder
„Freia') oder „Flamingo“ und zurück.1. Et. 6840. 2. El. 68,60. 3. Cl. 38,80.
Sommer- Karten nach Wyk auf Föhr über Magdeburg

Hamburg oder Schwarzenbeck und zurück, giltig 45 395
25 Ko. Freigepäck. 1. Cl. 74.40. 2. Cl. 57,40. 3. Cl. 40.20.
Sommer- Karten nach Weſterland über Magdeburg

Stendal Hamburg Rendsburg Tondern und zurück, giltig
45 Tage, 25 Ko. Srriage

1. Cl. 85,90. 2. Cl. 68,40. 3 Cl. 50.70.
Ausgabezeit: Nr. 20--25 während der Badeſaiſon und zwar

nach Maßgabe der von den Damypfſſchifffahrts
geſellſchaften herausgegebenen Fahrpläne. für
deren Jnnehaltung aber von der Eiſenbahn
keine Garantie übernommen wird.
Nr. 27--28 vom 1. Juni bis 30. September
jeden Jahres.
Nr. 26 über Hamburg („Freia“) vom 17. Juni
bis 30. September.

Außer den vorgenannten, fertig aufliegenden Rundreiſekarten
werden noch ſogenannte zuſammenſtellbare Rundreiſeheſte aus
gegeben. Ausgabeſtellen dieſer Hefte befinden ſich in Magde-
burg, (Bahnhof), Leipzig (Brühl 75/77), Erſurt (Bahnhofſtraße 8),
in Halle (Merſeburgerſtr. 49). Beſtellſcheine werden uneuntgelt-
lich verabfolgt, verkäuflich dagegen iſt das „Verzeichniß der
Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Nundreiſehefte“ und zwarz

zum Preiſe von 7 597 Ueberſichtskarte,
„miDie Beſtellung muß, wenn Ausgabeſtelle nicht am Orie iſt,

2 Tage vor der Abreiſe, ſonſt aber braucht die Ausgabeſtelle
6 Amtsſtunden Zeit zur Ausfertigung des Billets.

Die Mindeſt- Entfernung muß 600 Ko. betragen wobei auch
auf Hin und Rückfahrt dieſelbe Strecke benutzt werden kann.
Gültigkeitsdauer beträgt 45 Tage, bei 2000 und mehr Kilo-
meter h Tage. Antritt der Reiſe braucht nichtam angegebenen Tage zu erfolgen, dagegen muß die Rück-
fahrt bis um Mitternacht des letzten Tages beendet ſein. Es
iſt geſtattet, das Vereinsgebiet deutſcher Eiſenbahnen an einem
Orte zu verlaſſen und an einem andern wieder zu betreten.

An Sonn und Feiertagen werden nach den Stationen
Ammendorf, Zeitz Naumburg, Köſen, StadtSulza, Jenag,
Nudolſtadt und Blankenburg, aber nur nach dieſen Sta-
tionen, Sonntag-Fahrkarten en Dieſelben be
rechtigen zur Rückfahrt nur am Löſungstage und nur für
Perſonenzüge.

B. Ausgabeſtation Leipzig.
Ausgabezeit vom 1. Mai bis 30. Sept.

a. Magdeburger Bahuhof.
Rundreiſe- und Sommerkarten.

1. nach Thale oder Jlſenburg, oder Blankenburg, oder Ballen
ſtedt, oder Vienenburg über Cönnern und zurück von
J Ko. Freigepäck; giltig 10 Tage, 2. Cl. 10,20.

WDroaner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſei

20.

22.

25.

26.

2. nach Roßla und zurſick von Ballen ſted? oder Thale, oket
Blankenburg, oder Jlſenburg, oder Venenburg 25 Ko.
Freigepäck, giltig 10 Tage. 2. Cl. 10,20. 3. Cl. 6,803. nach Hallenſtedt, oder Thale, oder Blankenburg, oder Jlfen-

C g oder W S 3 und. r über Halle
önnern; i age, o. Freigepäck.v i. 20,00. 2. Cl. 15,00. 2. CI. 10,00,

4. n auhſtegt oder e gegenüber Halle Cönnern, giltig age Freigepäck,u o0 2 Cl. 1200 9 C
5. nach TettenbornSachſa, oder Lauterberg, oder St. Andreas-

berg, vdey t n T D. über Halle-Nordn. 25 Ko. Freigepäck, giltig age.horn l 2390 C 1360. 3. Cl. 1200.
6. nach Thale oder Blankenburg, oder Jlſenburg, oder Harz-

burg, oder Goslar, über Ballenſtedt oder Wegeleben (über
de hre giltig a ohne Freigepäck (Rückfahrt
von jeder beliebigen Harzſtation).d wo r Sie We ehe7e

7. n Ballenſtedt und zurück, 10 Tage giltig; ohne Freigepäck.s e 1140 C 780 3 C 600.
Aumerkung. Die Fahrt konn je einmal auf Hin oder

Rückreiſe unterbrochen werden. Die Hin oder
Rückreiſe nach bezw. von Thale kann ſowohl über
Wegeleben als auch über Baillenſtedt bewerkſtelligt

werden.

b. Thüringer Bahnhof.
Tor By Leipzig Heiz Gera Pößneck-JüdeweinOrlamünde

r. Heringen-Leipzig.Artng II. Cl. 11,30. III. Cl. 7,50. 3 Tage giltig.
Tour 58. Leipzig (Thür. Babnhof) Nendietendorf Jlmenan

n r n s ger FriedrichrodaFröttſtädtNeudietendorf-Leipzig (Thür.).

2 et e eTour 59. Leipzig Nendietendorſ Jlmenaun (Fußtour) Suhl-
Plaue-Neudietendorf-Leipzig. El 17.20. i Cl. To.

Tour 60. LeipzigNeudietendorf Oberhof (Fußtour) Ohrdruf-
GothaNeudietendorf-Leipzig. II. El. 16,50. III. El. 11,00.

Tour l. Sie re öge h ns-Probſtzella-Saalfeld-Pößneck-Gera-geitz-Leipzig.ſels Proritzens ine et n
Tonr 62. Leipzig-Erfurt-Eiſengch-Jmmelborn-Liebenſtein (Fuß-

b ren r V eder a odererbof oder Jlmenau-Plaue Neudietendorf-Leipzig-Des edtr i E. 18,70. I Cl. 12,50.
Tour 63. Leipzig Gr. Heringen Göſchwitz Roda GeraZeitz

Leipzig. II. Cl. 11,20. III. El. 7,50
Tour d ehe nes e (Fußtour)Hr.-Breitenbach-Jimenan-Nendietendorf-LeipziaEt. 1710. I. Cl. 1140.

Tour 65. e re e aBreitenbach-Jlmenau-Nendietendorf-Leipsig.Breſterpadoztt ten Cl. 1660 111. Et. 11,10.
Ton 86. LeipzigGr. HeringenRudolſtadt-SaalfeldGeraZeitz

Leipzig.e. 19,00. II. Cl. 14,20. III. El. 9,50. 8 Tage giltig.
Anmerkung: Sämmtliche Rundreiſekarten von Tour 56--

86 haben Giltigkeitsdaner von 8 Tagen. 25 Ko.
r Die Reiſe kann auch in umgckehrter
Richtung angetreten werden.

e. Dresdener Bahuhof.
1. Leipzig (Dresd. Bahnh.) Grimma Leisnig Döbeln Wald

heim Mittweida Chemnitz Zwönitz Lößnitz Aueſtein
Hartenſtein Zwickan GtauchauWaldenburg Wolkenburg

ren e e r e eHrimma-Leipzig, gültig 30 Tage, 25 Ko Freigepäck.Griutna Seipag, aittio v e e l. 1010
2. Leipzig entweder über Rieſa oder Leisnig Meißen nach

Dresden Pirna Pötſcha (Wehlen)Königſtein Schandau-
BodenbachBöhm. Kainnitz oder Böhm. Leipa nach Tannen
berg Schönfeld Kreibitz- Warnsdorf GroßſchönauZittau,
entweder Herrenhut-LödauBantzen oder Ebersbach-Wilthen,
Niedernenkirch nach Dresden und Leipzig, aiſtis 35 Tage
25 Ko. Freigepäck. II. Cl. 24.50. III. Cl. 17,10.

3. Leipzig Dresden Schandan Bodenbach Außig Teplitz
Dux Brüx Komotau, entweder Weipert-Annaberg-Wolken-

ſtein e r r caChemnitz-Narsdorf-Leipzig über Borna oder Lauſigk,Tage II. El. 24,30. l. et 16,80.
4. Leipzig Dresden Hainsdorf Rabenau Dippoldiswalde

Schmiedeberg Kipsdorf, weiter von Teplitz Anßig-Boden-

bach 2 e h h r Je snach Leipzi resd. Bahnb.): giltig 35 Tage, 25 Ko. Freigepad s II. El. 19,00. II. El. 13,30.
5. r (Dresd. Bahn p wer r den renMeißen. (Sommerkarten, giltig 10 Tage für Perſoneen o j. El i. l C

d. Bayriſcher Bahuhof.
1. (Tour I.) Leipzig über Borna oder Lauſigk nach Narsdorf

Coſſen Chemnitz Flöha Erdmannsdorf Zſchopau
Wiliſchthal Scharfenſtein Wolkenſtein Wieſenbad
Annaberg Wolkenſtein Chemnitz Mittweida Wald
heim i n 36 T 5 r v (Dresdenergilti age, 25 Ko. Freigepäck.ter

2. (Tour VII.) Leipzig über Borna oder Lauſigk nach Narsdorf--e ehiiig Flöha Pockan Lengefeld Olbernhau
oder ne oder Zſchopan Wiliſchthal Wolken
ſtein Anngaberg Weipert VBienenmühle Mulda
Freiberg Chemnitz Mittweida Waldbeim Döbeln

Leisnig Grimma Leipzig; giltig 30 Tage, 25 Ko.
Freigepäck. II. Cl. 16,50. III. Cl. 11,40-3. (Tour Vli,) Leipzig über Borna oder Lauſigk Narsdorf

Chemniß Flöha Erdmannsdorf Zſcdopau
Wiliſchthal Schorfenſtein Wolkenſtein Annaberg
Schwarzenberg Aue g W AltenLeipzig; giltig 30 Tage. 25 Ko. Freigepäck.burg eibbig: giltig 5s i i ne

4. (Tour IX.) Leipzig Altenburg Werdau Zwickauleſen Alte Eibenſtock Schönheide Hammer
drücke Schöneck Markneukirchen Adorf Bad

J a od.Elſter Oelsnitz M Rentzſchmühle Elſter

berg Greiz J r AltenburgLeipzig; giltig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäck.Hetia: autis i C o. II. Cl. 11,80.
5. W Bad Fpter über Gößnitz Plauen giltig 10 Tage

25 Ko. igepäck.8 Wo Hreigep j. Cl. 21.00. II. Cl. 15,60. III. Cl. 10,56.

6. Tour G. Leipzig über Borna oder Lauſigk nach Narsdori
Chemnitz Wolkenſtein Annaberg, Weipert oden

PockauLengef. Marienberg Reitzenhain Komotan
Earlsdad Eger oder Franzensbad Bad Elſter übe

Plauen Altenburg Leipug: c 35 Tage,, 25. K.
Freigepäck. II. El. 27,00. III. El. 18,70-

7. (Tour T. a.) Leipzig über Borna oder Lauſigk Chemvis
Freiberg oder über Noſſen nach Freiberg Mulda

Bienenmühle Moldan Eichwald Tepüitz Außig
Bodenbach n r z. er s v ria DresdenLeipzig; gi 5 25 Ko. Freigepäck.Sklpgige gittg o Doge t El. 19,90. III. Cl. 13,90

8. (Tour II. L.) Leipzig Reichenbach Hof Dambers
Bahreuth oder Markired witz VNürnderg Münchene Hof od. Eger R—eichenbach Leipzis

giltig 40 Tage, ohne Freigepäck. n 4790, II. Cl. 60.40
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zweite Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
9 alle, Sonnabend 30. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Jotel Kadt Iamburg.
Ualle a. S.7 Be enüber der Poſt.

ſahe des heaters und der Kliniken.

Ilötel ersten Ranges.
e I. Achtelstetter.

llotel goldene Kugel.
S Nächſt gele enes Hotel J. Konge

am B Sabhnbot, f, V 3253
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
laungjähriger r der Dresdener

Bierhalle.

ſöteſ zum Kronprinz.
m IIalle a. 8.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Ruf

eder Beziehung
in
52

Rud. DBraheism.
ULLötel Continental,
474] i n le a.

Sie ee me
h a

rn Rauges am Cemralbahnhef
erbunden mit elegantem Wiener Co

und Wein Reſtaürant. Elektriſche
Velenchtung. Centralheizmnig. Franzö-

Perſon. Aufzug.iſche Vetten.
precher 496.

Fern-
Elegante anheimelnde

amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl F.eistner
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
ar ve und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Päder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer
ſotel 1.

Minuten v. d. Bahn, Leinzigerſtr.

gold. Hürsch
m. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

61.der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

Orone,
1856) ſrüher Reiſe College.

F.AJordanlacht,
Iuh. IIeinr. ſJigchbein,

Weingroeshandlung u.
Weinstube zum Vater
Rhein“ gr. Märker-

strasse 14, enpfiehlt
ihre renommirten

BRordeaux-, Rhein- u.
Moselweine, [6491

Hentsche sekte, Cham-pngner, Spirituosen.

WZ

Preiſe.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfient ihre reinen, gut ge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e I2/13

„Ghere Leipaigerstrasse)

(ontral-IIotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Vabunbof zum Hotel. Zimmer von

an. Portier zu jedem Zuge.
W. Weber.ocasecesase 2009066008

Renelt's
[5442

Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und renvmmirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.

h gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

5

O
O
O

Empfehle tägl. friſche Auſtern,
Helgoländer Hummer. Wald-
ſchnepfen und Froſchkenlen.
Alle Delikateſſen der Saiſon
irrt und Möven-Eier.
Diners und Soupers nachdent ſchem, engl. u. franzöſiſchem

Geſchmack Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

990000000002000800008
Grüm's Wein-Regtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Geſtrenommiries Weinreſtaurant. S

Alle Delicateſſen der Saiſon. Dinersu. Spupers, ſowie gewöhlte Speiſekarte.

l'äglich frische Maibowle. es
Jnhaber: V. FFörtfeael.
Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

Bahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit ar. Garten.
Jm Ausſchank Müunchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Neu NeunHotel du Nordd.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Velenchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. mm

Schanb's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſteb

empfohlen. 8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube J wo dieſemit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn-Lalser-Sale,
Jm Biertunnuel.

„Täglieh Concertu der Damei Kapelle Boris ha
n Wochen lagen Anf. 8 Uhr Abends.
eden S Sruntaß Frütſchoppen Concer t

f. 11, ühr, Änf. Ab. 5 Uhr.

Zur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
ginpfiebtt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.7300 Jnhaber: Jul. Vanle.

h hſ]ho—-x mne

Käftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer

nervenstärkendes Eisonwasser
h Bleichſucht, untere Unregelmäßigkeit im Frauen eben, Nerbven-

n und Schiwä chezuftände blutarmer

eit anwendbar. 25 Fl.Anſtalt für tüuſtliche rcraiveher aus deſtillirtem

Wolf Berlin, Klei irabe aKiederlage für Halle bei

jeder Jahreszei
bnho

erſonen. Ohne beſondere Kurdiät
1 Fl. 30 Pf. excl. frei

Melmnbol Co.

J

gegründet 1696.

Fürſl. Brauerei Köſtritz,

Schwarzhier (Deutscher Porto).
Höchſte Huszeichnung für Malz-Geſundheitsbiere auf der

Internationalen Ausstellung für das rothe Kreuz ete., Leipzig 1892.

Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und Würze-Extracktes
und geringen

S jeder Art von hohen me
Halle a. S. durch

E. n
lkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und

diciniſchen Autoritäten empfohlen wird iſt zu beziehen in
(8720

Kaffeeg arten Trotha,
Franz Edel.Sämmtliche Lotkalikien ſowie der prachtvolle Garten ſind auf XI. Beſte hergerichtet und bieten, wie bekannt, einen angenehmen Aufenthalt.

4 e e e S AZur Eröffnung der Wage gteon
Sonntag, den 1. Mai, Früh und Nachmittags

Jeden Sonntag Vormittag

Grosses Oonoert Entree 30 4.

Vanhgchlosshra auler ej

Ciehichenstein.
Heuke, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes
Militär-Concert.

Bei günſtiger Witternug im Garten.
Entree 30 O. Wüegert.

Kaiser Säle,
Heute, Sonntag, Abend 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgeudem

O. Wicgert,

V speckkuchen,
sowie Pfann- und Kaſfeelkuchen. lMache beſonders aufmerkſam auf meine gut in Stand geſetzte

G Asphalt-HKegelbahn.
ſ. und Weißbier.

vom Halleſchen Stadt- und Thegter-Orcheſter.

Anfang früh 6“2 Uhr. Entré 15 Pfennig.Nachmittags 3'/2 Uhr. 30Abonnements für einzelne Perſonen und Familien, ſöwie für die Wochen
tage bei den Herren Rohde in Wittekind und Steinbrecher Jasper.

B. M6/ L. J. Br.Victoria Theater
(Leipzigerſtraße, Gold. Hirſch).Jeden Morgen Früh-Concert, Dienstag, Freitag und Sonntag u Sonntag 1. Mai 1892.

mittags Concert während der Dauer der BadeSaiſon. 19714 e Gr. Vorſtellung

V. Halle. Bnaniet.
é i böſimisckt Hier

aus dem bürgerl, Brauhaus Leitmeritz (Böhmen) ſowie S

ev R Z3 tMünchener porte eraus dem bürgerl. Branuhaus München (Münchener Vürgerbrän).
S Allein- Verkauf in Flaſchen für Halle S [9600

J. Mühlhöl2l, Martinsgaſſe 26.

Guſtav Adolf.
Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient, e

anfgeführt zum Beſten des Kirchban-Vereins und des evangeliſchen d
Bundes in Halle

von Damen und Herren aus Bürger- und Lehrerkreiſen, ſowie vonStudenten der Stadt Halle unter Mitwirkung des Hrn. Verfaſſers und des
Fräulein Wilhelmine Kuhlmann.Die erſte Aufführung findet am Sonntag den 1. Mai, Abends S

im Stadttheater zu Halle
ſtatt. Weitere Spieltage ſind der 3, 4., 6., 7., 10. Mai, gleichfalls
Abends 7 Uhr.

Schanſpielpreiſe wie bekannt. [9515
Annahme von Billet-Vorbeſtellnngen an der Theaterkaſſe in den gewöhn-

lichen Kaſſenſtunden. SDie Vorstände
des Kirchbau- Vereins u. des evangel. Bundes.

Prof. D. Hanupt.D. Pöraeter.

Herm. Oetting,
alle a. S. Gr. Ulrichſtr. 56

(Café FPetev),

Bazar für Horrem,
h Für bevorſtehende Gebirgsreiſen empf. ich:

Vollſtändige Ausrüſtungen

für Hochgebirgs-Touriſten.

I Wettermäntel, Joppen u. Anzüge
J von echt tyroler Gebirgs-Loden

porös, wnaeseräieht, impritznirt.
[9693Hüte, Mützen, UÜnterzeuge, Kelibe,

Rucksüeke, Wadenstrümpfe, Camaschen.

Trinkflaschen, Becher, Essbestecke,Apotheken, Näh- Riu ete.

See

c S 4

S

K.
Alles Nähere d. d. Zettel. [9734

s un v e eZugjalonſi tet un Schutz
gegen Sont.

liefert in beſter Conſtruction (5 Jahr
Garantie) bei u e u.Otto Maseberg, atet
Jalonſiefabrik und Reparaturwerkſtatt

A. GGr. Ulrichstrasse 54.

enger

rinapt Speelalicht:

Oberhemden
nach Magnss,

bis jetzt un übertroffen in Sitz un
Gediegenheit

von Mk. 3,50 ar.
Sämmtl. Jagd-, Reise und Sport

Artikel für Herren 9736
Cataloge auſ Wunsen r ane c

Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl m vierge

zu haben Adlevr-Apolfheke8824] Geiſtſtraße 17.

O neVGerrüxnV an el Ieüe-,
das beſte Mittel

zur Erlangung einerzarten weißen Haut,
in Carton zu 30 u. 60 e
nur allein ächt zu haben

F. A. Pa.
W.

gr. Ulrichſtr. 10 nehen Mars-laToun



Gustav ILeachs, Halle a, S, Or, Steinetrasgo öd

Vunahäämgre von See und W oIIG, Spitzen Capes,
Spitzen chhSs, ar tes ete.
Aleiderstoſfe

Wollmousselines i mannigfaltigsten Muster.

Als neu eingegangen empfehle ich:

Aachener und Münchener
Peuer-Vervsicherungs-Gevellschaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſch

Auszug aus dem Rechnuugsabſchluß fü
GrundkapitalPrämien Einnahme für 18591
men Einnahme für 1801I..

rämien-Ueberträge
Uebertra

ſchließlich des geſetzlichen Reſervefo

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d

zur Decung außergewöhnlicher Bedürfniſſe ein

aft ergiebt ſich zus dem nachſtehenden
r des Jahr et 9, 000,000. 7

8.941, 103. 70
676, 718. 40

d,783.284. 80

nds von 900,000 4.900.000.
29,301,106. 90

es Jahres 1891 5.675,292,457.

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt

durch die Herren Agenten der Geſellſchaft
Heinrich Karmrodt, Buchhdl., (Wuchererſtr. 40),in Halle Woldemar Thoss, Vanquier, (gr. Ulrichſtr. 8),
Paul LKegel, Kaufmann, (Bernburgerſtr. 28),

m Alsleben: Otto Bornemanv, Kaufm.
Artern: Fr. Schiede, Papierfabrik.
Belgern Ed. Pflaumer, Kaufm.
Bibra: G. Schöneburg, Kaufm.Bitterfeld: Alb. Richter, Kaufm.
Brehna 0Osw. Klingner, Gaſthofsb.

Cölleda: Herm. Börner, Kaufm.
Cönnern: Carl Sehulae, Kaufm.d elitz ſch: Reinhold Müller, Kaufm.
(in Fa.: Th. Spiegler).
Düben: M. W. Simon, Kaufm.
Dürrenberg: R. Petzschnev, Kfm.Eckartsberga: F. H. Fleischhe: ruer,

K afmann.
Eilenburg: Paul Irmisch, Kfm.„Eisleben: E. Steinkopk, Königl.
Jotterie-Einnehmer.
Elſterwerda: A. Herfurth, Rend.Ermsleben; W. 9üntseh. Buchh.
Freyburga Gust. Rösiger, Kfm.
Gerbſret t 6 Buttenberg, Kfm.
Giebichenſtein, V. Jahn, St.-Aſſ. a. D.
Gräfenhainichen: Franz Abend-
roth, Gaſthofsbeſ.
Heldrungen: Alb. Dittmar, Kfm.
Heringen: Ludwig Hoenning,
Zimmermeiſter.
Herzberg: Herm. Werneke, Kfm.
(in Fa. Carl Otto Co.
Hettſtedt: Theod. Barth, Kfm.Hohenmölſen: E. Krebs, Rieſtaur.
Hohenoſſig: C. F. Wust, Kfm.
Jeſſen: Fr. Danneberg, Heilgeh.
Kayna: Louis Härtel, Kaufm.Köſen: Heinrich Lucas, Rentier.
Landsberg: Fr. Biedermann, Kfm.
Jaucha: G. O. Kreutzer, Oekon.Lauchſtedt: B. Siobädrat, Kfm.
Lieben werda: Franz I ehmanv,
Kaufmann.
Löbejün: Jul. Busch,
Lühtzen: C. F. Schumann, Kaufm

eiten 3

m r r Ed. Witte, Kfm.Mock rehna: G. Peisker, Gutsbeſ.
Mücheln: Alw. Spiller, Kaufm.Mühlberg a E.: O. Liehtenberg,
Rendant.
Naumburg: E. Kürbitz, Banquier.TLindemann,

n Nebrä: Waldem. Kabisch, Kaufm.
Niemberg: Carl Brandt, 'Reſtaur.

„Ortrand: J Wünsehe, Kaufm.
ter gl 7 Heyer, Rendant.„Prettin: Eberwmann, Kaufm.Pretzſch e. W. äcgiets Rentier.
Profen b. Reuden: M. Neumüricer,

ureter-Quenſtedt; H. Matsechereth, Gaſt-
S itzer.nerfurt; C. Sachse, Maurermſtr.Roßla a. H. Hugo Dowinik, Apoth.

Roßleben: Otto Uhrbach, Kfm.Saiſarhaugnn, Sehander „Kf.
Schafſtedt: Jul. Hässler, Mühlenb.
Schildau; Alb. Lange, Kaufm.
Slerdrs; Otto Ullrich, Kaufm.
Schkölen: Ad. Gottsehalg, Kfm.S ererg Hugo Hage, Kfm.See a. H. Fr. Titgemeyer,
Tiſchlermſtr.
Teuchern: Frz. Amelung, Schorn-

t tDeut chenthal: Fr. Hösehel, Rent.
Torgau: Alfred Wenk, Kaufm.Weißenfels:Gust. Lohbse „Bankdir.
Wettin: Jul. Mogk, Kaufm.
Wiehe: Paul Gutsmuths, Kaufm.
Firrahgrg: A. Simon, Rentier.ahna: E. Specht, Sattlermſtr.

W Kaufm.,Herm. Gebler, Banquier.
geh Eythra: Alb. Kämpfe,

thofsbeſitzer.

Zörbi
Mansfeld: Wilh. Voigt, Kaufm.
Meisdorf: L, Dahle, Rentier.

alle a/S., den 1. Mai 1892.

Ferd. Körner, Kaufm.ethe önga; PFrdr. Heese, Guts-
beſitzer.

[9689

Die General-Agentur.
I

Manufacture Rovale

BRUXELLES.

Sitz und Haltbarkeit unübertroffen.

Alleinige
Verkaufs elle
anf allen Welktausſtelungen

mit den höchſten Preiſen
gekrönten

Corſets
[9718Tauvch,

Wäsche-Pabrik,

I ALILE,
Kleinschmieden 9.

Kauſmünmischer Verein.
Fortbildungsſchnle.

Das neue Schuljahr beginnt a
pöglichſt bald.

m 1. Mai.

Der Vorstand.
Unmeldungen

OC
erbitten

194

Preise billig und fest.

Wie Fahrräder-Depot,
Martinsgaſſe 12/13 l.,an der Leipz. ein und

erſten Weiche.

Größtes Fahrradlager. Tr7 liſten
und koſtenfrei. tV Fabrumterricht.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof-Weingroßhandlung.
Gr. Steinſtr. 26,

Eingang Zinksgartenſtr.
empfiehlt [9588

M aibowle
von täglich friſchen Kräutern.

Hochachtun r
Fehn.Arbeiksbücher.

Den geſetzlichen Vorſchriften ent-
ſprechend, mit blauen und braunen Um-
ſchägen, per Stück 10

II ln ws 39.

ars her von
Verzinkten Drahtgeflechten,

Stacheldraht,
Eiſendrähten,
Hühnerneſternverlleinpelmaun E Krauge.

Eiſerne Balkon
u. Gartenmöbel

jeder Art u. Ausführung

empfiehlt in größter rinsweblee z
billigſten PreiſenChristian lager

Halle a. S.,gr. Klausſtraße No. 24 und
kleine Klausſtr. 9.

Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.

Spargel.
Empfehle täglich fr. geſt. Spargel.

Reſtaurateure und e Extra
Preiſe. Franz Enke.Speisekartoffeln.

Alle feineren Sorten Svpeife- Kar
toffeln hat in größeren und kleineren
Poſten abzugeben 9663Franz Enke, Friedrichsplatz 3.

BRach-Vorellen,
à Pfd. 3 Mark in 9652

Reiches Wildhandlg.

in grosser Auswahl.

(9685

Selb6strekter.
Augenblickliche, abſolut gefahrloſe

Rettung aus PFeuers- Gefahr
(Patent Schwarz),Preis pro Stück Mark 30,

in eleganteſter complett mit beſtem Feuerwehr-
ſeil und Gurt, Eiſentheile vernickelt; ein Preis, welcher Jedermann die Anſ ſchaffung des „Selbſtretter“ ermöglicht. [9644

un lüuus W inmnzer, Halle (Saale).,
Allein-Verkanf für Halle und Umgegend.

232 c2223232

Vngros-Iager von
Verzinkten Drahtgefeehten,

9 Stacheldraht,BWisendrähten,
Hiühnernestern,J witus v inebei

Soeben erscheint

n 46 Lieferungen zu 50 Pf.
alle 8--14 Tage eine Ligſeruug

Fecha r. Andrees
Grosser

A. TLAS
in 740 Kaptenseſten

mit keeren Riickseiten

nebst alphabetischem Hamenvoerzeichnio-

Dritte völlig neubearbeſtote
stark vermoehrto Auflago-

Zu bertehen

durch al /o Buchhandlungen,

Verlag von Velkagen Rauing
in Bielefeld und Leipzig.

anker IIalle Se
empfiehlt?sich zuPffecten- Ceschäften und (Capital Aulagen,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse-
Anfangs- und Schluss-Course-

Depositen- Annahme e Oheck- Verkehr
Zeichen- und Mal- Unterricht

im figürl. u. landschaſtl. Fach ertheilt Damen u. Hetren. Anmeldungen zu d. am
Dienstag und Freitag Vorm. 10--12 statt. Damencirkel w. jederzeit angenommen

Kunstmaler Aas Kohl. aus Hünchen,
Krukenbergstr. 9, II vis-à-vis den Kliniken

Verantwortlich: Louis Lehma un (Jnſeratc), Halle aExp Expgdiſlon der SwWchen Zeitung Gr. Märkerſtraße l.Verlag der Actien-Geſellſchaſt Halliſche
Geöffnet von 7 Uhr

eitung.“ VebauexSchwetſchke'ſche Dreorgens bis 7 Uhr. Abends äreSchweikch
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mpfehlen wir auch:

Pastillen: Biliner,

Dritte Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 30. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ürliche Mineralwäſſer 1692er Füllung.
Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer ſind nun in friſcher Füllung eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf beſtens empfohlen. Gleichzeitig

Carlsvader Sprudelsalz, eristallisirt und pulverförmig; Emser Quellsalz, eristallisirt und pulverförmisg; Homburger
Salz; Kissinger Kursalz, sowie Dr. Stöhr's Salz; Krankenheiler Jödsodasalz; Marienbader Quellsalz; Wiesbadener Koch-
vrunnensalz. Badesalze von Wittekind,. Kreuznach und Stassfurt.
theile zu medizinischen Bädern; Quellsalzseifen.
Marienbader, Molken, Pepsin, Sodner Saccharintabletten.

Dr. Erlenmeyer's Bromwasser, Jodlithionwasser und Nervenstäürkendes EisenwWwasser.

Dr. Struve's Selters- nd SodaWwass er Zu Fabrikpreisen.
Warzer Sauerbrunnen von Dr. Saxer in Grauhof zu Originalpreiſen.

Brunnenſchriſten und Preisliſten überſenden auf Wunſch gern und ſranco-

TMelmbold C0,

Aechte Kreuznacher Mutterlauge; alle Bestand-
Carlsbader, Emser, Homburger, Krankenheiler,

19145

Leipzigerſtraße 109.
Fernſprecher 94.

Tur Peissnitz.
Schönſter und herrlichſter Ausflugsort von

Halle g. S.
Jeden Sonntag früh

M I. SpecKkKu chen.
Zum Ausſchanuk gelangt:

FMilnoehener Spatenbrääur,
h Fejlsnerans hieſiger „Feldſchlößchen-Brauerei“,

M Berliner Weisshbier etc.
Zugleich mache ich die geehrten Beſucher der Peißnitz

darauf aufmerkſam, daß trotz des Neubaues die Bewirth-
ſchaftung in meinem Jnterims-Reubau weitergeführt wird.

Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

[9681 G. Schulze.
(Gesohätts-Bröttnung.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage

Grosse Ulrichstr Nr. 7
unter der Firma

C. Weissborn
eie Special-, Seifen- und Parfümerie- Handlung errichtet habe.

Durch reichhaltige Auswahl der Artikel glaube ich allen Anforderungen
entſprechen zu können und bitte mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu

wollen. HochachtungsvollC. Weissborn,
langjährige Vorſteherin der Filiale von

(9721) C. H. Oehmig-Weiälich.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige offerire

dteZeitzer Waſch u. Haushaltungsſeifen ken der
Fabrik von C. H. Oehmig-Weidlich, anerkannt beſte Qualitäten.

Toiletteſeifen, beliebteſte Gerüche in allen Preislagen.

zom Taſchentuchparfumes, Haaröle, Pomaden, Kopfwafſer,Parfumerien: atte e er nd Bnnduaſſer, baar
färbemittel, garantirt unſchädlich.

Altarkerzen und Lichte aller Art.h

Weissborn,

Seifen- und Parfümerie-Handlung,
Se Gr. Ulrichstrasse Nr. 7.
lagen, 620868 ebrse- 3 Hallesche Chamotte-Fabrik 8

r 7 mit Gasfeuerung St von Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle,
e An 2 rn Produkte, übernimmt die ſchnellſte
ünchen, 9 VFaqgon-Steinen, Platten ete.,

Chamotte-Normal-Steine, Backoſen-Fliesen u. s. W-
e auch Chamotte-Mörtel ſachgemäß zubereitet für Hochfeuer
erei ſtets vorräthig.

Hauptniederlage und Verſand natürlicher Mineralbrunnen und Huellenprodußkte.

Schmutzwolle kanft
P. Hopfgart, Halle a. S.

Königſtraße 39 [9090
Sämmtliche

Gummi- Artikel
J. Knantorowicez, Berlin W. 28.

Arkonnplatz. [3526
S Preislisten gratis. e

Böhmiſche

Bettfedern und Daunen

in nur ſtreng reeller reiner Waare
zu Engrospreiſen: [8493

à Pfd. 60,90, 1,20 1,50 1,702,002,30
bis zu den ſchneeweiß. Halbdannen

von 2,90 bis 3,50 Mark.
Ein großes Lager fert ger neuer
WBetten, à Gebett v. 12 an.
Eänard Graf aus Prag,

Hallea.S.,Marienbibliothek
Markt 13.

Waſſerſucht,
Aſthma-, Nieren- u. Verfettungs-
kranke erhalten Rath und ſichere
Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende
Dink- und Anerkennungsſchreiben be-
ſt itigen die großartigen Erfolge.
Vriedräch Mever, Münſter i. W

e e. W

Rud. Sachs &Co.

Hoflieferanten, [9563
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Ierren-Hute

beste Pabrikate in
neuen, eleganten Formep.

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Eine leiſtungsfähige J 9764Dampf-Seifenfabrit
ſucht für Halle einen tüchtigen Agenten.
Geſuche m. Ang. von Refer. unter A.
T. 428 „Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Pianinos,
größte Auswahl am Platze,

aus den beſten Fabriken Deutſchlands,
wie: Steinwey, Blüthner, Feu-
rich. Schwechten, Römhiälädt,

pfiehlt v. W äheft gesdar ittelſtraße 8,II. Läden n. „Café Monopol“,
früher Pianoforte-Fabrik Z e i tz.
Großes wohlſchweckendes Brod

liefert Carl Koch Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanſſtellen. [9587

Rosenkranz, Kuhse ete. em-

J in über 20 Modellen ſtetsS Rover am Lager von 75 Mk. n
c Uohe Zweiräder, Dreiräder

in großer Auswahl. Eleg.
Kinder-Dreiräder v. 10 Mk. an.
Nur beſte deutſche und engl.

Fabrikate. Reelle Garantie.
Billigſte Preiſe. Abzahlung

geſtattet.

Brennabor-Räder,
Wanderer-

Räder,
Opel-Räder

etc.

Aubehörtheile,
Ausrüstungs- und

Bekleidungs- Gegenſtände
für Radfahrer zu

Fabrilpreiſen.
W hReparaiuren.

Fahr- Unterricht nach leichter,
gefahrloſer Methode.
Jll. Preisliſte poſt u. koſtenfrei.
Gebrauchte

ZWei-
uud Dreiräder

ſowie vorjährige Modelle J

zu ſehr herabgeſetzten JW

e

J

Preiſen. e.
C. W enden berrrg, Steinmetzmeiſter
empſeſg r Jägerplatz 1. Halle a. S. Fernſprecher 506 19295

i eGrahdenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein.
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deſſauerſtraße 2
im Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber.

e
X Meine Pusshodenlacke U. Farben

ſind die beſten, trocknen ſchnell und übertreffen alle Fabrikate an

Haltbarkeit.I Ernst Jent2zsch, Leipzigerſtr. z
e

GartenkKies
arm ortſchwarz- weiß melirt [9513

Quer di Otto W estphal, geltee i2.

See c e r. WBekanntmachung.
Zur Auffüllung des nördlichen Kndes der Freiimfelder-

Strasse (früber Strasse B.) kann nach Anweisung des an
Ort und Stelle befindlichen städtischen Wegearbeiters un-
entgeltlich Schutt und Erde angefahren werden.

II alle a. S., den 29. April 1892.
Der Stadtbaurath.

9696) (gez.) Lohausen.
Stahlbad Lauchſtädt b. Merſeburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort Wirkſam bei Blutarmuth
Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten
ferner Lähmungen, Rhenmatismus und Gicht. Anfang der Sagilos
16. Mai er. Die Königliche Bade- Direction

e
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arten U.
v d

3 Ed. Linc
Nr. 143 und

Brikets, Böhm, Kohlen,Oberröblinger und Ludenaner nur beſte
von den A. Riebeck'ſchen Montanwerken. aus den Duxer

Marke M. W., die anerkannt Revieren,verſchiedene Größen.

Grude-Cok
beſter Qualität von
Thüringer Werken.

beſten und billigſten Brikets!
Nass-Press-Steine,

ſchöne, große Steine, vorzägüco in

Brennen, aus beſter Kohle geformt.

Iolz in Scheiten und zerkleinert.

Neueste Tuchmuster
franco an Jedermam.

Jch verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col-
lection beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter
ür Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner
roben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen,

Billard, Chaiſen- und Livree-Tuchen c. c. und liefere nach gans
Nord und Süddeutſchland Alles franuco jedes beliebige Maa
zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare

Zu 2 Mark 50 Pfg.
Stoffe Zwirnbuxkin zu einerdanerhaften Hoſe,

klein karrirt, glatt und geſtreift

Stoffe Lederbuxkin zu einem ſchweren, guten
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben.

Zu 3 Mark 90 Pfg.

Zu 4 Mark 50 Pfg.

Stoffe Preſident zu einem modernen, guten
ÜUeberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz

Zu 7 Mark 50 Pfg.
Stoffe Kammgarnſtoff zu einem feinen Sonntags-

anzug, modern karrirt, glatt und geſtreift.

Zu 3 Mark 50 Pfg.
Stoffe Loden oder glattes Tuch zu einer dauer-
haften guten Joppe in gran, braun, forſtgrün c. 2c.

Stoffe Velour-Buxkin zu einem modernen,
guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt,

alkon- Möbel

ke Ströfer,
KohlenHandlung,Lager: NMötzlicher Weg No. 1

empfehlen und liefern:

weſtf. u. Zwickauer, f. Maſchinenew alen alle Sorten.

für Centralheizungen, ſowie für
Stuben-Oefen, groß u. zerkleinert

In 5 Mart 50 Pfg.

glatt und geſtreift.

Zu 5 Mark
Stoffe ſchwarzes T zu einem guten ſchwarzen

Anzug.

Reichbaltigſte Auswahl in faxbigen und ſchwarzen Tuchen,
Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten vig zuden bochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen.H. Ammerbacher, Pabrik- Depot

Augsburg.

Meine für die Aufbewahrung vonWerthpapieren, Urkunden, Iwolnelen- Docu-

menten, Pretiosen u. Wer thgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungenr J ich i dem Hinweis darauf zur Benußzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit dVerwaltun ug von Werthpapierenu. Uypothek, Forderungen

er eg J übernehme.Hall e a. S

A. LCBimam,Bank und Weohselgeschäft.
v Wegen Aufgabe meines Luxus-Geschàäftesmein att Wagrenlager zum [9421

gäuzlichen Ausverkauf.Bei reeller wen ſichere ich bill. Preiſe. Daſſelbe enthält eine gr. Auswahl v.

Kunst- und Luxus-Gegenständen, sowie
Beleuchtungen aller Art,vaſſend zu Geburtstags-, Jnbiläums- und Hochzeitsgeſchenken.

Mein Geſchäft für Bildhauerei und Zinkgiesserei leidet keine
Unterbrechnung, und bitte ich um ferneres Wohlwollen.

Gustav Glück
Magazin für Knunſtgewerbe.

Gr. Ulrichstrasse I2. I. Etage.
m Kaiser WVilhelms- Halle.

Von heute ab täglich

W frisoh gest. Spargel.

Friäedhofsbänke M. 5,00.
Promenadenbänke M. 10,00.Complette Giarnituren:
Tisech, BnnK, Stühle, Sessel

von 23 bis 80 E.
Garnituren für Kinder I8 I.Naturholzmöbel, Garnitur 52 M.
ZTeltbänkemitverstellbar. Dach.

(o727

Stadt C en

Gr. Steinſtr. 53.

Schwiede-Kohlen,
gew. Nußkohlen

von bekannter Güte,
beſte weitfäliſche.

Anthracit-Kohlen
aus den renommirteſten Werken

Weſtfalens, auch engl. undamerikaniſche Sorten.

chenden
und Steinkohlen,

Coke,
Gasanſtalts- als Tuch weſtf.,

Holz-Kohlen (Giefern]

d Unge s Sröfer
Mosaix-Platton Handlung,

v Fusshoden- Platten
W u d Terrehioderen re

Fhattes römigeher u Terrnzzs-imttaten
Fiatton;de Piaties,r

giaurt, mit

Trottoir Platten,
zum Belegen Ven

Perrons, Fusgwege, Vorero, Durehbfahrien, e eto.
glatt, gerippt en gerieft, einfardig u. gemustert

Sohleferplatten, S
Berd- ad Kinn-Steins,

S

A
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JANUs
Lebens und Pensions-Versicherungs-Gevellschaſt

in Hamburg.
Errichtet am 1. Pebruar 1848.

V

Auszug aus dem Rechenschafts- Berichte
vom 4. April 18992.

Ultimo 1891 waren in Kraft:
29400 Lebens-Versicherungen mit 66 420 545.1146 Renten- und Pensions Versicherungen mit

jührlich zu zahlenden Pensionen von èT706 657.0
Die Einnahme in 1891 beirug:

An Prämwien- und Kapitam Zahlungen 4 8571 155.65

v Tinsen v 1071 848.03Verausgabt wurden:

Für 500 Todesfälle 1 456 040.„146 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen 327 935.
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt

an Versicherungs-Kapitalien und Renten „38 317 844.26
Das Orund- Capital der Gesellschaft beträgt. 1500000.
Die Reservefonds belaufen sich auf 235 159 923.79

Davon sind angelegt:
in Hypotheken 22 245 330. 10Darlehen gegen Unterpfan 222 000.Darlehen auf Policen der Geseilsohaft 1 437264.29
Rechensehaftsberichte, Prospecte und Antragsformulare gratis:

in Halle a. S. bei der General-Agentur:

Th. Heiftnmnee., 9 Marfenstrasse 25,
in Erfurt bei der General-Agentur [9415

Gustav Schmictt, Regierungsstrasse 56
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellsechaft.

Hamburg. April 1892. Die DirektionG

Wilh. Hecbert,

Gr. Dhrichotr. 60.

Wichtig
für Hausfrauen!

Größte Fabrik zur Umarbeitung von

alten alten
Jena edelte Kleiderſtoffe. Muſter u.

Auswahl bei 8895A, M söptus, Halle, Zapfenſtr. 16.
BeſteEinlieferzeit Frübjabr u. Sommer

Feinste Medicinal- und
Frühstiicksweine:

Malaga, Portwein,
Madeira, Sherryalt unter Garantie der gar

heit p. Fl. v. 2, an (7211Franz Strempel,
alte Promenade 16. b

Sophas, Matratzeu, Bettſtellen,Canſenſen, Waſchtiſche zu verkaufen
Max Seydewitz, ([6528

Polſterer, Tapezierer u. Dekorateur,
Wilhelmſtr. 21, H. p. Kein Laden
deshalb enorm billig.

rn Veting,

Bazar für Herren
Neue Frühjahrs- Cravatten

eingetroffen.
Beſonders ſchöne Sachen in

Schleifen,
Selbstbinder,

und 9692
SchifferKknoten.

Ausſtellung in meinem Schaufenſter

in c

W n.9

J 7

Dr. Schreiber

Nangeſemerte
Dr. Schreiber's doppelt concen
trirtes Seifenpulver vollſtändigeErſatz für Seife, Soda ne Natur
bleiche, ohne der Wäſche nachtbeilig
Stoffe, unentbehrlich für jeden Haus
halt, iſt das anerkannt beſte und bequeinſte Waſch und Reinigungs

mittel. 9446Alleinverkauf für Landsberg u. Um
gegend bei Herrn J. C. Poetzsech

in Landsberg a. Saale.
Duisburger S n rr. Schreiber

Kinderwagen,
ReisekKörbe,gr. Auswahl hillige Preiye.

Koch, Güiſtſtr. 20.
Daſelbſt ſind n w.verk., reſp. zu verleihen, auch eng e

alte Kinderwagen zum höchſten Preiſe

9422] Koch.Pastoren-Tabak,
allſfeitig als vorzüglich anerkanut,
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg-
Bei größeren Voſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [8524

h u
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Verkaufe.

VI. Durchforſtung Stenvelßols Di

Moiz Verkaa s J.
W Oberförsterei Zeitz.

Donnerſtag, den 5. Mai 1892, Vormittags 10 Uhr, kommen im
Gaſthofe am Bahnhofe Wetterzeube folgende Hölzer zum öffentlichen

(9694)
L Schlag Neffelgraben, Diſtr. 66b:e 50 Stämme I. Cl. mit 206 fm., 58 II. Cl. mit 142 fm., 131

III. Cl. mit 194 fm., 117 IV. Cl. mit 84 fm., 151 V. Cl. mit 43 fm., zu
ſammen 507 Stämme mit 669 fm.

Buchen, Ahorn. Weißbuchen: 9 c mit 4fm., 17 Linden m. 3 fm.
II. Schlag und Wegelinie Mittelberg, Diſtr. 30, 31, 42, 43, 44.

Vadelhol z Stämme mit 148 fm., Eichen: 11 Nupſtuce mit s fm.
Buchen:25 Stücke mit 7 fm., Virken: 42 Stücke mit 15 fm.. Linden: 7

m Dir hſeritllgen Und Wegelinie Sachſenberg, Diſtr. 46, 80, 632
Durchforſtungen und Wegelinie Sachſenberg, Diſtr. 46, 60, 61:

Nadel e 836 Stämme mit 199 fm., 590 Stangen I. Cl. 925 II. Cl.
1330 III. Cl., 785 Stangen IV. Cl., 645 V. Cl., 875 VI. Cl., 645 VII. Cl.,
(Bohnenſtangen).i

IV. Durch orſtung öllberg, Diſtr. 58:
Ficht e mit 15 fm., 1855 Stangen I. III. Cl., 630 Stan

gen IV.- VI. Cl.V. Durchforſtung Wildpfütze, Diſtr. 29b an der Lößener Straße:Fi n ö b Sihinte mit 227 fm., 100 Bianten I. W II. Cl. und

3 im Unterforſte Lonzig:Fichtenſtangen: 1020 III. Cl., 1430 Aptegforſtho i 18170 VI. Cl.
7680 Bohnenſtangen (VII. Cl.).

Zeitz, den 28. April 1892, Der Königliche Forſtmeiſter

Meinen werthen Kunden theile ich hierdurch mit, daß ich am 11. r
üerrengarderobe-Geschäft nebst Koſſlager

Kleine Klausſtraße 14 1 Tr.
verlegte. Für das bisherige Vertrauen und Wohlwollen beſtens dankend,
bitte ich, mich auch fernerhin zu unterſtützen.

Achtungsvoll

A. Müller. Schneidermeiſter.
—--Ü2

Ver dingung.
Die Herſtellung von Brettfächern (Zimmerarbeit) im Gerätheſchuppen

des Veruchsfeldes des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität zu
Ha le a. S., ſoll öffentlich verdungen werden, und iſt Termin Pexzu auf.

ontag, den 9. Mai d. Js., Vormittag 11 Uhr, feſtgeſetzt. Die Verding-
n liegen auf der Kgl. Kreisbanuinſpection II hierſelbſt in, den
ienſtſtunden zur Einſicht aus. [9742Halle a. S., den 29. April 1892.

Der Igl, Kreisbauinſpector.
J. V. Hagemnann,

Kgl. Regierungs-Baumeeiſter.

Hilligſte Vezugsqueſſe für Wiederverkäufer!
Schiefertafeln Stalhfedern PennaleHartholztafeln Brriſtifte Federkaſtenmit Krone und Stern Federhalter Linealeſtarke geſpitzte Schiefer Radirgummi ſämmtliche

100 Stck 60 Pfg. Bleiſtiftſpitzer Schulbücher
re e er Reißzeuge Schreib n. Zeichenbücher

MillevanſWuleaſgen Billigſte Bezugsquelle!
Albin Hentze, IIalle a, S., 39 Schmeerstr. 39.

Bekanntmachung,
betreffend die Zahlung der Schulgelder bei den hieſigen ſtädtiſchen

höheren Lehranſtalten und Bürgerſchulen

Wir gie hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Zahlung der
orbezeichneten Schulgelder an unſere Steuer-Receptur, ſoweit bei Anfang des
ieuen Schuljahres 1. April 1892/93 durch Ein- oder Austritt von Schülern
yezw. Schülerinnen Veränderungen gegen die früheren Verhältniſſe nicht einge
reten ſind, von et ab während der gewöhnlichen Dienſtſtunden erfolgen kann.

Die Schulgelder für ſolche Kinder welche nen in die Schule eingetreten
ſind, können zur Zeit, da die bezüglichen Zugangsliſten noch nicht fertig zu ſtellen
waren, nur durch Vermittelung des Stadtſekretariats, Waagegebäude, Zimmer
Nr. 30 nach Vorlegung des Schulgeld-Quittungsbuches die
jenigen Schüler, welche in Folge Uebertrittes in höhere Klaſſen, des Zutritts oder
Abganges von ſchulpflichtigen Geſchwiſtern eine nen gegen das Vorjahr
erfahren, nur mit dem Vorbehalt der n des Mehrbetrags bezw. der
Anrechnung der etwa zuviel entrichteten Summe bei dem demnächſt
Schulgelde angenommen werden.

Sobald die Schulgelder-Hebeliſten vollſtändig berichtet ſind, wird dies im
Halle'ſchen Tageblatt und in den betreffenden Schullokalen öffentlich bekannt
jemacht werden.

Halle a. S,, den 20. April 1892.

älligen

Der Magiſtrat.
Staude.

Zanr Beachtung.
Wie bereits angezeigt, beabſichtigt Unterzeichnerter, Sonntag, den

t. al am Vormittag von 11 bis gegen 1 Uhr im großen Saale des
tet zum Kronprinz eine Vorleſung über ſeinen eben beendeten auf der
ntwicklungslehre baſirenden h un Beweis für das Da-

ein eines perſönlichen Gottes zu halten. Entree 1 Mark, Studenten die Hälfte.
lle, welche ſich für eine wiſſenſchaftliche Behandlung der Gottesfrage intereſſiren,

bittet um gütigen Beſuch.gen Veſuch R. H. Hertzsch,
Korn Sprachlehrer und philoſophiſcher Schriftſteller.

Norddeutſche
Hagel-Verſichernngs- Geſellſchaft.

Geſchäftsumfang 1891: 74 898 Policen mit 582 928 375 Verſ. Summe.
Zunahme 1891: 4 182 14 175 955

r

Die Norddeutſche hat während ihres rege Beſtehens 840 349 Policen K
mit 6 704 303 543 Verficherungsſumme abgeſchlo
b4 882 290 Entſchädigung vergütet. Sie iſt ſchon ſeit ihrem 9. Jahre dieweitaus größte aller tehenden Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften und bietet

owohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme t Mitglieder, als durch ihre
usdehnung über ans Deutſchland unbedingte Sicherheit, ſelbſt in den hagel

eichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige Durſchnittsbeiträge.

Reserven: 651 494 MK. 27 Pfg.
Entſchädigung von 6 ab bei Verzicht auf die Schäden unter 12 h Er

näßigung der Prämie um 20 Gewährung eines bis 50 ſteigenden
Rabatts für Schadenfreiheit, desgl. von 5 bei 5jähriger Verſicherung. Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern in en Be
irks Verſammlungen gewählten Taxatoren. Wohlfeile und bequeme Verſicherung
er kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde Verſicherungen. Die große Zunahme

der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, de die Einrichtungen und Erfolge der
Vorddeutſchen mehr als die jeder anderen Geſellſchaft den Beifall des verſicherten
Publikums gefunden haben.

Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a. S., den die Herren
Major a. D. VuſſeZſchortau und Oberamtmann Ruſche Reideburg vorſtehen.

Zu jeder näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antragsformularend jederzeit bereit Guſtav Schurig- Ammendorf, Arthur r r Kfm.
Lorenz alle, C. Mennecke, Cantor a. D. Halle, A. Stein Gr.-Kugel, Aug.

EngmannLöbejün, W. Schulze, Eantor in Osmünde ſowie der Spezial- Direktor
Dtio Heyer, Halle a. S., Blücherſtr. 84. (9733

en und für 112 755 Schäden

chulgelder für die-ſ

röbelſcher Kindergarten
des ſtaatlich conceſſionirten e ermerinnen- Seminars

e 7.Laurentiusſtra
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. Lina Sellhefm.

r. FolI., Kupferſchmiederei,
Anlle a. S., Meckelstrasse G, gegenüber den königl. Kliniken.

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher Arbeiten von Kupfer und Eiſen in
Brauereien, Vreunereien, Zuckerfabriken, Kohlenpreſſen u. anderen Fabriken
Anlagen von Waſſer- und Dampfheizungen, Pumben, Wafferleitnugen und
Badeeinrichtungen. Milchkühler, Kartoffeldämpfer, Kupferkeſſel u. ſ. w.

Reparaturen und Verzinnungen prompt.

Große Vieh und Jnvenkar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirtbſ-haft ſollen v

Freitag, den 13. Mai von V. igtta-s 10 Uhr ab im früher C. Ohmeſchen Gute
zu Nanndorf b. Reideburg, Bahnſtatier Dieskau (MagdeburgLeipziger-Bahn),
as ſänmtliche lebende und todte Wirthſchafts-Jnventar meiſtbietend gegen

gleich b. are Zahlung verkauft werden.
Zum Verkauf kommen:

3 Stück Pferde, 9 Kühe hochtragende und friſchmilchende, 6 Stück Jung-
vieh verſch. Alters, 4 Schweine, Hühner 2c., 3 Ackerwagen, 1 Droſchke.
1 Laſtſchlitten. 1 Drillmaſchine, 1 Ringelwalze, 1 Dreſchmaſchine mit
Göpel, 1 Häckſelmaſchine, 1 Futtermühle, 1 JeWalzen, Kutſchageſchirre zu 2 Pferden Kummete, Decken Säcke un
andere Sachen.

erner ſollen Nachmittags 4 Uhr nach der Auction im Hewaldſchen Gaſt
hofe das früher Ohmeſche rit geh mit daranliegenden 1Hectar 24 Ar 90 O Meter
Gartenland incl. Obſtgarten, paſſend für Gärtner, ſowie eine ſehr gute ſchürige
Wieſe in Schönnewitzer Flur belegen von 6 Ar 90 Meter Größe unter den
vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Halle a. S. den 30. April 1892.

O. Rammelt.Bernburgerſtraße 23 i.
Jch bin mit einem Transport

pr. Boit- I. agenpförde
eingetroffen. [9612Nahe des vebrheſes Fr. Zwickoert.

An unſere Mitbürger!
Jn der Pfingſtwoche d. J. wird in Halle der 9. deutſche Lehrertag ab

gehalten werden. Bei dem zu erwartenden ſehr ſtarken Beſuche werden die
zur Verfügung ſtehenden Gaſthofsquartiere bei weitem nicht ausreichen; der
Wohnungsausſchuß richtet deshalb an diejenigen Bürger von Halle, welche ge
ſonnen ſind, gegen Bezahlung Gäſte bei ſich aufzunehmen, das Erſuchen, gefl.
Angebote unter genauer Angabe der Wohnung, ſowie des Preiſes für Wohnung
mit (oder ohne) Morgenkaffee, an den Unterzeichneten bis zum 4. Mai d. J.
gelangen zu laſſen. Der Aufenthalt der meiſten unſerer Gäſte wird vom 6. bis
8. Juni einſchließlich dauern. [9680Der Wohnnngsausſchuß für den 9. dent'ſchen Lehrertag.

J. A: Steger, Fiektor.

Aufruf.
Unſere Stadt iſt in den letzten Jahrzehnten ſo e daß ſie jeßt in

die Reihe der deutſchen Großſtädte eingetreten iſt. Mit den Vortheilen dieſer
Entwicklung haben auch die ſocialen Schäden großſtädtiſchen Lebens, von denendie u Uebelſtände nicht zum geringen Teil bedingt werden, ſich alljähr
lich gemehrt. Dieſe Schäden zu mindern, wird freilich von der communglen und
kirchlichen Armenpflege und durch die Wohlthätigkeit von Vereinen und Privaten
auch bei uns viel gethan. Aber ein entſprechender Erfolg bleibt aus, weil viele
wirklich Nothleidende nicht erreicht werden, erfahrene Bettler, nicht ſelten doppelte
und dreifache Unterſtützung zu erlangen wiſſen. Die Bettelei iſt in unſerer Stadt
weit ärger als in vielen andern ar großen Städten. Und das durch ſie her
vorgerufene blinde Geben ermög n es zahlreichen Zuzüglern, ihr Leben durch
freiwillige Gaben hier ſo lange zu friſten, bis ſie den Unterſtützungswohnſitz er
worben haben und dann dauernd der Stadt zur Laſt fallen und vielfach andern
n Aergerniß gereichen. Daß wir unter dieſen Umſtänden einem wirklichen Noth
tande unſerer ärmern Bevölkerung nicht gewachſen ſind, haben die letzten Winteruns gelehrt. Deshalb iſt es Pflicht, an eine ernſtliche chſerung der Verhältniſſe

zu denken. Die Unterzeichneten planen daher die Begründung eines Halleſchen
Vereins gegen Armenuoth und Bettelei.

Dieſer Verein ſoll die communale Armenpflege nirgend hindern noch
überflüſſig machen, ſondern ſoll ihr zur Seite treten als eine zuſammfaſſende
Organiſation rwirg e Er ſoll den gewerbsmäßigenBettel, aber nicht die Wohlthätigkeit einſchränken; er ſoll dahin wirken, daß nicht
nur geggben, ſondern geholfen wird.

Ein ſolcher Verein wird das, was er werden ſoll, nur dann, wenn die
Betheiligung eine allgemeine wird. Solch allgemeine Betheiligung kann und
oll zwar durch Feſtſetzung eines niedrigen Mindeſtbeitrags für die Vereinsmit-
lieder gefördert werden; die Hauptſache aber iſt, daß dem Verein ein reges

Intereſſe ſeitens der Bürgerſchaft entgegengebracht wird.
Wir laden daher alle, welche um der Sache willen ein ſolches Jntereſſe

haben, hierdurch ein, an der
Mittwoch, den 4. Mai d. J., Abends 8 Uhr im Saale

„der Tulpe“
behufs Conſtituirung des Halleſchen

Vereins gegen Armennoth und Bettelef
abzuhaltenden öffentlichen Verſammlung theilnehmen zu wollen.

Halla a. S., am 29. April 1892
g Berghaus, e ArmenbezirksVorſteher. E. Beyer,

a

ſ9730

achharke, Pflüge, Eggen,

Fabrikant, StadtVerord., Armenbez.Vorſt.Reg -Rath. G. Demuth, Rentier StV. R. D
St.V.

ietlein, Rector a. D.,

Profeſſor K. Föhring, Rechtsanwalt. Th. Foerſter, D. Superinten
dent. R. Friedberg, Dr. Profeſſor, Landtagsabgeordneter. F. Frieders-
dorff,, Dr., Gymngſialdirektor. E. Friedrich, Maurermeiſter, St.V.
W. Fries, Dr., Direktor der Franckeſchen Stiftungen. G. Goebel, Konſiſto-
rialrath. D. Geitmann, Kaufmann, Armenbezirks-Vorſt. C. Gneiſt,
es ath a. D., St.V.-V. A. Graefe, Dr. n Geh. Med.Rath.

M. Graefe, Dr. med., prakt. Arzt. L. Grote, Maurermeiſter. E.
W engier, Banquier. Hugo Heckert, Kaufmann. L. Henze,ederhändler, St.V. H. Hering, D., Profeſſor C. Herm, Kaufmann,
St.V. Armenkez.V. H. v. d. Heyden-Rynſch, Berghauptmann, Geh.
OberBergrath. H. Hoffmann, D., Paſtor. A. r sH. Jochmus, Stadtrath und Syndikus. H. Keil, Dr. Profeſſor, Geh. Reg.

ath. G. Knuth, Paſtor, E. Kobert, Seifenfabrikant, St.V., Armen
bez.V. M. Köpke, Oberſt und Regimentskommandeur. G. Kraus, Dr.
Prof. Rektor der Univerſität. G. Krebes, Fabrikant, Armenbez.V. E.

reßmann, Buchbinderm. G. A. Kuliſch, Grubendirekter a. D. A.
Lat termann, Fabrikant, Armenbez.V. H. Lehmann, Kgl. Kommerzien-
rath. E. Loening, Dr. Profeſſor. A. Lommatzſch, Paſtor em.

Loofs, D. Dr. Prof. M. Maercker, Dr. Prof., Geh. Reg.Rath.
Merten, Brrr E. Metzner, Dr. Generalarzt a. D. Armenbez.Vorſt. A. Moebius, Zeugſchmiedemſtr., Armenbez.V. O. Naſemann,

Dr., Gymnaſialdirektor a. D. M. Niemeyer, Buchhändler. Th. Nie-
meyer, Dr., Amtsrichter a. D., Privatdozent. F. Ohms, Rentier, Armen-
bez.»V. O. Pabſt, Kaufmann. C. Panſe, Rentier C. Pfaul, Zim-merm., St.V. W. Pitzſchke, Sattlerm. L. Reichel, Kaufmann
J. i e Rektor. H. Riediger, Schloſſermeiſter. G. r
Symnaſiallehrer. O. Riſel, Dr., Sanitätsrath, Kreisphyſikus. H. Rüffer,

Dr., Rechtsanwalt. G. Seidel, Rentier. C. Schlüter, Sattlermeiſter,
Armenbez.V. A. Sch röcker. Bergrath. C. A. Schmidt, Fabrikant,
St.V. H. Schmidt, Dr., Bürgermeiſter W. Schrader, D., Dr., Geh.
Herr Kurator der Univerſität. R. Schütte Rechtsanwalt.Hu Schulz e, Kaufmann, St.V. U. Schwetſchke, Buchhändler. S
G. Senff, Rentier, St.s»V. F. W. Som mer, Bankagent. Th. Stade,
Kaufmann, Armenbezirks- Vorſt. G. Staude, OberBürgermeiſter. M.
Thieme, Kaufmann. Th. Tuchen, Dr., Fabrikbeſitzer A. Wächtler,
Paſtor. W. Walter, Kaufmann. Armenbez.V. E. Weiſe, Fabrikbeſ.

G. Wehlack, Ober-Poſtdirektor. R. Wenn hak, Mechaniker, Armenbez.
Vorſt. F. Wer ner, Landgerichtspräſident. Heinr. Werther, Kauf-
mann, St.V. W. Siervogel, Fabrikbeſitzer F. Zöllmer, Schorn

ſteinfegermeiſter.

ufmann, Armenbez.Vorſt. Bonſtedt, Stadtrath. C. Bobardt, S
Adminiſtrator. A. Braune, Geh. Ober-Poſtrath. R. Brinkmann, S

Conrad, Dr. Profeſſor, Geh.

Dittenberger, Dr. Profeſſor, St.V. B. Erdmann, Dr. S

t k 2
Restaurant 7, Halle

Meckelstr. No. 3,
empfiehlt vorzüglichen

Mittagstisch,
im Abonnement 60 u. 80 Pfg.
Gr. Vereinszimmer

u. Kegelbahn
noch einige Abende frei.

9703J C. Ermes.

Evang. Arbeiter- Verein
Montag 2. Mai abends S Uhr im

„Kühlen Brunnen“
1. gen t iber den evang. ſocialen

ongreß.
2. Vereinsangelegenheiten. (8678

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt
d baben Zutritt.

Der Vorstand
Verein ehem. Pionſere,
Dienstag, d. 3. Mai, Ab. S Uhr

Monatsverſammlung
im Vereinslokal (Frehberg Bränu
Ebemalige Pioniere, welche dem

Vereine ſich onſchliehen wollen, ſind ats
Gäſte willkommen. Der Vorſtank-

Thärimgich-Sächieher
Geschichts I. Alterthums-Vereir,
Dienstag d. 3. Mai Abends 8 Uhr
Verſammlung im Gaſihofe zur e
Hamburg.

von BrodteigSpeckkuchen de teidersn
A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.
Ich impfe jeden Mittwoch und

Sonnabend 3 Uhr mit Kälberlympho,
Dr. Bäumler.

Hähbneraugen- Mittel
Seit Jahren bewährtes Svezial

Bitte zur d hen rereſeitigung von Hühnerangen u jeHoruhant Flaſche mit Pinſel 50 Pfg
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.

H. Dunkel. [8872
Gerson Sachse,

PFatent-Bureau,Verlin SW., Friedrichſtraße 233.
Pexſönl. Vertret. vor dem Patentamd

Vertreter A. Lohsse,
Halle, Germarſtr. 54, II.

(rassawnen, Sägperien

Raſſiabaſt zum Okul. u. Anbinden,
A Kg 1,10, 5Kg4,50 empf.

J R Strässner Bernburger-ſtraße 13.

GeſchäftsVerkauf.
Von den Erben des hierſelbſt ver

ſtorbenen Kaufmanns Paul Schiefer
bin ich beguftragt, die in der große

r gelegene Cigarren unsabakhandlung zu verkaufen. Reflec
tanten können bei mir nähere Aus-
kunft erhalten. 9697Otto Daumann i, Nanmburg a. S-

18000 Mark
hinter 66,000 Bankgelder geſucht auf
ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück zu
4 Prozent. Werthtaxe 120.000

W ippermann-
Rechtsanwalt und Notar.

II. 6I 0880

Pferde-Verloovsung e

zu Magdeburg. J
Ziehnng am 20. Mai 1892.
Preis für ein Loos 1 k.J Für Porto und Liſte 30 Pfennig

heſonders.
Looſe obiger Lotterie ſind zu
J haben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung, F
S Halle a. S., ar. Märkerſtr. 11.

er vearstand-

Gr. Ulrich ijgar. La Eingang.e Kaiser-Säl et
Zahntechniſches Jnſtitnt,

Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.
Umarbeitungen, Plomben rc.

gänziich ſchmerzlos, nur unter Gara
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei ſolideſter
Preisſtellung. Schmerzloſe Zabn-
operationen durch örtliche Betäuhung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2—5 Ahr.

Robert Reinisch,
brakt. Zahnartiſt. (8523

Sand! Sand! Sand?
Bringe meine weiße Sandgrube an

der Dölauer Lieskauer Kreis-Chauſſes
hiermit in Erinnerung.

Dölau b. Halle.

9574] F. Steuer.m



Mein 13 Mte. alter S. Wylli
hatte läng. Zeit an Diarrhöe u.

der Verdauung ſehr viel zu leiden Da
egen hatten wir vieles (auch mehrere

Danl.

rof. in Berlin, Kl. 2c.) vergeblich ge
braucht denn das Leiden verſchlimmerte
ſich immer mehr. Aus dieſem Grunde
wendete ich mich dann auf Empf. an
Herr F. Dietze in Halle, Kaiſerſtr. 25
an der Wucherſtr.) und nach deſſen

erordnung iſt das Kind ſchon nach
14 Tagen weſentlich beſſer geworden
und bald darnach zu vorher nie ge
ahntem Wohlſein gelangt. Hrn. Diete
ane ich hierfür auch noch hierdurch

ank u. werde auch denſelben Leiden
en empfehlen. 9690ectin, W., Veteranenſtr. 13. 25./4. 92.

Frau Marie Riedel.

Vermiethungen.

Poſtſtraße 5, a343 nach vorn,Und die früher von Herrn Banquier
Abpelt als Comptoir innegehabten 2 gr.
Pinmer mit beſonderem Eingang per

Juli zu vermiethen. Wenn nöthig
auch ein Nebengelaß geeignet für
Compfoir oder Bureau. [9732

Tin ruhig. frdl., möbl. Zim. f. Stud
od. f. Kauſm. neue Promenade 7 III
Magdeburgerſtr. 29 frdl. Wohn., 500
u 450 M., 1. Juli od. 1. Okt. zu verm

Bern burgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u Zub. per ſofort zu vermiethen.

Laden mit Ladenſtube
in der unteren Leipzigerſtraße per
1. Juli ev. früher zu vermiethen.

Näheres durch [8507Julius Bethage, Leipzigerſtr. 2.
Eine Wohnnng, 3 Stuben, Kammer

nebſt Zubehör ſofort zu beziehen.
90832) Moritzkirchhof 6 7 (Neubau.)

Ofenen. geluchtesStellen
Ein vrdenklicher mit den beſten

Zenzniſſen verſehener unverheiratheter
JKutſcher

der auch Garten und Hansarbeiten
übernehmen muß, wird zum 1. Juni
geſucht. Wo ſagen Hansenstein
W Vogler A.- G. Halle a. S.,Schmeerſtraße 31 I. [9658

„Zum ſofortigen Antritt wird ein im
Rübenbau erfabrener energiſcher

v er wW alter
eſucht, welcher die Beaufſichtigung
er Leute übernimmt. Bewerber

wollen Zeugnißabſchriſten unter 0. B.
Post rest. Stumsdorf einſenden [9637

Ein tüchtiger gewandter

I P
yird zur Verwaltung eines

Bade- Hotels
Unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Caution erforderlich. Meld. nimmt
entgegen sub C. W. 643 die ansen-
stein e Vogler, A. G. Magdeb.

Stellen erhalten
ſogleich, j. Mädchen zur Erl. d. Landwirtbſchaft, Kochſcholarin, Haus und
Viehmädchen, led. Gärtner, led. Kuh
futterer u. Knechte. [9702

Stellen zuchen:
Zum 1. Juli drei j. Landwirtbhſchafte
rinnen, Verkäuferinnen ſogl., Haus
hälterinnen, verh. Gärtner, verh. Kuh
fütterer, led. u. verh. Schäfer, Brenn
meiſter, verb. Pferdeknechte, Haus
diener, Reitknechte und Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl

Rother Thurm
Stell. ſuch.: Landwirthſchafterin.,Stütz.,
Köchinnen, Stub. und Hausmädchen,
desgl. tücht. Kutſcher, Gärt., Diener c.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

1 Oberſchweizer, 30 Jahre alt (geb.
Schweizer) verh., kinderlos, kantionsf.
und mit beſten Zeugniſſen verſehen,
ſucht 1. Mai, oder ſpäter Stellung zu
60--100 Stück Vieh. 9729Offerten erbeten unter K. 384 an
HMansenstein 6 Vogler A. G.,
Leipzig.

Ein ordentl. Mädch.,
gelernt hat und in allen häuslichen
Arbeiten tüchtig iſt, ſucht Stellung in
gutem Hauſe. Offerten bef. C. W.
Offenhauer in Eilenburg. [9707

Aue lction.
Dienstag, den 3. Mai er. Vormittag
8 Uhr verſteigere ich in einer Streit-
ſache ouf Rechnung wen es angeht in
dem Lagerraum des Spediteurs Herrn
Vaumann, Merſeburgerſtr. 41

15 Sack Rauhweizen
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Neumann, Gerichtsvollzieher.

schulbüchernen und gebrancht billigſt bei
Joh. Iueins, gr. Ulrichſtr 34

Ecke der Alten Promenade.

Hochf. Süssrahm Taſelbutter,
täglich friſch verſ. 8 Pfd. zu 8,30 Mk.
ſfrauko gegen Nachnahme [9646

Gutsbeſitzer J. Krahmer
in Gaſſen b. Heinrichswalde, Oſtpr.
Jn einem ländlichen Pfarrhauſe

Nähe von Halle und Leipzig, in ge-
ſunder ſchöner Gegend, findet eine
junge Dame ſreundliche Aufnahme.

Gelegenheit zu Muſik, Erlernung des
Haushaltes u. d. geſellſch. Formen ge-
boten.

Näheres unter 2. 9642 an die Exped.

d. Zeitung. (9612
Zenrral-Bürean für Läden

und Wohnnnugen.
Läden, Wohnungen, möbl. und un

möbl. Zimmer, Niederlags- und Keller-
räume ſind zu vermiethen. Näh. Aus-
kunſt wird unentgeltlich ertheilt.
9701] Herzfeld, Lindenſtr. le.

Impfo Dienstag u. Freitag
2—-3 Uhr mit Külberlymphe.

Dr. P. Herzfeld. Leipzigerstr. 105.

Zwei ält. u. j. Landwirt Whaflerinnen

r des Aufrufs des Vereins
für Volkswohl ſind ferner für
die Arbeitsloſen eingegangen
Frau A. M. .4 100. Bankier Herm.
Arnold 30. Präſident Werner

10. Frau Paſtor Pabſt 3.Werther 30. K. Werther 30.
eh. Rth. Conrad 20. Gebr. Danklo

witz 3. Mittagstiſch im Ring 5.
Ungenannt 5. Frau E. Wagemann

10. Unbek. [Poſtſſempel Halle) 1 50,
Frau Bergratb Jacob 15. Major
a. D. von Duncker aus einer Samm-
lung 45. Durch Herrn Rendant
Holzapfel: Ungenannt 10. Einge-
zahlt bei der VIII Abtheilung des
Vereins: „Arbeits NachweisStelle“
im Rothen Thurm: A. D. 2. F. Pfeil

4. Frau Paſtor Clusmann 1,50.
C. D. 10. Frau Prof. Lindner10. Heinrich Kraſemann e 3.
D. -4 20. Durch Herrn Diakonus
Wächtler: H. M. 50. W. 3.
von N. 18. R. 4 3. N. N. 5.
G. H. 2. Ungenannt 4 20. Durch
Herrn H. Arndt. Ungenannt 85.
Durch Herrn Rechtsanwalt Voigt:

V. 5. Durch Jerrp Oberpred.
ickel: Dr. Fr. 30. Privatmann

St. 3. Fr. R. 10.
Geſammtſumme 552.do. d. 1. Quittung v. 243. 92 2 68.50

Summa 3020.50
worüber wir giermit unter dem Aus
druck des herzlichſten Dankes mit der
Bemerkung quittiren, daß von dieſer
Summe vorläufig ſchon 1500 unſerer
IV Abtheilung: „Gegen Verarmung
und Bettelei“ zur Verwendung über-
wieſen wurden.

Halle a. S., den 27. Avril 1892
Der Vorſtand

des Vereins fur Volkswohl.

Zweite Quittung. DomänenVerpachlung,
Die im Kreiſe Oſchersleben an der

Eiſenbahnſtation und Ortſchaft Neu
wegersleben belegene 10 Kl. von der
Kreisſtadt Oſchersleben entfernte Do
mäne Neuwegersleben, enthaltend ein
Geſammtarealvonssb0,7261ha, worunter
383,3358 ha Acker und 140.2092 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von ter 1893 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1911,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rathe, Regierungs Rath Rodenſtein,
auf Freitag, den 10. Junt; er., Vor
mittags 11 Uhr in unſerem Sitzungs-
ſaale Domplatz Nr. 3 herſelbſt, anbe-
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der jetzige
Pachtzins rund 68229 Mark und der

E. Grundſteuer- Reinertrag rund 25420 .4
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verſüg-
baren Vermögens von 180000 Mark,
ſowie ihre landwirthſchaſtliche Befähi
gung dem genannten Departements
rathe rechtzeitig vor dem Termine
ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, dasVermeſſungsRegiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer egiſtratur wäbrend der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen vp. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 26. April 1892.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Rocholl.
Fabrik Verkauf.

Die dem Fabrikbeſitzer Könler in
Roßlau gehörige, an der Ziegelſtraße
in Roßlan belegene Stärkefabrik, be-
ſtehend ans Fabrikgebäuden mit Ma-
ſchinen und Betriebsinventar, zwei
Wohnhäuſern, Stallung, Schuppen
Hof, Garten und mit nicht unbeden-
tendem Bauſtellenterrain ſoll in dem

auf 9695Sonngbend, den 14. Mai 1892,
Nachmittags 4 Uhr

in der Schmidt'ſchen Reſtauration
Akazienſtraße 1 in Roßlau anberaumten
Termine öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.
Bieter haben ihre Zablungsfähigkeit
nachzuweiſen.

E. anſt., alleinſt. Frau b. Edeldenk. um 50M. g.p. Rückz. v u. Z. 9698d. Bl. erb.

Heirath.Gebildeter Apotheker, 29 Jahr alt
evang- mittl. Statur, von augcnebmen
Aeußeren und vorzüglichſten Character,
ſucht, um ſich eine günſtige Selbſt
ſtändigkeit zu gründen, eine gemüthvolle
Dame, 18--26 Jahre alt, mit ungefähr
40,)00 Mitgift zu heiratheu. Gefl.
Anträge erbitte unter Z. 9682 an
die Expedition des Blattes. 19682

10 Absetzeferkelverkauft Volkland Wils. [0749

Kinderwagen
gutes Fabrikat, 150 Stück
Lager, zu anßerordentlich

billigen Preiſen.
(9737

Korbwaaren

in größter Auswahl.
Alb. Schmidt,

Steinthor 3.
m

Die Rittergüter
Goßwitz u. Schöps, zuſamm. liegend
bei Stadt, Bahn und Zuckerfabr.
Löban i. S., mit 400 Acker 800
Mra. Aregal, Weizen u. Rübenboden
in beſter Cultur, großem Jnventgr u.
neuern Gebänden, ſollen Fam.-Verh.
halber ſofort bei ca. 200 Mille Mt.
Anzahlung ſehr preiswerth verkauft
werden. Selbſt Reflectanten bitte
ich ſich zu melden bei [9257

Lichtenstein, Dresden,
Königſtr. 17.

nur
an

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichte

zu Halle a. S.
Zufolge Ver ügung vom heutiger

Tage ſind folgende Eintragungen be
wirkt worden.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt be
der igiter Nr. 798 eingetragenen Actien
Geſellſchaft

„Vortlan d Cemegtz Fabrir
alle a. S.in Spalte 4 Folgendes vermertt worden

Durch Beſchluß des Aufſichtsrathe
vom 29. März 1882 iſt die Zahl der
Mitglieder de Vorſtandes auf zwei
beſtimmt und als zweites Vorſtands-
mitglied der Kaufmann Carl Lern-
hard aus Mannheim gewählt, ſodaß
der Vorſtand nunmehr aus

a] dem Direktor Cax? Heck zu
Halle a. S. 5b] dem Kaufmann Cark Leon-
hardt aus Mannheim

beſteht.
Nach S 18 des Stotuts der Geſell

ſchaft vertritt der Vorſtand, ſofern er
aus mehreren Perſonen beſteht, die
Geſellſchaft gemeinſchaftlich, indem ein
jedes Mitglied der Firma ſeinen Namep
beifüg“

Ferner iſt in unſer Geſellſchafsre
iſter, woſelbſt unter Nr. 593 die offeneHandelsgel d chaft in Jrrma:

Müller Pilcrom
init dem Sitze zu Leipzig und einer
Zweigniederlaſſung in Halle a. S. ver
merkt ſteht, in Spalte 4 folgender
VermerkDie Zwe gniederlaſſung in Halle a/S.

iſt zu einer ſelbſtſtändigen Haupt
niederlaſſung erhoben (eonfr. Nr. 826
des Geſellſchaftsregiſters)

und unter Nr. 826 die am 1. April 1892
r et offene Handelsgeſellſchaft ip

irma:
„Müller Pilgram“mit dem Sitze zu Halle a. S. und als

deren Geſellſchafter
der Kaufmann Eduard Pilgrain

zu Halle a. S. und
der Photograph und Protraitmaler

Carl Wilhelm Julius Müller
zu Leipzig

eingetragen worden.
Halle a. S., den 25. April 1892.
Kgl. Amtsgericht. Abtheilung VII.

o eK. 6000zur 1. Hypothek auf ein Grnundſtnck.
Werth .4 15000, werden per 1. Juli
à 4 geſucht. Näheres bei (9724

H. Koeppe, Triftſtraße 36.
Kapitaliſten weiſt gute und ſichere

Hypotheken
koſtenfrei nach das [9700

Hypotheken-Vermittlungs-Bürean
von Herzfeld, Lindenſtr. Ie.

GBruteier
v. rebbubufarb. Jtalienern habe noch
bille abzulaſſen. [9709Tittel, Liebenauerſtr. 25.
Großes wohl-ſchmeckendes Roggeubrod,
diverſe hochſeine Kucheuſorten u. Tafel
ebäcke, graue Frühſtück; jeden
vnntag früh friſchen Speckkuchen

einpf. 9219V. A. HolImig, Bernburgerſtraße 22-

Heer und Marine.
lPerſonal-Veränderungen.)

Radziwill, Gen. der Kav., unter Belaſſung in dem Ver-Fürſt Anton
aus ihrem Ankleidezimmer retten konnten, verbrannten ſämmt-
lich. Die Szenerien und Koſlüme gingen verloren. Die Zahl
der Opfer kann noch nicht angegeben werden, doch vermuthet

ſeiner uſurpatoriſchen Herkunft tetvergeſſen, daß das republikaniſche oder politiſche Frankreich. wo
jeder Franzoſe ſeine Politik mehr als ſein

Rußlaud ſtets gehaßt hat; wir

Vaterland liebt,
hältniß als Gen.-Adjutant des Kaiſers und Königs ä la suite

1. Garde-Feld-Art. Regts. geſtellt. Herzog Ernſt
zünther zu Schleswig-Holſtein, Hauptmann vom

großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung bei dem Generalſtabe
der Garde bis zum Schluß der diesjährigen Herbſtübungen
kommandirt v. Wulffen, Sek. Lt. à la suite des Garde-
Kür. Regts. Nr. 7 einrangirt.

Das deutſche Heer wird bekanntlich mit Mann-
jchaftszelten ausgerüſtet, welche den Soldaten beim Aufent-
balt unter freiem Himmel Schutz gewähren ſollen. Damit nun
die Mannſchaften ſelbſt nicht durch den Transport der Zelte be-
laſtet werden, ſind in der Artilleriewerkſtatt die Munitions- und
Bagagewagen mit mechaniſchen Vorrichtungen verſehen, an
denen die Zeltſtäbe und Tücher angebracht werden. Jn dieſer
Weiſe ſollen dann die zu den Zelten erforderlichen Gegenſtände,
mm Säcken verpackt, im Felde bei der Truppe mitgeführt werden.

Wegen großer Beſtellungen für die Artillerie wird das Ar
beiterperſonal der Geſſchoß werkſtatt in Spandau, laut „A.
f. H.“ bedeutend verinehrt; es ſind in den letzten Tagen zahl
reiche Arbeiter eingeſtellt worden. Demnächſt wird die Nacht
arbeit eingeführt. Es zeigt ſich immer mehr, daß die bisherigen
Fobrikräume nicht ausreichend ſind; der Bau der neuen Ge-
ſchoßwerkſtatt am anderen Ufer der Spree wird daher wohl
bald in Angriff genommen werben.

Das von Dänemark 1889 angenommene klein-
kalibrige Repetir-Gewehr von Hauptmann Krag, Direktor
der norwegiſchen Gewehrfabrik Kongsberg, und Büchſenmacher
Jörgenſen erfunden, anfänglich mit Schwarzpulver, ſpäter mit
ranchloſem Pulver, hat nicht zufriedengeſtellt und wird man
unnmehr zum neueſten Modell von Mauſer, welches
auch bei den Verſuchen der Vereinigten Staaten am meiſten
befriedigt hat, übergehen.

Theater und Muſik.
Ueber den Brand des Centraltheaters in

Phbiladelphia, den wir bereits gemeldet haben, entnehmen
wir einer Depeſche des Bureaus Herold noch J Das

uer brach Abends 8 Uhr aus. Während der Vorhang hoch
gen wurde, fing er an einem Gasarm Feuer. Jn den oberen

Tyeilen des Hauſes ertönen die Rufe „Feuer“ und ein paniſcher
Schrecken bemächtigte ſich der Anweſenden. Eine Anzahl Per-
ſonen wurde in dem entſtandenen Gedränge mehr oder weniger
verletzt. Zehn Minuten ſpäter geriethen die anſtoßenden
Druckereigebände der „Times“ in Brand. Die Flammen griffen
ſo raſch um ſich, daß die Angeſtellten in kopfloſer Verwirrung
die Flucht ergriffen. Eine Stunde nachher lag das ganze Ge
bäude in Trümmern, die werthvollen Druckpreſſen, alle Doku-
mente und den geſammten Jnhalt vernichtet. Um 10 Uhr er
folgte der Einſturz der Umfaſſungsmauern, die fünf Gebäude
von der Ecke der achten und Sanſonſtraße in ihrem Sturz be

ruben. Die Einwohner hatten jedoch Zeit gehabt zu entfliehen.
Jnzwilchen batten die Gäſte des Continental-Hotels ihre Effekten
gepackt und die Flucht ergriffen. Obgleich das Hotel auch Feuer
efangen hatte, ſo wurde es doch in T außerordentlicher
Unſtrengungen gerettet. Die im Cenſraliheater beſchäftigten

Schauſpieler verloren ihre geſammte Habe. Einige ſprangen

man, daß über 100 Perſonen dabei ums Leben kamen.
Wien. Die Künſtlerſchaar des Berliner Deutſchen Theaters wird am 8. Mai das Theater der Jnter-

nationalen Muſik und Theaterausſtellung eröffnen. Die Stücke,
die Adolf L'Arronge in der erſten Woche ſeines Gaſt
ſpiels bringen wird, ſind die folgenden: „Nella und die Mit-
ſchul digen“ von Goethe, „Die Kinder der Exzellenz' von Wol-
zogen, „Romeo und Julie und „Wintermärchen“ von Shake-
ſpeare“, „Dr. Claus“ von L'Arronge“, Stützen der Geſellſchaft“
von Jbſen und „Der Sohn der Wildniß“ von Halm.

Vermiſchtes.
Auch der verwöhnteſte Feinſchmecker findet in Berlin

Alles, wonach ſeine Zunge verlangt. Geradezu lukulliſch ſind
aber die Genüſſe, welche unſern Vegetariauern winken. Vor
mir liegt ſo ſchreibt man uns die n eines vege-tariſchen Gaſthauſes, das den herrlichen Nanien „Pomona“
führt. Nicht weniger als fünfzig verſchiedene Gerichte und über-
dies fünfzehn Arten von Getränken weiſt ſie anf, und wem das
noch nicht genügt, dem leuchtet am Rande noch die lockende An
kündigung: „Feſttafeln werden auf Beſtellung angerichtet.“ Die
ſonſt üblichen Rubriken der Speiſekarten ſind durch folgendeUeberſchriften erſetzt: „Gemüſe und Hülſenfrüchte mit Kartoffeln

„Körnerfrüchte“ „Mehlſpeiſen und Gebäck“; daneben giebt
es Eierſpeiſen, Salate „mit Zitronenſaft“, gedünſtetes Obſt, Käſe
mit Butter und Suppen. Was für köſtliche Sachen können wir
uns daraus wählen! Rothkohl mit Perlreis, gebratene Pfeffer-
linge mit Perlreis, Sauerkohl (ohne Beigabe!), Haferbrei mit
Dunſtobſt, Maronen mit Apfelmus, Gemüſeplätzchen, Quarktorte,
Morcheltunke! Den Durſt löſchen uns Buttermilch und Kirſch-
oder Johannisbeertrank; auch Wein fehlt nicht. Den Schluß
macht paſſend eine Taſſe „Kneipp-Kaffee“ (mit zwei pp natür-
lich) oder „Getreidekaffee“. Und wenn es an die Bezahlung
geht, wie billig kommen wir fort. Der Gang koſtet allerhöch-
ſtens 35 43., meiſt aber nur 20. Angenehm berührt ſind wir
dabei durch die Thatſache, daß die Speiſekarte was ſonſt
ſo ſelten in Berlin, ſorgſam alle Fremdwörter vermei-
det. Jſt es zu verwundern, daß wir hochbefriedigt noch
dem Luxus fröhnen, uns den Mund mit einem der „Leinen-
Mundtücher“ abzuwiſchen, die laut der Karte gegen Vergütung
von 5 4 zu Dienſten ſtehen

Der ruſſiſchen Preſſe wird es angft und bange angeſichts
der Dinge, die in Paris vorgehen. Der „Graſhdanin“ fragt:Welcher Art Annäberung kann zwiſchen zwei Staaten möglich
ſein, die bewußt gauz entgegengeſetzte Wege wandeln, der eine,
den zum Verderben, der andere den zu ſeiner Wiedergeburt
welcher Art Annäherung und Einigung im Namen ernſter
Sympathien kann zwiſchen ihnen möglich ſein Die Antwort
lautet natürlich gar keine!“ Aber angenommen, daß man nun
dieſen Zweck durchaus erreichen wollte Was wäre dann zu
thnn? „Nun Eines von Beiden: entweder muß Frankreich
von ſeinem Wege ablenken und ſich zu unſerem bekennen oder
aber Rußland muß ſo bezüglich Frankreich haudeln“. Beides
aber ſei undenkbar;
Wir vergeler. daß das katholtſche Frankreich immer und

überall eine Rußland feindliche Polttik kraft des Katholismus
eben führte; wir vergeſſen, daß das Kaiſerliche Franukreich, kraft

keine andere Politik treiben kann, als eine dur Kräftigung Ruß-
lauds gerade feindſelige, denn eine Ktäftigung Rußlands iſt eine
Kräſtigung der Frankreich verhaßten und von ihm verleugneten
Jdeale und Traditionen: wir vergeſſen endlich auch das, daß
das kulturelle Frankreich oder die Ziviliſation niemals und nir-
S ſelbſt auf dem Gebiete der Sympathien es unterläßt,
tußland gegenüber eine nichtachtende Herablaſſung zu zeigen,

die nicht als patzige Verachtung einer Bargaren Nation nür
Diejenigen aufzuſaſſen vermrgen, deren Nerven ſchon ganz ein
geröſtet und abgeſtumpft ſind.

Ruſſiſche Spionenfurcht. Die in Frankreich allmählig
aus der Mode kommende Spionenſucherei ſteht, wie man
der Poſt berichtet, in Rußland augenblicklich in voller
Blüthe. Die Preußiſchen Luftballons“ bleiben guf der Tages
ordnung, und es glauben an ſie nun auch ſolche Blätter, die ſichfrüher ſtepiiſch verhielten, wie z. B. die Nowoje Wremja. Auch

ſonſt ſiebt man überall Spione. So bringt der Swet mit Bezugnahme auf die halbomtliche Zeitung Wilenst Wieſtnik an
leitender Stelle eine Philippike gegen die unzähligen Preußen,
die angeblich in letzter Zeit beſtrebt ſeien, in allen militäriſch
irgendwie in Betracht kommenden Oertlichkeiten, namentlich aber
in den Feſtungen ſelbſt oder in. deren Nähe, in den Lagern c.
ſich in den Beſitz der beſten, von den Offizieren beſuchten Hotels,
Gaſthänſer und Reſtaurants oder der Offiziers-Toble d'hote in
den Lagern zu ſetzen, um damit Gelegenheit zu gewinnen, die
Oertlichkeiten auszuſpioniren und. die Geſpräche der Offiziere zu
belauſchen. Dabei weiß der Swet zu berichten, vor dem Kriege
von 1870 hätten es die Preußen in Frankreich genau ebenſo ge
macht, hätten ſodann ſpöter den Preußiſchen Ulanen mit ihrer
Ortskenntniß als Führer gedient u. ſ. w. „Wäre es da nicht an
der Zeit ſchreibt der Swet ohne Umſtände unverzüglich
die Herren Preußen zu erſüchen, ſich aus Rußland zu entfernen,
vorzugsweiſe diejenigen, welche eine beſondere Vörliebe dafür
zeigen, in unſeren befeſtigten Städten Gaſthänſer oder den Offi
zierstiſch in den Regimentern zu übernehmen, Läden zu unter-
halten in den Lagern, oder Landſtücke aller Art zu pachten in
nächſter Nähe der Feſtungen des geſammten weſtlichen Theiles
des Reiches Auch wiederholt der Swet bei dieſer Gelegen-
heit ſeine Mittheilung, die Jnſaſſen eines der bewußten Ballons
hätten aus luftiger Höhe einen Ballen dreiſprachiger (d. b-
e keggtbaniſcheVotniſcher aufreizender Proklamationen berab
geworfen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für r a 1. Mai:Wolkig mit Sonnenblicken. Strichregen mit Gewittern,

Temperatur wenig verändert. Nachts kalt.
Für Montag, 2. Mai:

Wolkig, vielfach trübe mit Regen, kühl, langſam ſteigends
Temperatur, ſpäter aufklärend.

u den Fenſtern. Die Schauſpielerinnen die ſich nicht mehr

Verantwortlich: W. Authony [Text], Louis Lehmann (Juſerate),43 e e. Aoweny t er Sryediten der San en SeinHalle 9 S.
Gr. Märkerſtraße 11. Geöfſnet von 7 Uhr

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche r üit
ovygens bis 7 Uhr. Ab

BebauerSchwetſchke ſche Buchdrugeren
enda
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